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! A u s g a b e  täglich a b e n d s  mi t  Ausschluß  der  S o n n -  u n d  Fes t tage .  —  Bezugspreis fiir T h o r n  
) S t a d t  un d  V o rs täd te  frei i n s  H a u s  viertel jährlich 2,25  M k. ,  monatlich 75 P s . ,  von  der  
i Geschäfts ,  u nd  den A usgabes te l len  abg eh o l t ,  v iertel jährlich 1,80 M k. ,  monatlich 60 P f . ,  durch 
! die P o s t  bezogen ohne Z u s te l lu n g s g e b ü h r  2 ,00  Mk. ,  m i t  Bes te l lgebühr  2,42 Mk. Einzel« 

n u m m e r  ( B e la g e x e m p la r )  10 Ps.

Anzeiger fiir Ztadt und Land

S c h r i f t l e i t u n g  u n d  G e s c h ä f t s s t e l l e :  H a thn r ir lens tr i r s ;e  Nr. 4.
Fernsprecher  57

B r ie f -  u nd  T e leg ram m -A d res se :  „ P r e s s e ,  T h o r n . "

(Thorner Presse)

- Attzeigenpeeis die 6 gespal tene Ltolonelzeile oder  deren  N a n n l  15 P f . ,  für  S te l l e n a n g e b o te  u nd  
i -Gesuche, W o h n u n g s a n z e ig e n ,  A n-  u n d  V erkäufe  10 P f . ,  (für  amtliche A n ze ig en ,  alle A n ze ig en  
: a u ß e r h a lb  W e s tp re u ß e n s  u nd  P o s e n s  u n d  durch V e r m i t t l u n g  15 P f . , )  fü r  A n ze ig en  m i t  P la tz -  
k Vorschrift 25 P f .  I , n  Rek lam e te i l  kostet die Ze ile  50  P s .  R a b a t t  nach T a r i f .  —  A n ze ig en an s t räg e  
j neh m en  an  al le soliden A n ze ig en v erm i t t lu n g ss te l len  des  I n -  u n d  A u s l a n d e s .  —  A nzeigen-  
I a n n ä h m e  in der  Geschäftsstelle b is  1 U h r  m i t ta g s ,  g rö ß e re  A n ze ig en  sind t a g s  v o rh e r  au fzugeben .

Thorn. Mittwoch den 15. November 191).
Druck u nd  V e r l a g  der C .  D o m b r o w s k i ' s c h e u  B uchdruckers! in  T h o r n .  

V e ran tw o r t l i ch  fü r  die S ch r is t l e i tu n g  : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T h o r n .

Z u je n o u l ig e n  sind nicht a n  eitle P e r s o n ,  sondern  an  die Sch ris t le i tung  oder Geschäftsstelle zu richten. —  B e i  E insend un g  redaktioneller B e i t r ä g e  w ird  gleichzeitig A n g a b e  des  H o n o r a r s  e rbe te n ;  nachträgliche F o r d e r u n g e n  
können nicht berücksichtigt werden .  Unbenutzte E insend un gen  w erden  nicht a u fb e w a h r t ,  u n v er la n g te  M anu sk r ip te  n u r  zurückgeschickt, w e n n  d a s  P o s tge ld  fü r  die Rücksendung beigefügt ist.

Der Reichstag und die Schutzgebiete.
I n  Abgeordnetenkreissn wivd behauptet, 

daß die R egierung einem Gesetze, das für künf­
tige F älle  die M itw irkung des Reichstags bei 
V eränderung der Grenzen unserer Schutzgebiete 
vorsieht, nicht unbedingt ablehnend gegen­
überstehe. E s sind nach dieser Richtung be­
kanntlich eine Reihe von A nträgen anläßlich 
der Besprechung des deutsch-französischen M a ­
rokkoabkommens beim Reichstage gestellt 
worden, die der Budgetkommission überwiesen 
worden sind, daß nach dem heutigen S tande  
der Gesetzgebung V eränderungen der Grenzen 
unserer Schutzgebiete der Genehmigung des 
Reichstags nicht unterliegen w ird, w ird eigent­
lich von keiner S eite  beftritten. D ie Sozialdemo- 
kraten haben a llerd ings beantragt, daß das 
Marokko- und das Kongo-Abkommen „dem 
Reichstag zu der verfassungsmäßig für ihre 
G iltigkeit erforderlichen G enehm igung" vor­
gelegt werden sollen. Zugleich aber haben sie 
bean trag t, daß noch in  dieser Session dem 
Reichstage ein Gesetzentwurf un terbreite t 
werde, wodurch ausdrücklich K apitel 11 der 
Reichsvereine Änderung dahingehend erfährt, 
daß alle  V erträge m it fremden S taa ten  zu 
ih rer G iltigkeit die Genehmigung des Reichs­
tags erfordern. D ie fortschrittliche Volkspartei 
h a t die Vorlegung eines Gesetzentwurfs ver­
lang t, durch den das verfassungsmäßige Recht 
des Reichstags, bei E rw erb und A btretung von 
Schutzgebieten des Reichs mitzuwirken, klar- 
gestellr w ird . D er n a tionallibera le  A ntrag  
verlang t ebenfalls eine dahingehende K la r ,  
stellung, o d e r  e i n e  Ä n d e r u n g  der 
Reichsverfassung. W eiter a ls  die liberalen  
A nträge geht der Z en trum san trag , der, a lle r­
d ings nicht in die Verfassung, wohl aber in  das 
Schutzgebietsgesetz eingeschaltet wissen w ill: 
„D ie Grenzen eines jeden Schutzgebiets können 
n u r durch ein  Gesetz geändert werden." H ier­
nach würde schon jede G renzregulierung die 
Zustim m ung des Reichstags erfordern. D as 
V erlangen des Reichstags, daß zum Erw erb 
oder zur A btretung von Schutzgebieten seine 
Zustimmung eingeholt werden soll, w ird sich 
nicht so ohne w eiteres von der Hand weisen 
lassen. E s hängt diese Forderung schon m it 
dem Budgetrecht zusammen. Gewiß könnte der 
Reichstag Forderungen, die für ein Schutz­
gebiet gemacht werden, dessen Erw erbung ohn- 
seine Zustim m ung erfolgt ist, versagen. Und 
welcheUnzuträglichkeiten m üßten sich da rau s 
ergeben. H at der Reichstag einm al der E r ­
w erbung eines neuen oder der E rw eiterung 
eines vorhandenen Schutzgebietes zugestimmt, 
dann  muß er konseguenterweise auch die durch 
die Erschließung und V erw altung  bedingten 
Kosten bewilligen. Von den eingebrachten A n­
trägen  w ird wühl keiner just in der Form , in 
der er gestellt ist, schließlich vom P lenum  a n ­
genommen w erden; vielm ehr dürste man sich 
über ein  Kompromiß einigen, dem sowohl R e­
gierung wie auch die K onservativen zu­
stimmen. —

Das Marokko-Abkommen.
E in  französisches P rotest gegen das 

Kongo-Abkommen.
Die nationalistische V ereinigung Zndepen- 

dance Francaise verbreitete in  P a r is  durch 
M aueranschlag einen überaus heftigen Protest 
gegen das Kongoabkommen. M itten  im 
Frieden habe die französische R egierung vor 
einem S tirn ru n ze ln  des deutschen K aisers 
einen Landstrich preisgegeben, der Halb so 
groß sei wie Frankreich.

Die E innahm en au s dem Kongogcbiet.
I m  Budgetausschusse der französischen 

Kam m er erklärte der Berichterstatter M e t i n .  
Laß der A usfall a n  E innahm en aus dem 
Kongogebiete fortan nach A btretung der be­
kannten Strecken an Deutschland jährlich vier 
M illionen betragen werde.

Frankreich und S pan ien .
I m  französischen Kammerausschutz für au s­

w ärtige Angelegenheiten rief die Tatsache,

daß M inister de S elves in  der Frage, ob 
Frankreich gegen die Besetzung von Larrasch 
und Elksar protestiert habe, von Beam ten, 
insbesondere von dem in  der Sitzung anwesen­
den Direktor Dopst irregeführt worden war, 
großen Unwillen hervor. M ehrere Ausschuß­
m itglieder erklärten es für geradezu unerhört 
und a l s  ein Zeichen bedenklicher U nordnung, 
daß der M inister über einen der wichtigsten 
Punkte der ausw ärtigen  P o litik  Frankreichs 
von seinen Beam ten so schlecht unterrichtet 
worden sei. Die B lä tte r  beschäftigen sich m it 
der Angelegenheit und meinen, daß die V or­
fälle einen trau rig en  Beweis für die im 
M inisterium  des Äußern herrschende Anarchie 
sowie für die R iv a li tä t  der einzelnen Abtei­
lungen bildeten, die lebhafte Befürchtungen 
bezüglich des A usganges der französisch-spa­
nischen V erhandlungen erwecken müßten.

I m  M in is te rra t im  Elysäe teilte  M inister 
des Äußeren d e  S e l v e s  am Sonnabend m it, 
daß er beschlossen habe, den Dienst im M iniste­
rium  des Äußeren zu reorganisieren, der ihn 
über die Vorstellungen, die bei Spanien  im 
Augenblicke der Besetzung von Larrasch und 
Elksar erhoben worden seien, nicht unterrichtet 
habe. Dieser Fehler hinderte den M inister, die 
Kommission für ausw ärtige Angelegenheiten 
in der Sitzung vom D onnerstag genau zu in ­
form ieren und machte die M itte ilu n g  vom 
F re itag  notwendig. Der D irektor der po li­
tischen Angelegenheiten Bapst habe sein Ab­
schiedsgesuch eingereicht, der Botschafter in 
P etersburg , Louis, sei vorläufig  m it seiner 
V ertretung beauftragt.

D as französische M inisterium  des Äußern 
veröffentlichte in den A bendblättern vom 
F re itag  den W o rtlau t des Geheim vertrages 
von 18V5 m it S pan ien , der bereits in  der 
„Correspondencia de Espana" erschienen w ar.

Politisch«' T l M S s c h a i t .
Staatssekretär v. Kiderlen-Waechter und 

das Zentrum.
I m  V erlaufe der Netchstagssitzung am 

M o n tag  ließ, wie die „N a t.-Z tg ."  vernim m t, 
der S taa tssek re tä r v. Kiderien den Abg. Erz- 
berger um eine Unterredung bitten, die nahe­
zu 1 S tu n d e  dauerte. Der S taa tssek re tär 
machte dem V ertreter des Z en tru m s ve rtrau ­
liche M itteilungen über die S tellungnahm e 
des Reichskanzlers zum V e r f a s s u n g s -  
A b ä n d e r u n g s a n t r a g  des F re iherr»  
v. H e r t l i n g  und ließ sich vom Abg. Erz- 
berger »nierrichten, wie sich das Z en trum  die 
weitere B ehandlung dieser Angelegenheit 
denkt. I m  Anschluß an diese M itte ilungen  
gab der S taa iss t? "e tä r  H errn  E rzberger ver­
schiedene Aufschlüsje über schwebende F rage» , 
die sich aus die au sw ärtige  Politik  beziehen. 
Die U nterredung, m eint die „N a t.-Z tg ." , läßt 
es nicht unmöglich erscheinen, daß die R e ­
gierung zu einem gewissen Entgegenkommen 
gegenüber dem A ntrage  H ertlings bereit ist. 
Am wahrscheinlichsten ist, daß die R egierung 
dem Reichstag bei kolonialem L anüerw erb 
dieselben Rechte einzuräum en bereit ist, wie 
bei den H andelsverträgen. Die Konferenz 
E rzbergers mit Kiderlen sei jedenfalls ein 
Anzeichen dafür, daß das Z en trum  wieder 
T rum pf ist.

Die Beamten und das Wahlrecht.
Z u  der in letzter Zeit viel erörterten F rage , 

ob der Diensteid die B eam ten an der W ahl eines 
soziaidemokratischen K andidalen hindern müsse, 
nimm! jetzt das O r g a n  d e s  V e r b a n d e s  
d e u t s c h e r  B  e a m t  e n v e r e i n e, der 
mehr a ls  200 000 S ta a ts -  und K om m nnal- 
beomte a ls  M itglieder um faßt, S te llu n g . 
G egenüber der Aufaffimg, daß der Diensteid 
dem M onarchen nur a ls dem R epräsen tan ten  
des S ta a t s  geleistet werde, w ird darauf hin­
gewiesen, daß der Diensteid bei einem T h ro n ­
wechsel von allen B eam ten erneut abgelegt 
weiden m u ß ; h ieraus ergibt sich nnzweisel- 
hast, daß der E id nicht dem R epräsentanten  
des S ta a ie s ,  sondern dem M onarchen per­

sönlich geleistet w ird. Die Unterstellung, der 
B eam te habe den Diensteid n u r a ls  B eam ter 
und nicht a ls  S ta a tsb ü rg e r  geleistet, wird 
a ls Beleidigung der gesamten Beamtenschaft 
zurückgewiesen. Die A usführungen des Ver- 
bands-O rgans kommen zu dem Ergebnisse, 
daß dem Beam ten innerhalb der G renzen, 
die ihm  seine bevorrechtigte S te llu n g  aufer­
leg!, volle W ahlsreiheit gew ährt ist. D enn 
wenn der Gesetzgeber eine andere Absicht ge­
habt Hütte, so w ürde er de» B eam te» , wie 
jedem A ngehörige» des H eeres, die politische 
B etä tignng  durch S tim m abgabe versagt haben. 
Bei der A usübung  des W ahlrechts müsse je­
doch selbstverständlich auf die 'Verpflichtungen 
Rücksicht genommen werden, die der Dienst­
eid den B eam ieii auferlegt. D aß  aber kein 
B eam ter für eine P a r te i seine S tim m e ab­
geben darf, für deren A ngehörige die B e ­
tonung republikanischer G esinnung zur Pflicht 
gemacht ist, sei ohne w eiteres selbstverständ­
lich.

Wachsende Einsicht.
Der V e r e i n  s e l b st ä n d i g e r K a n f- 

l e u t e  in W i e s b a d e n  veröffentlicht in 
den W iesbadener Zeitungen ein Rundschreiben 
über die L  e b e n s  m i t t e l t e u e > u n g, 
worin es u. a. h e iß t: „ M a n  m uß dem 
Reichskanzler durchaus beistimmen, wenn er 
in seiner Rede von „übertriebenen D arstellungen 
der T euerung, die keine preisdrückende, sondern 
eine preisschürfende W irum g  au sü b en " , ge­
sprochen hat. W ird  doch selbst in politisch 
links flehenden L ießen  der Bevölkerung an ­
erkannt, daß das Volk wegen der bevorstehen­
den W ahlen in eine T enernngsstim m ung hin­
eingeredet worden ist. W er unbeirrt durch 
das agitatorische Geschrei der Sozialdem o- 
kratie die Zeitverhältnisse ruhig und gelassen 
zu betrachten und den Zusam m enhang der 
volkswirtschastiichen D inge richtig zu erkennen 
verm ag, der wird zugestehen müssen, daß von 
einer allgemeinen T euerung  nicht die Rede 
sein kann. Denn einm al haben nicht alte 
Lebensm ittel eine durch die D ürre  des ver­
gangenen S o m m ers  hervorgerufene P re is ­
erhöhung erfahren, znm anderen sind die 
Ernteergebnisse in den verschiedenen G egen­
den des Reiches verschieden. N u r  wenige 
Lebensm ittel, wie B ro t, Gemüse, B u tter, 
Zucker sind gegenüber dem P re isstande  des 
vorigen J a h re s  im Preise gestiegen. Die 
P reise für Kartoffeln sind, nachdem in vielen 
G egenden die E rn te  wider E rw arten  günstiger 
ausgefallen ist, bereits im Rückgänge begriffen."

Der Zentralausschnß der fortschrittlichen 
Bolkspartei

tra t am S o n n ta g  im Reichstage zu einer 
Sitzung zusammen. Die V erhandlungen 
w urden vom Vorsitzer des Zeniralcnisschuffes, 
Abg. F n n c k  eröffnete. Abg. F i s c h b e c k  
gab eine Übersicht über die Tätigkeit der 
P arte ile itung , die V ereinbarungen mit den 
N ationalliberalen  und die Aufstellung der 
K andidaturen  der fortschrittlichen V olkspartei. 
Abg. D r. W  i e m e r  erstattete hierauf einen 
allgemeinen politischen Bericht zur E in leitung  
für die Besprechung des W ah lau fru fs . E r  
w ies auf die durch d as  N encontre zwischen 
dem Reichskanzler und H errn  v. H eydebrand 
zugespitzte innere L age hin, w arn te  aber da­
vor, den G lauben zu unterstütze», a ls ob 
nnm nehr eine Entwicklung in liberaler Rich­
tung zu erw arten  sei. Der Hauptzweck des 
bevorstehenden W ahlkam pfes sei die Beseiti- 
i uug der jetzigen M ehrheit. Abg. P a c h n i c k e  
verlas und erläuterte den in Aussicht genom ­
menen W ahlausru f der P a rte i, dessen einzelne 
Bestim m ungen a lsdann  erörtert w inden. D er 
Geschästsführende Ausschuß w ird zu gegebener 
Z eit die Veröffentlichung des W ahlaufru fes 
herbeiführen. Über die W ahlvorbereitungen 
referierte dann noch Abg. F  i s ch b e ck. An die 
V erhandlungen schloß sich im Festsaal des Z oo ­
logischen G a rten s  ein gem einsam es M ittag s- 
essen an. Abg. v. P  a yxe r führte au s , daß 
m an jetzt im Zeichen des K am pfes stehe. Die 
fortschrittliche P a r te i, die treffliche B u n d e s­

genossen habe (Die S ozia ldem okraten?) 
müsse auch für gute M unition  sorgen. Nicht 
F lo ttenbeiträge sondern flotte B e iträge seien 
erwünscht. —  Natürlich bei den Fortschrittlern 
geht die P a r te i über das V a te rlan d !

Abgabengesetz für notleidende Schiffer.
D er M inister der öffentlichen Arbeiten hat 

bestimmt, daß auch denjenigen preußischen 
Schiffern, die auf der E lbe und den märki­
schen W asserstraßen infolge des diesjährigen 
W asserm angels ihre F a h r t einstellen innßten, 
je nach der Bedürftigkeit des einzelnen, die 
für die unterbrochene F a h r t bereits entrichteten 
Schlensengeidabgaben ganz oder teilweise er­
stattet und die für die Fortsetzung dieser 
Reise auf der Oder oder den märkischen 
W asserstraßen etw a noch fällig w erdenden 
Abgaben ganz oder teilweisen erlassen werden 
können.

E ine Auflösung des bayerischen L andtags 
bevorstehend?

Zu Differenzen ist es in  B ayern in Ange­
legenheit des süddeutschen E isenbahnerverban­
des zwischen dem M inisterium  und Z entrum , 
das die M ehrheit in  der Abgeordnetenkammer 
hat, gekommen. Nach den letzten A useinander­
setzungen in  der Kam m er äußert die bayerische 
Zentrumspresse: E in s L andtagsruflösung er­
scheine a ls  der angenehmste Ausweg. Oppo- 
sitionsw ahlen würden ihm, dem Z entrum , wohl 
nicht schlecht bekommen. Die S taa tsreg ie ru n g  
solle den Landtag nur auslösen, um sich dam it 
a ls  „Genossin des Linksblocks" zu deklarieren. 
Dadurch w ürden alle Brücken zwischen der R e­
gierung und der konservativen Rechten abge­
brochen werden. D ie R egierung werde dann 
nach den W ahlen wohl sehen, w ie sie zurecht­
komme. W ie die S taa tsreg ie ru n g  den jetzigen 
Konflikt beilege, darüber zerbreche sich das 
Z entrum  nicht den Kops; die Regierung müsse 
selber kutschieren. — Die nationallibera len  
„Münchener Neuesten Nachrichten" geben fol­
gendes E x trab la tt he raus: „Vor der E n t­
scheidung! Der R egent ließ das gesamte 
S taatsm inisteriuim  wissen, daß er m it Rücksicht 
au f sein A lter in  keiner Weise irgend einen 
hemmenden E influß aus die Entschlußfähigkeit 
der R egierung gehabt habe, noch haben dürfe. 
E r wünsch, daß darüber in  der Öffentlichkeit 
kein M ißverständnis auskomme und sehe dem­
gegenüber den Entschließungen des M iniste­
rium s entgegen."
Gegen den Antimilitarismus in Frankreich.

Der Chefredakteur H e r v e  und der G e­
schäftsführer A n r o y  von der „G uerre  S o ­
ciale", die wegen B eleidigung der A rm ee und 
Verherrlichung verbrecherischer T aten  verurteilt 
worden w aren  und gegen dieses Urteil E in ­
spruch erhoben hatten, w urden vom P arise r  
Schwurgerichte zu zwei Ja h re n  G efängnis 
und 1000 F rc s . Geldstrafe bezw. 6 M ona ten  
G efängn is und 300 F rc s . Geldstrafe verurteilt.

Die Flottenausgaben der Großmächte 
sind soeben von der e n g l i s c h e n  A d ­
m i r a l i t ä t  in einer S t a t i s t i k  zusam m en­
gestellt morden, der w ir folgende Einzelheiten 
en tnehm en : G r o ß b r i t a n n i e n s  A u s ­
gaben für seine F lo tte  belaufen sich im J a h re  
1001 auf 697 M illionen M ark , im J a h re  
1911 auf 890 M illionen  M ark. I m  letzten 
J a h re  hat E ngland  351 M illionen allein für 
Schiffsneubauten aufgewendet. I n D e n t s c h  - 
l a n d  stiegen die A ufw endungen für die 
F lo tte  von 190 M illionen im J a h re  1901 
auf 460 im laufenden Ja h re . D abei erfordern 
die N eubauten  gegenw ärtig 234 M illionen im 
J a h r .  Auch I t a l i e n  hat seine F lo tten an s- 
gaben verdoppelt, von 98 M illionen im J a h re  
1901 stiege» sie auf 167 M illionen im  J a h re  
1911. D abei ist in diesen 11 J a h re n  die 
Kopfstücke der F lo tte  n u r um  2500 M a n n  
gestiegen, die verhältn ism äßig  große S te ig e ­
rung der A usgaben  also durch N eubauten 
verursacht. F r a n k r e i c h s  F lo ttenausgaben  
sind von 276 M illionen auf 333 im laufen­
den J a h re  gestiegen bei einer Kopfstärke der 
F lo tte  von 58 000 M a n n . Die V e r e i n i g t e n



S t a a t e n  haben im Jahre 1901 320 M illio  
neu für ihre Flotte aufgewendet, im Jahre 
1911 dagegen 531 M illionen, dabei hat sich 
die Zahl der Mannschaften mit einem gegen­
wärtigen Bestand von 62 000 nahezu ver­
doppelt. J a p a n  wendet im lausenden Jahre 
176 M illionen M ark für seine Flotte auf, 
nachdem es noch im Jahre 1901 mit 90 M illio ­
nen ausgekommen war. Eine erhebliche 
Steigerung weist Os t e k r e i c h  auf, das in 
den letzten Jahren an einen vermehrten Flotten- 
bau herangegangen ist. Seine Ausgaben da­
für stiegen von 36 M illionen im Jahre 1901 
auf 102 M illionen im Jahre 1911.

Der neue Führer der englischen Konser­
vativen.

Der konservative Abgeordnete B o n a r  
L  a w, einer der führenden Verteidiger der 
Tarifreform, Ist informell zum Nachfolger Bad 
fours, des bisherigen Führers der Konser 
vatioen, gewählt worden. Sämtliche P arte i 
freunde haben die Versicherung gegeben, daß 
sie ihn in loyaler Weise unterstützen werden. 
Diese formlosen Schritte werden es der am 
Montag stattfindenden Versammlung der unio- 
nistischen Partei ermöglichen, Bonar Law ein­
stimmig zu wählen.

König Peter voll Serbien 
ist in Begleitung des Ministerpräsidenten zum 
Besuche des Präsidenten Falliöres nach P  a r i s 
abgereist.

Der Sultan von Sansibar 
ist in London eingetroffen, um die Angelegen­
heit seiner A b d a n k u n g  zu regeln.

Deutsches 3!eich.
B erlin . 13. November 1911.

— I n  Gegenwart des Kaisers, sowie der 
Kaiserin, der Prinzessin Viktoria Luise und 
des Prinzen und der Prinzessin Eitel Fried­
rich fand am Montag Vormittag die feierliche 
Vereidigung der Rekruten der Potsdamer 
Garnison statt. Nach der Eidesleistung hielt 
der Kaiser eine Ansprache an die jungen 
Krieger, in der er sie zu treuer Pflichterfüllung 
ermähnte.

—  Nach dem „Reichsanzeiger" ist dem 
Oberpräsidenten der P ro v in z ' Posen, Dr. 
Schwartzkopsf, das Am t des Kurators der 
königlichen Akademie zu Posen übertragen 
worden.

— Der „Neichsanz." veröffentlicht amtlich 
die Ernennung des m it der Wahrnehmung 
der Geschäfte des Staatssekretärs des Reichs- 
kolonialamts beauftragten Gouverneurs von 
Samoa, Solf, zum Bevollmächtigten zum 
Bundesrat.

—  Am Sonntag hat in Frankfurt a. O. 
eine konservative öffentliche Versammlung statt­
gefunden, in der auch der Abg. v. Heydebrand 
eine kurze Rede hielt. Die Vorgänge im 
Reichstage wurden von ihm nicht berührt.
E r riet den bürgerlichen Parteien, alle Händel 
zu vergessen und sich zusammen zu finden in 
patriotischer Gesinnung. Die Hauptrede hatte 
Rechtsanwalt Ulrich-Berlin gehalten. Am 
Schlüsse der Rede wurde ein Vertrauens­
votum für den Abg. von Heydebrand (der 
inzwischen die Versammlung verlassen hatte) 
einstimmig angenommen.

—  Der Bischof von Münster Dr. v. Hart­
mann wurde Donnerstag im Neuen Palais 
zu Potsdam vom Kaiser in Audienz em­
pfangen. Wie die „Kölnische Volksztg." be­
richtet, unterhielt sich der Kaiser lange Zeit 
m it dem Bischof in freundlichster Weise und 
versprach zum Schlüsse, ein Kirchenfensler für 
den Lambertidom in Münster zu stiften. 
Später empfing auch die Kaiserin den Bischof, 
worauf dieser einer Einladung des Kaiser­
paares zum Frühstück folgte. Der ganze Be­
such dauerte dreiviertel.Stunden. Der Kultus­
minister wohnte der Audienz beim Kaiser 
bei und war auch zum Essen geladen. ^

—  Dem seit vierzehn Jahren an der Spitze V  
der Gemeinde Helgoland und des dortigen 
Badewesens stehenden Gemeindevorsteber G. 
Friedrichs ist vom Kaiser der T ite l Bürger­
meister verliehen worden, in Anbetracht seiner 
langjährigen Tätigkeit als Gemeindevorsteher 
und Badedirektor. Friedrichs ist ein geborener 
Hslgoländer.

—  Wegen Beschimpfung Arbeitswilliger 
wurde der Arbeiter Kretzschmar vom Leipziger 
Schöffengericht z» einer Woche Gefängnis 
verurteilt. Kretzschmar hatte den Arbeits­
willigen, die aus der Fabrik kamen, die Worte 
zugerufen: „Schämt I h r  Euch nicht, anderen 
Leuten das B ro t wegzunehmen?" Weiter 
beschimpfte er sie als „Streikbrecher", „H a ­
lunken" und dergleichen und rief dann noch: 
„Heraus aus der Fabrik! Herein in die 
Organisation!"

—  Zu einem Kommunalkonflikt zwischen 
^Stadtverordneten und Magistrat ist es in

Storkow bei Beeskow gekommen. Der S tadt­
verordnetenvorsteher hat m it 9 Kollegen sein 
Mandat niedergelegt, sodass nur noch 2 S tadt­
verordnete die Versammlung repräsentieren.
Die Stadlverordneten waren von einem 
Techniker des städtischen Elektrizitätswerks 
beleidigt worden und verlangten vom M a ­
gistrat Schutz, was dieser ablehnte.

K ie l, 13. November. Dem Lehrer des 
Staatsrechts an der Kieler Universiät und 
früheren freisinnigen Abg. Gehennen Justiz- 
rat Albert Haenel, wurde anläßlich der E in­
weihung drs neuen Rathauses das Ehren­
bürgerrecht von Kiel verliehen.

Gründungsversammlung 
des deutschen Lugendverbandes.

B e r l i n ,  13. November.
Unter dem Vorsitz des Eeneralfeldmarschalls 

Exz. Dr. Frhr. v. d. G o ltz  traten heute Morgen 
im Herrenhause hier eine Anzahl hervorragender 
Persönlichkeiten aus allen Gebieten des öffentlichen 
Lebens zusammen, um alle Organisationen, die sich 
der Fürsorge für die heranwachsende Jugend ge 
widmet haben, zu einem Verbände zujammenzu 
schließen. I n  der Einladung zu der Versammlung 
heißt es u. a.: Die allgemeine Teilnahme besonders 
für e i n e n  wichtigen Zweig der Jugendpflege ge­
winnen zu helfen, für die Erziehung zu körperlicher 
Leistungsfähigkeit, hat sich der Bund „Jungdeutsch 
land" zum Ziele gesetzt.

Unter den Anwenseden waren viele Vertreter 
hoher staatlicher und kommunaler Stellen, ferner 
Vorstände verschiedener Jugendvereinigungen, 
Turn- und Sportvereine rc. zu bemerken,' ferner 
befanden sich unter den Ehrengästen neben dem 
Vertreter des Großherzogs von Sachsen, Geh. 
S taatsrat v. Paulsen, als solcher des preußischen 
Kriegsministeriums Oberst Siber, für das Reichs- 
marineamt war Korvettenkapitän Leonhardi, für 
die M ilitä ransta lt M a jo r Bauer, erschienen; des 
weiteren waren anwesend StaaLsminrster a. D. 
Heutig, Staatssekretär a. D. Dernburg, der 
Militärbevollmächtigte Württembergs M ajor Hol 
land. Staatsminister a. D Möller, Geh. Ober- 
regierungsrat Dönhoff, Konteradmiral Muskulus, 
Generalstabsarzt Dr. v. Schjerning. zahlreiche O ffi­
ziere aller Grade und Waffengattungen, Ober­
bürgermeister Dominikus-Schöneberg, Fortbrldungs- 
schulvereinsdirektor Fichtner rc.

Der Vorsitzer Exz. v. d. G o ltz  eröffnete die 
Versammlung m it begrüßenden Worten und legte 
die Ziele und Bestrebungen des neuzugründenden 
Bundes dar, der durch planmäßige Leibesübungen 
die körperliche und sittliche Kräftigung der schulent­
lassenen Jugend anstrebt und zu diesem Zwecke die 
enge Fühlungnahme m it den durch die einzelnen 
Bundesstaaten angeregten einheitlichen Organi­
sationen der Jugendpflege zu schaffen und zu er­
halten sucht. I n  Preußen gliedern sich die Vereine 
..Jungdeutschland" grundsätzlich in  die infolge des 
Erlasses des preußischen Kultusministers vom 18. 
1. 11. geschaffenen Jugendpflegeausschüsse ein. Der 
zu gründende Verein soll seinen Sitz in  B erlin  
haben.

Im  Laufe der ausgedehnten Besprechung, die 
sich an die Ausführungen des Vorsitzers knüpfte, be­
tonte Abg. v. S c h e n k e n d o r f f .  daß sich die Be­
strebungen des Bundes nicht gegen einzelne be­
reits bestehende Ortsgruppen richten und reine Zu- 
rückdrängung derselben bedeuten soll, sondern eine 
Ergänzung derselben in  dem Bestreben nach körper­
licher Vertüchtigung der heranwachsenden Jugend. 
— Der Vertreter der evangelischen Jünglingsver- 
bände, N o s e n k r a n t z .  betonte das große 
Interesse der von ihm vertretenen Korporationen 
aller Bestrebungen zum W ohl und Heil der deut­
schen Jugend; trotzdem könne er den Anschluß an 
den neuen Bund nicht erklären, w eil in  dessen 
Satzungen das religiöse Moment vollständig aus­
geschaltet sei, die religiöse Erziehung aber als ein 
überaus wichtiger Faktor der Jugenderziehung an­
zusehen sei; dagegen würde er einem K Uellver- 
hältnis zustimmen können. — Exz. v. d. G o ltz  be­
zeichnete die Absteckung einer gewissen Grenze als 
notwendig, m it Rücksicht auf die vom K u ltus­
ministerium veröffentlichten Richtlinien und 
Grenzen für dessen Arbeitsgebiet. — Teils für ihre 
Person, teils für die von ihnen vertretenen Korpo­
rationen erklärten sich m it der Gründung des 
Bundes einverstarlden Staatsminister v. H e u t i g ,  
Abg. v. S che n k e n d o r f f , der Vertreter des deut­
schen Kriegerbundes General von L i n d e q u i s t ,  
Geh. Sanitätsrat Dr. Götz für die deutsche Turner­
schaft. die Vertreter der Zentralstelle für Volks­
wohlfahrt und für deutsche Jugendfürsorge, des 
Kartells der deutschen Jugendwehren, des Fußball- 
bundes und des Psadfinderöundes.

Generalmajor K e i m  begrüßte die beabsichtigte 
Gründung m it freudigen Worten. Er betonte ein­
dringlich. daß dafür gesorgt werden müsse daß in 
das deutsche Volk unter allen Umständen der 
fehlende glühende Patriotism us gebracht werden 
muß. Die Jugend werde vordringen und gute E r­
folge erzielen, sie werde aber gerade in die Kreise, 
in  welchen sie am meisten wirken sollte, keinen E in ­
gang finden, denn man werde m it dem Wrderstand 
der Sozialdemokraten und auch m it dem finan­
ziellen Standpunkt rechnen müssen. Er möchte in 
dem W ort „Jungdeutschland" namentlich das W ort 
„deutsch" besonders unterstrichen haben. Das. was 
der Bund erstrebe, müsse obligatorisch gemacht wer­
den. — Exz. v. d. G o ltz  betonte demgegenüber, daß 
die Staatsregierung gerade auf das Moment der 
F re iw illigkeit besonders Gewicht lege. — Der 
V e r t r e t e r  d e r  k a t h o l i s c h e n  J u g e n d ­
v e r e i n e  begrüßte die beabsichtigte Neugründung, 
gab aber der Hoffnung Ausdruck, daß das relig iös­
sittliche Moment nicht verkürzt werde und daß sich 
nach dieser Richtung hin ein Uoäus vivsnäi wer­
de finden lassen.

General der Kavallerie Exz. v. V i s s i n g  betonte, 
daß heute im Gegensatz zu früher eine Zentral- 
leitung direkt gewünscht werde. Es sei ein großes 
Verdienst des Kultusministeriums gewesen, die 
Jugendpflege auf dem Lande in die Hand genom­
men zu haben. Er hält es für bedenklich, ausschließ­
lich Offiziere an die Spitze des Unternehmens zu 
stellen, so schätzenswert und notwendig deren M i t ­
arbeit sei; es empfehle sich. auch jene Faktoren zu 
berücksichtigen, die bisher in der Juaendvflege ge­
arbeitet haben. Auch er bedauerte das Fehlen eines 
Hinweises auf die sittliche und religiöse Erziehung 
m dem Aufrufe, wodurch viele Interessenten, be­
sonders die Geistlichkeit, vom B e itr it t  zum Bunde 
abgehalten werde. Der Kampf um die Jugend muß 
m it offenem Visier geführt werden. Zum Kampfe 
gegen die Sozialdemokratie sei es auch heute noch 
nicht zu spät. die Zentralleitung werde M itte l und 
Wege finden müssen, diesen Kampf aussichtsreich zu 
gestalten. Der Redner hob die Schwierigkeiten her­
vor. m it welchen die Bestrebungen des Bundes 
auf dem Lande zu kämpfen haben werden, nament­
lich auch m it Rücksicht auf die weiten Entfernungen 
und die ungenügenden Verkehrsmöglichkeiten. — 
Exz. v. d. G o ltz  betonte, es sei lediglich beabsich­
tig t. die Armee noch mehr als bisher zu gemein­
samer Arbeit heranzuziehen.

Geheimrat H i n z  vom Kultusministerium er­
läuterte die Stellung des M inisteriums zu der vor­
liegenden Frage und betonte, daß der K u ltus­
minister das Eingreifen des Feldmarschalls v. d.

. Goltz m it besonderer Freude begrüße, w eil die 
Volkstümlichkeit des Malschalls die ganze Be­
wegung wesentlich fördern werde. Voraussetzung 
für die Sympathie des Ministers sei aber, daß die 
vom Kultusministerium geschaffenen Organisa­
tionen in ihrer Tätigkeit in  keiner Weise gehindert 
werden.

Der Vorsitzer der deutschen Turnerschaft Geh. 
Sanitätsrat Dr. Götz gab seiner Freude Ausdruck 
über die allseits zu Tage getretene Zustimmung zu 
der geplanten Gründung; die Versammlung habe 
manchen guten Keim gezeigt, der auf eine gesunde 
Entwicklung hoffen lasse.

Der V e r t r e t e r  des  B u n d e s  d e u t s c h e r  
J u g e n d v e r e i n e  hob hervor, daß die Vereini­
gung aller das gleiche Z ie l verfolgenden Korpora­
tionen ausgehen müsse von der Heranziehung 
breiter Kreise namentlich unter den Gebildeten, 
ferner von der Gewinnung der Jugend der Jn- 
dustriebezirke und endlich von dem Bestreben, die 
sittliche K ra ft der Jugend zu heben.

Professor Dr. A l b r e c h t -  B erlin , Vertreter 
des Vereins für Volkswohlfahrt, gab zu erwägen, 
ob m it einem Kampfe gegen die Sozialdemokratie 
das Richtige getroffen und nicht vielmehr der E in ­
fluß auf die mehr oder weniger auf Seite der So­
zialdemokratie stehende Jugend abgeschreckt würde. 
Gerade diese müsse vor allem gewonnen werden, 
denn die national gesinnte Jugend stehe der Be­
wegung ja ohnehin schon sympathisch gegenüber. 
Die Fernstehenden müssen durch praktische Arbeit 
herangezogen werden.

Nach einer längeren weiteren Debatte tra t eine 
Mittagspause ein, an welche sich nichtöffentliche 
Beratungen reihten.

Die G r ü n d u n g  des  d e u t s c h e n  J u g e n d -  
b u n d e s  wurde m it Zustimmung aller Anwesen­
den v o l l z o g e n .

Ausland.
Petersburg, 11. November. Der Kaiser 

hat die Einleitung eines kriegsgerichtlichen 
Verfahrens wegen der Havarie der Kriegs­
schiffe Panteleimvn und Eustachius genehmigt.

Stockholm, 10. November. Der ehemalige 
Ministerpräsident Lundeberg ist heute gestorben.

Ausländische PreWimmeri zur 
Marokko - Debatte im deutschen 

Reichstag.
Sämtliche P a r i s e r  B lä tte r beschäftigen sich 

weiter eingehend m it den deutschen Reichstags- 
Verhandlungen. Der „ T e m p s "  meint bezüglich 
der Kundgebung des deutschen Kronprinzen: Man 
würde es begreifen, wenn die öffentüche Meinung 
vollständige Zurückhaltung in  der Beurteilung die­
ses Zwischenfalles beobachte. Es wäre höchst unge­
schickt, sich in  die politischen oder Familrenstreitcg- 
keiten einzumischen. Gleichwohl dürfe man gegen­
über der m Deutschland herrschenden Erregung die 
Augen nicht verschließen. Selten sei der Haß gegen 
England so offen zum Ausdruck gekommen. Selten 
hätten die Pessimisten ihre K ritik  so scharf ge­
äußert. Dieses innere Unbehagen könne, falls es 
zunehme, für ganz Europa beunruhigend werden. 
M it  Vergnügen könne man feststellen, daß trotz 
dieser Nervosität kein einziger Redner -ein für 
Frankreich verletzendes oder auch nur unangenehmes 
W ort ausgesprochen habe. Aber die Genugtuung 
darüber könne nicht hindern, die Zuckungen und 
Gärungen in Deutschland aufmerksam zu verfolgen. 
— Das „ J o u r n a l  d es  D e b a t s "  verteidigt 
England gegen die im Reichstcwe erhobenen Vor­
würfe und sagt, die gestrigen Reden der Minister 
Asquith und Winston Churchill seien bezeichnende 
Kommentare zur Rede des deuisck>en Reichskanzlers. 
Der „ M a t i n "  hebt hervor, daß der Kronprinz 
während der Rede des Kanzlers deutlich seinen 
M ißm ut zum Ausdruck brachte, während er der 
Rede von Heydebrands ostentativ Be ifa ll klatschte. 
,L a  F r a n c e "  schreibt: „D ie Erklärungen, die der 
Reichstag von der Regierung über das deutsch-fran­
zösische übereinkommen erwartete, sind vom Reichs­
kanzler gegeben worden. Sie wurden m it Eiseskälte 
aufgenommen, was die Meinung der deutschen 
Rei'chstagsabgeordneten am besten zum Ausdruck 
bringt. Es ist nur eine Bestätigung des schlechten 
Eindruckes, den die Veröffentlichung des Über­
einkommens in der deutschen Presse gemacht hat". 
„ L i b r e  P a r o l e "  schreibt: „Der erste Eindruck, 
den w ir aus den Depeschen aus B erlin  erhalten 
haben, ist der. daß man in Deutschland derselben 
Überzeugung ist wie in Frankreich, daß man m it 
diesem Übereinkommen, welches man m it einiger 
Iro n ie  Übereinkommen nennen muß. nicht sehr zu­
frieden sein kann. Es verdient auch in der Tat 
diesen Namen garnicht, weil es de facto alle W elt 
gegen sich und niemand für sich hat. Kaum ist der 
Vertrag veröffentlicht gewesen, so wandte sich die 
öffentliche Meinung auf beiden Seiten gegen diesen. 
I n  beiden Ländern hat man ein bitteres Gefühl, 
wie nach einer Ehrenaffäre. die durch die Zeugen 
schlecht reguliert worden ist". — Spaltenlange A r­
tikel bringe die Pariser B lä tte r ferner über das 
scharfe Rededuell zwischen dem Reichskanzler von 
Vethmann Hollweg und dem Führer der Konser­
vativen Herrn von Heydebrand und der Lose. Sie 
sind der Meinung, daß. obwohl der Reichskanzler 
einen großen rednerischen Erfolg davongetragen hat. 
er doch in gewissem Sinne politischen Selbstmord 
beging, indem er das Tischtuch zwischen der konser­
vativen Partei und sich zerschnitt.

Von e n g l i s c h e n  Zeitungen finden die 
„ T i m e s "  es tief bedauerlich, daß der Reichstag 
den Angriffen, die gestern während der Marokko­
debatte gegen England gerichtet wurden, lebhaften 
Beifa ll zollte. Allerdings, so fährt das B la tt fort, 
muß man den gegenwärtigen politischen Zuständen 
Rechnung tragen. Die großen Hoffnungen die das 
deutsche Volk auf seine Regierung gesetzt hatte, als 
diese den „Panther" nach Agadir entsandte, sind 
durch die Veröffentlichung des deutsch-französischen 
Marokko-Abkommens gründlich zerstört worden. 
Einige deutsche Politiker und auch ein Te il der 
deutschen Presse scheinen es sich zur Gewohnheit 
machen zu wollen, die Mißerfolge ihrer Diplomatie 
und die damit verbundene schlechte Laune durch 
Angriffe gegen England wett zu machen. Der Bei­
fall. m it dem die Rede Herrn v. Heydebrands 
gestern im Reichstage aufgeommen wurde, gibt zu 
großen Bedenken Änlaß. England muß also auf 
der Hut sein. um gegenüber jeder Eventualität 
schlagfertig dazustehen. „ D a i l y  E r a p h i  c" 
findet es sehr bedauerlich, daß auch Herr von Veth­
mann Hollweg auf die Ausführungen Lloyd Ge­
orges zurückgekommen ist. England hat doch zu ver­
schiedenen M alen schon bewiesen, daß es auf die 
alten Zwistigkeiten. die zwischen beiden Staaten be­
standen. nicht mehr zurückkommen w ill. Jedenfalls 
müssen w ir diese Geste des Reichskanzlers als höchst 
undiplomatisch bezeichnen.

Der italienisch-türkische Urieg.
Neue Angriffe vor T ripo lis .

Am Sonmag in  den ersten Morgenstunden 
wurde die südliche Front der italienischen 
Stellungen zwischen der Kavalleriekaserne und 
dem Bumiliana-Brunnen angegriffen. Der 
Angriff wurde von einem Bataillon regulärer 
Truppen, die von A rtille rie  unterstützt 
wurden, ausgeführt. Er kam jedoch 600 Meter 
von den italienischen Stellungen entfernt, 
namentlich infolge des italienischen A rtille rie - 
feuers, zum Stehen. Die Türken ließen 5 Tote, 
darunter einen Offizier, auf dem Platze zurück 
und nahmen zahlreiche Verwundete mit sich. 
Die Ita liene r hatten nur zwei Leichtverwun­
dete. — Gegen 2 Uhr nachmittags wurde ein 
neuer ähnlicher A ngriff gemacht und ebenfalls 
von den italienischen Truppen, die keine Ver­
luste hatten, zurückgewiesen.

Die Feindseligkeiten im Mittelmeer.
Die türkische Presse bespricht die Möglich­

keit einer Ausdehnung der Feindseligkeiten 
Ita lie n s  auf den Archipel und die türkischen 
Küsten und meint, eine Besetzung der Archipel- 
inseln wäre kein Pressionsmittel, da die Türkei 
dort nichts zu verlieren hätte und von einer 
Fortsetzung des Krieges nur Vorteile haben 
könnte. — Der türkische M inisterrat hat am 
Sonntag beschlossen, den Mächten zu notifizie­
ren, datz die Pforte im Falle eines Angriffs 
auf die türkischen Inseln oder Küsten sofort 
alle Ita liene r ausweisen werde.

I n  der Angelegenheit des Afrikaforschers 
Krause

hat die italienische Regierung dem deutschen 
Botschafter mitgeteilt, datz die Untersuchung 
eingeleitet sei und datz gegebenenfalls Herr 
Krause für seinen Verlust entschädigt werden 
würde. Der italienische Gouverneur in T r i­
polis ist angewiesen worden, alle Herrn Krause 
gehörenden Gegenstände, soweit sie auffindbar 
sind, zurückzuerstatten.

P ro v in z ia ! Nachrichten.
e Briesen, 13. November. (Kreistag.) Bei der 

heutigen Ergänzungswahl für ausscheidende Kreistags- 
abgeordnete aus dem Wahlverbande der Großgrund­
besitzer wurden Rittergutsbesitzer Matlhes-Ntelub, Graf 
Alvensleben-Ostrometzko, Rittergutsbesitzer Scheffler- 
Hohenkirch, Oberamtmann Weise-Schönfließ und Fabrik- 
direktor Benemann-Neuscbönsee wiedergewählt. I n  der 
heutigen Sitzung des Kreistages wurden zu Provinzial- 
Landtagsabgeordneten Landrat Bolckart wieder- und 
anstelle des Oberamtmanns Steindart-Pr. Laute, der 
eine Wiederwahl ablehnte, Rittergutsbesitzer Körner- 
Hofteben neugewähtt. Der Bau eines Kreis-Siechen- 
hanses wurde beschlossen; die Kosten sind aus 45 000 Mk. 
geschätzt, wovon 12 000 Mark durch das Sttstungs- 
kapttal des Kreises und 15 000 Mark durch eine vom 
Provinzlalausschuß in ArrssichL gestellte Beihilfe gedeckt 
werden. Der Nest von etwa 18 000 Mark soll 
hypothekarisch ausgenommen und in etwa 20 Jahren 
gettlgt werden. Die Umeihaltungskosten, nach Tilgung 
des Darlehns gegen 2000 Mark jährlich, sollen durch 
die Überschüsse aus der Kreisspalkosse und Kreisabgaben 
gedeckt werden. Die Verwaltung übernimmt der Vater­
ländische Krets-Frauenverein.

v Graudenz, 13. November. (Luftschiffahrt. Stadt- 
Verordnetenwahl.) Der Ballon „Courbiöie" des ost­
deutschen Vereins sür Luftschiffahrt, der gestern vor- 
mittags 9V» Uhr mit Leutnant Krey vom Pionier­
bataillon Nr. 23 a!s Führer und Leutnants von Kleist, 
Staroste und Baß vom 4. Jäger-Regiment zu Pferde 
aufgestiegen war, landete um 12Vs Uhr mittags bei 
Bergling bei Gilgeudurg (Ostpr.). — Heute fanden die 
Wählet! der Stadtverordneten zur ersten und zweiten 
Abteilung statt. Wiedergewählt wurden in der ersten 
Abteilung die Herren Karl Lieber!, Kaufmann LüdM^. 
Spediteur Schimmeipsennig, Dr. Sladowski. Bet der* 
Ersatzwahl bis 31. Dezember 1915 ergab sich Stichwahl 
zwischen Dr. Levy und Kaufmann Nelß (Hausbesitzer- 
partei). In  der zweiten Abteilung wurden wiederge­
wählt die Stadtverordneten Kaufmann Mey. Brauerei- 
besitzer Nodmann, Optiker Ritter und Rentier A. Demte.

* FreystadL, 13. November. (Ortskrünkenkasse. 
Volksbiblivthek.) Die allgemeine Orlskrankenkasje hielt 
im Hotel Kalserhos ihre ordentliche Generalversammlung 
ab. Der alte Vorstand wurde wiedergewählt. Nach 
ötM Bericht des Kassensährers übersteigen die Aus­
gaben die Einnahmen bedeutend. Es wurde deshalb 
die Erhöhung des Beitrages beschlossen. Das Gehalt 
des Kussenführers wird um 70 Ria k jährlich erhöht. 
Da die Unlerbtingnng der Kranken im Rchenberger 
Krankenhause mit großen Kojieu verknüpft ist, wurde 
beschlossen, eine Krankenstube in Freystadt herzurichten, 
in welcher die Gerneinde chwestei die Aussicht führen 
soll. — In  Langenan ist durch den Lehrer und Orga­
nisten Zander eine Bolksbibliorhek ins Leben gerufen, 
welche Bücher nnentgettlich an Leser abgibt.

üvv Schlochau, 13. Novcmber. (Zu dem Unglücks­
fall auf dem Bahnhöfe- wird uns noch gemeldet: Der 
Schwerverletzte ist der Kommis Erich Josuth. Der Un­
glückliche wurde von der Lokomotive erfaßt und ein 
Ende mitgeschleift. Hierbei erlitt er verschiedene Vev 
ietzungen am Kopf, am rechten Arm und an den 
Beinen. Er wurde in das hiesige Krankenhaus gebracht, 
wo rhm der rechte Arm amputiert wurde. Au fernem 
Auskommen wird gezweifelt.

Danzig, 13. November. (Vom Kronprinzen. Prä- 
senratwnswahl.) Der Kronprinz war geilern Abend als 
Gast des Ossizierkorps des Feldai tttterie-Regiments 
Nr. 36 im Kasino in der Melzergasje erschienen. — 
Gestern Abend fand in der S t. Annenkapelle unter 
Vorsitz von Herrn Supermiendenturverweser, Pfarrer 
Knbert-Neusahrwaffer die Wahr der beiden von dem 
Gemeindekirchenrat und der Gemeindeoertteiung dem 
Danziger Magistrat sür die durch die Emeritterung des 
Herrn Pfarrer Schmidt erledigte eine Pfarr stelle an 
St. T rin ita tis statt. Es waren 32 wahlberechtigte 
Mitglieder zugegen. Die absolute Mehrheit erhielten 
von den 6 Gappredigern Herr Pfarrer Seruran (Polder- 
see) mir 23 Stimmen, dann folgte Herr Pfarrer Krüger 
(Schmieget) mit 20 Stimmen. Die beiden Herren 
werden also dem Magistrat zur Wahl vorgeschlagen 
werden.

W orm diiL, 10. November. (Die Ziegenzucht) 
ist in unserer ^ la d t durch Heranziehung von 
echten Sacmentalböcken in die Hohe gegangen. 
1899 hatten w ir 37 Ziegen am Orte. Nachdem 
in diescm Jahre dllrch Heirrt Bürgerli-eiller Frairs 
ln jt H ilje  des ostpr. landw. Zentralverems in



Königsberg echte Böcke hier eingeführt wurden, 
sollen im nächsten F rühjahr einige echte reinblü- 
Lige Saanentaler Mutterziegen angekauft werden. 
Diese echten Tiere kosten 55 bis 60 M ark das 
Stück. Der Landw. Zentralverein gewährt eine 
BeihiLje. Im  vorigen Jahre hatten w ir bereits 
275 Ziegen, in diesem Jahre haben w ir 311 Z ie­
gen. Die Ziege wird nicht m it unrecht die Kuh 
des kleinen Mannes genannt, da sie der Fam ilie 
durch verhältnismäßig viel M ilch großen Nutzen 
gewährt.

Westpreutzhche provmziat - Synode.
D a n z i g ,  13. November.

Heute Nachmittag 3 Uhr begann m it einer vom 
Synodalen Superintendenten E r d m a n n -  Grau- 
denz abgehaltenen Andacht die zweite Sitzung der 
Provinzialsynode. Vor E in tr it t  in  die Tages­
ordnung machte der Vorsitzer, Superintendent 
K a r  m a n n ,  M itte ilung  über die inzwischen ein­
gegangenen Antworten auf die von der Synode 
abgesandten Begrüßungstelegramme. Aus dem 
kaiserlichen Kabinett war folgende Antw ort ein­
gegangen:

„Seine Majestät der Kaiser und König haben 
sich über die Begrüßung der weftpreutzifchen P ro­
vinzialsynode gefreut und lassen für die treuen 
Segenswünsche bestens danken. Der Geheime 
Kabrnettsrat. von Va len tin i."
Konjistorialpräsident 1). Meyer hat ein längeres 

Schreiben, Eeneraljuperinlendent a. D. Doeblin 
„vom Krankenlager" ein Telegramm, Oberverwal- 
tungsgerichtsdirelror a. D. von Kehler gleichfalls 
ein Dantrelegramm gesandt.

Herr P farrer S t e n g e l  referierte über die 
Wirksamkeit des Gustav Adolf-Vereins: Aus dem 
Hauplvorftande sind acht MirgUeder, darunter drei 
wegen Todes, ausgeschieden. Die Vereinsfeste in 
Dr. Eylau, Tiegenhof und Schtochau sind würdig 
verlaufen. Von der Doeblin-Slistung berichtete er, 
daß der durch die S tiftung Geehrte am 18. Sep­
tember bestimmt habe, daß das K ap ita l von zirla  
8100 M a rt unberührt bleibe, und nur die Zinsen 
für arme Diaspora-Gemeinden Verwendung finden 
sollen. An Himmelfahrtstollekte sind eingenommen 
1908 3290 Mark, 1909 3251 Mark, 1910 4166 Mark. 
An Beiträgen 1908 15 719 Mark, 1909 15 007 Mark, 
1910 14 857 Mark. Außerdem haben der Zentral­
verein in  Leipzig und andere Vereine soviel bei­
getragen, daß 1908 37 150 Mark, 1909 47 962 Mark. 
1910 42 870 Mark an insgesamt 243 bedürftige Ge­
meinden verteilt werden konnten. Zum Schluß des 
Berichts geschah der Luther-Stiftung Erwähnung, 
die am 31. Oktober 1917 zum 400jährigen Zubel- 
tage m it einem K ap ita l von einer M illio n  Mark 
ins Leben treten soll.

Alsdann berichtete P farrer N e i  m e r - Krockow 
über die Heidenmission. Der Redner sprach über 
die großen Kongresse, die in Edinburg und in Dar- 
es-jalam im Interesse der evangelischen Mission ab­
gehalten wurden, und ging insbesondere auf die 
Misstonsbetärigung auf dem vorjährigen deutschen 
Kolonialkongreß irr B e rlin  ein und berichtete dann, 
was in der Provinz und von dieser aus für die 
Heidenmission getan sei. Der Referent regte die 
Errichtung einer westpreußischen Station für 
Misstonswesen an und beantragte zum Schluß seiner 
Ausführungen, daß die Synode nach dem Beschluß 
der Generalsynode von 1909 dafür eintrete, daß an 
der Berliner Universität eine ordentliche Professur 
für Missionswissenschaft errichtet würde. — An der 
sich anschließenden Debatte beteiligten sich die Syno­
dalen Graf D o h n a - F i n c k e m s t e i n  und Univer­
sitätsprofessor Uckel ey .  Ersterer mahnte zu 
größerer Tätigkeit in Sachen der Heidenmisston. 
Professor Uckeley hatte aus praktischen Gründen 
Bedenken gegen Errichtung einer ordentlichen P ro ­
fessur in dem Sinne des Antragstellers. Es wurde 
demgemäß nur die Errichtung einer Professur für 
Misstonswissenschaft in B erlin  befürwortet.

Herr Vastor S ch e f f e n - Danzig erstattete den 
Bericht üoer die Innere Mission anstelle des ver­
storbenen Superintendenten Vöhmer-Marienwerder. 
I n  der Provinz Westpreußen ist die Zahl der Jung- 
lingsvereine seit 1907 von 49 auf 78, die der Jung- 
frauenvereine von 86 auf 92 gestiegen. Der Jugend­
bund für entschiedenes Christentum, der von 21 auf 
16 Vereine zurückgegangen ist, ist dabei nicht m it­
gezählt. Weiter berichtete der Referent über länd­
liche Arbeiter- und Frauenvereine. über den deutsch- 
evangelischen Frauenverein, über die Gemeinde­
häuser, die einen Wert von 1 215 OOftftRark haben, 
ferner über die Missionsblätter, die Trinker­
rettungsarbeit, Waisenhäuser, Rettungshäuser, 
Siechenhäuser, das Krüppelheim in Bischofswerder, 
die Herbergen, Seemannsmission, Bahnhofsmission, 
endlich über das Diakonissenhaus in Danzig und 
das Brüderhaus in Silberhammer und einig- 
kleinere Anstalten. Der Prooinztalverein für 
Innere Misston bemühe sich, ein Band um alle diele 
Eimelarbeiten zu schlingen.

Superintendent V u r y - E l b i n g  berichtete über 
die Tätigkeit des Jerusalem-Vereins. Kurz. aber 
nicht schmerzlos würde der Bericht sein. S ind doch 
die Beiträge aus Westoreußen von 520 auf 320 Mk. 
gesunken. Der große Verein hat 1910 bei 120 060 
Mark Umsatz einen Fehlbetrag von 6000 Mark. 
Der Redner mahnt, Vertrauensmänner zu ge­
winnen, die für den Verein werben. Superinten­
dent I a e c k e l  - Marienwerder unterstützte die Aus­
führungen des Referenten und formulierte einen 
dementsprechend^ Antrag. Generalsuperintendent 
R e i n h a r d  tra t für den Antrag ein. der ein­
stimmig znm Beschluß erhoben wurde.

Die nächste Sitzurm wurde, um >>en Kommissionen 
genüaend Zeit zur Arbeit zu lassen, auf moraen 
Nachmittag 3 Ubr angesetzt.

Lokal Nachrichten.
Thorn, 14 November 1911.

— (P r o s e s s o r v o n N o r d e n s k j ö l d,) der
bekannte Nordpolsm scher, beabsichtigt in nächster Zeit 
hier einen Vortrug zu halten. Das Thema des Vor- 
trags wird lauten: „ I n  Eis und Schnee" und „Zwei
Jahre unter den Eskimos".

—  ( B a s a r  d e r  K l e i n k i n d e r b e w a h r ­
a n  st a l t.) Es wird hiermit noch einmal hinge» 
wiesen aus die interessanten und vielseitigen Ver­
anstaltungen des Basars, der am Donnerstag, 
den 16. d. M ts ., um 4 Uhr in den oberen S ä­
len des Artushofes stattfindet, insbesondere au- 
die zahlreichen praktischen Bei keufsgegenitände, das 
reichhaltige BiiselL und, was die Hauptsache, die 
Extra-Neuheit, die durch das Restaurant „P ika- 
d illy " den Besuchern geboten w ird. Durch diese 
originelle Restaurant-Neuheit, eine Schöpfung der 
Damen des Vereins, m it ihren mimischen, musi­
kalischen und Lanzlichen Genüssen, verbunden mit

Erfrischungen aller A rt, wird bei dem mäßigen 
Eintrittsgeld von 50 Pfg. oder einer Dauerkarte 
von 1 M k. pro Person jedermann sicher auf seine 
Kosten kommen. Im  Interesse des segensreich 
wirkenden Vereins wird die freundliche Bitte um 
recht zahlreichen Besuch der Veranstaltungen wie­
derholt.

— ( V e r e i n  f ü r  n a t u r g e m ä ß e  L e b e n s -
u n d  H e i l w e i s e . )  Die Versammlung am Mittwoch 
findet diesmal im Fttrstenzimmer des Artushoses statt. 
Freunde und Gäste des Vereins sind willkommen. 
(S . Inserat.) .

— (Handschuhmacher - V e g r a b n l s v e r  - 
e i n.) Gestern fand im Restaurant Nicolai die Haupt- 
Versammlung des im Jahre 1866 gegründeten Hand- 
schnhmacher-Begräbnisvereins statt. Herr Handschuh­
macher M  e n z e l ssn. leitete die Versammlung. Die 
Rechnung ergab 4578.58 Mark Einnahme und 4536,06 
Mark Ausgabe. Das Vermögen hat sich um 634 81 Mark 
van 51978.28 Mark auf 52 613,05 Mark vermehrt. Die 
Herren Stadtrat Ackermann, Handschuhmacher Menzel 
und Kaufmann Wendel wurden wieder» und Herr 
Sattlermeisier Stephan neu in den Vorstand gewählt. 
A ls Rechnungsprüfer fungieren die Herren Kaminski. 
Baermann und Menzel jun. Nach Ausnahme neuer 
Mitglieder wurde die Versammlung geschlossen.

— ( D a s  Fest  d e r  s i l b e r n e n  Ho c h z e l t )  
feiert am nächsten Sonntag Kaufmann S. Najtaniel 
und Frau.

— (T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem
Theaterburean wird uns geschrieben: Heute, Diens.
log, bleibt das Theater geschlossen. Mittwoch aist 
vielseitigen Wunsch zum lehtenmale „Das nackte Weid". 
Donnerstag bleibt das Theater wegen Vorbereitung 
von „Glaube und Heimat" geschlossen, welche Tra- 
eödie von Schönherr am nächsten Tage, Freitag, in 
Szene geht. Da Vorbestellungen zu dieser Vorstellung 
sich seit Tagen Hansen, ersucht die Direktion das ver- 
ehrte Publikum, weitere Bestellungen möglichst zeitig 
zn machen. Sonnabend als Volksvorstellnng einmalwe 
Aufführung van Mozarts „Zaude slütL". Sonntag nach­
mittags läßt die Direktion die lm-ige Posse „Bummel 
studenten" wiederholen, damit diejenigen, die bisher 
Billetts zu den ersten Aufführungen nicht erhalten 
konnten, sich damit diesmal versehen können.

— ( E i n e  T  h e a t e r a u f f ü h r u n g f ü r  M t t .  
g l i e d e r  des  K c e i s k r i e g e r  V e r b a n d e s )  fand 
creslerr, Abend im StadtiheatSl statt. Sie war aus 
Stadt und Kreis zahlreich bestick Gegeben wurde das 
amüsante Lustspiel ..Leutnants«,lluidel" und das vorzüg- 
liche Spiel erntete lebhaftesten Beifall.

— ( E i n e  R e v i s i o n  der  I n v a l i d e n -  
k a r t e n )  findet vom 15.—30. November in Mucker 
statt. Die Karten sind hierzu nebst den Lohnlisten und 
Arbeitsbüchern bereit zu halten.

— (B  e s i tz w e ch s e l.) Das Herrn Maurermeister 
M . Bartel gehörige Grundstück Hosstraße 19 ist für den 
Kaufpreis von 38000 Mark in den Besitz des Schmiede- 
meisters Sznprick übergegangen.

— ( Z u m  F a l l  G r e tz i n g e r.) Wie wir 
hören, ist der in Unterstickungshast befindliche Kantinen- 
w irt Emil Gretzinger anscheinend geistig gestört. Wenn 
keine Besserung eintritt, so wird er nach Schwetz über- 
fuhrt und sechs Wochen unter ärztliche Beobachtung 
temes Geisteszustandes gestellt werden. T ritt eine 
Besserung ein, so wird voranvjtchtlich der Prozeß gegen 
ihn wegen unternommener Verleitung znm Meineid, 
gewerbsmäßiger Hehlerei und Anstiftung znm Dlebjtah! 
im Januar n. Is .  vor der Strafkammer des Land 
aerichts zur Ve,Handlung kommen. Kaufmann Ioh  
Begdon, w iiv  sich wegen unternommener Verleitung 
zum Meineid zu verantworten haben.

— ( V e r h a f t e t )  rw den die obdachlosen Arbeiter 
Johann Gogolinski und R.chard Weiß. die in Rndal 
i -m Einbruchsdiebstah! im Gartenrestaurant von Im  
mans ausgeführt. Die beiden sind verdächtig, auch in 
Gramtscheu und Pensa» Diebstähle verübt zu haben.

— i P a i i z e t t r c h  e s.) Arrestanten verzeichnet des 
Polize b richt heute 3.

— ( Z n g e i a n l e  n) ist em Hahn. Näheres im 
Polizeisekretanat. Zimmer 49.

— ( B o n  d e r  W e i c h t e !.) Der Wasser stand 
der Weichsel bei T h o r n  betrüg heute — 0,10 Meter, 
er ist seit geilern um 4 Zentimeter g e st i e g e n. Bei 
C h w a ! o w i c e ist dei Strom von 1,07 Meter 
aus 1,06 Meter g e f a l l e n .

Aus Russisch-Polen. 13. November, (über die 
Frage der Verstaatlichung der Warschau-Wienel Bahn) 
wird der russische M inifterrat am 16. d. M ts. ver­
handeln.

Neuem' Nmlmchleu.
AntworL-Teregramm des Kaisers.

B e r l i n ,  14. November. E .ir Leregramm des 
Kaisers an den Gsuera^eromarschall Frecheren von 
der GoLtz als Antw ort aus die gestrige Begrüßung 
bei der Begründung des „Jung-DeuLschtand- 
Bundes" Lautet: „Sehr erfreut üoer Ih re  Meldung 
von der erfolgten Gründung des Jung-Deiujchtanü- 
Vurrdes ersuche ich S^e, dem Vurrd für die Versiche­
rung treuer Ergebenheit meinen besten Dank aus- 
zusprechen. Me;ne Wärmsten Wünsche letten den 
jungen Vund und seine M itarbe iter an der großen 
uattonalerr Aufgabe, die deutsche Jugend zu kräsugsn 
und die VoUswehrttaft des Vaterlandes zu stärken. 
Mögen dem Bunde und Ih re r  Leitung segensreiche
Erfolge kesrhieden sein!" 
Reichstag, Neichsregrerung und Marskkoablommen. 

B e r l i n ,  14. November. I n  der Budget­
kommission des Reichstages gab heiue Staatssekretär 
Delörück namens der verbündeten Regierungen eine 
Erklärung ab, in der es hecht: Die Neichsleittmg 
ist im Einvernehmen mit den verbünde.en Regie­
rungen auch nach erneuter Prüfung der Über­
zeugung, daß die deutsch-französischen Abkommen 
vom 4. November zu ihrer B illigke it der Zustim­
mung der gesetzgebenden Körperschaften nicht be­
dürfe?;. Kein ÄrükeL greift in die deutsche Zoll- 
und Handslsgrsetzgebung ein. Nichtig ist, daß ein­
zelne Bestimmungen der Mgecnas-AkLe abgeändert 
werden, nicht aber, daß jene Bestimmungen vorn 
Bundesrat oder Reichstag genehmigt worden 
wären. Der Bundesrat stimmte niemals, der Reichs­
tag nur aus Versehen in der Metten, nicht aber in 
der dritten Lesung über die Algeciras-AkLe selbst ab. 
Das Ausfübrnngsgesetz zu der Algeciras-AkLe w ird 
durch das Abkommen überhaupt nicht getroffen. 
Auch die deutsche Konsularaerich^barkeit von M a ­
rokko w ird  nicht eingeschränkt. Die Frage, ob bei 
der Erwerbung und Abtretung von Kolonialbesitz 
auch das M itw irken der gesetzgebenden Körper- 
sckn? en erforderlich ist, muß verneint werden. Die 
Neickslertrmg hält es daher nicht für erforderlich, 
die Zust'mrmmg der gesetzgebenden Körperschaften 
zu den Verträgen nachträglich zu erbitten. Auf der 
anderen Seite rst nicht zu verkennen, daß d'e Be­
ta'irnnm des Nerckes, auf dem Rsbie'e der K olon i­
sation eine Entw '^elnug und Nickturm gekommen! 
hat. die bei der Schaffvna des bestehenden Rechts- j 
Zustandes niemand vorhergehen konnte. Jnsbs-^ 
sondere lasse die große Uufmmrduna-

richtrmg und den Ausbau der Kolonien es gerecht- Mahles, vermutlich von einem politischen Gegner,
fertigt erscheinen, daß durch eine Abänderung des 
bestehenden Nechtszustandes die gesetzgebenden 
Körperschaften in weiterem Umfange als bisher 
zur M itwirkung bei dem Erwerb und Abtretung 
von Kolonialgebiet berufen werden. Bon den ge­
stellten Anträgen erscheint der des Abg. Hertling 
am zweckmäßigsten. Die verbündetewMegierungen 
sind daher geneigt, unter Vorbehalt näherer Erörte­
rung, über die Fassung und Vorschrift den Wünschen 
des Reichstages auf diesem Wege entgegen­
zukommen.

Preußische Klasseirlotterke.
Berlin- 14. November. I n  der heutigen 

Ziehung der preußischen Klassenlotterie fielen' 
folgende größere Gewinne:

10 000 Mk. auf Nr. 182 059.
5000 Mk. auf Nr. 122 479, 125 870, 

188 970.
3000 Mk. auf Nr. 1591, 3471,14 553, 

16 228, 16 344, 53 600, 80198, 81 752,
92 388, 100 303, 116 948, 126 554, 127 412, 
146 887, 164 365, 155 249, 169 261, 184214, 
187 671.

Hohe Gäste in der „Schwaben".
J o h a n n  i s t h a l ,  14. November. Das Luft­

schiff „Schwaben" ist vormittags um 11.13 Uhr bei 
wunderbarem Wetter und großartigem Auftrieb zu 
einer dreistündigen Fahrt in der Richtung Potsdam- 
Spandau aufgestiegen. An Bord befanden sich 
18 Passagiere, darunter der Reichskanzler mit Ge­
mahlin und Unterstaatssekretär Wahnschafse.

Unfall des Militärluftschiffes „M . 1".
K ö l n ,  13. November. A ls das M ili tä r ­

luftschiff „M . 1" heute Nachmittag seine dritte Fahrt 
rrmchle, gab der Lustkreuzer Notsignale durch Leucht­
kugeln ab. Das Luftschiff machte eine Notlandung. 
Mannschaften des Luftschisfer-Bataillons eilten zu 
Hilfe. Das Höhensteuer ist zerstört, der Ballon selbst 
hat schwere Beschädigungen erlitten. Die Ursache 
des Unglücks ist das Versagen des Motors. Die 
Stelle, an der der Luftkreuzer „M . 1" niederging, 
liegt etwa 7 Kilometer von Köln entfernt, in der 
Nähe des Forts Longerich. Die Passagiere sind un­
verletzt. Das Luftschiff ist in das Fort geschasst 
worden. Die Umgebung wurde abgesperrt. „M . 1" 
wird abmontiert werden müssen.

Der bayerische Landtag aufgelöst.
M ü n c h e n ,  14. November. Vor Beginn der 

heutigen Sitzung der Kammer der Abgeordneten 
verlas Staalsminister von Brettrerch eine aller­
höchste Botschaft, wonach der gegenwärtige Landtag 
aufgelöst wird. Sowohl die Rechte wie die Linke 
nahmen die Botschaft mit stürmischem Bravo! ent­
gegen. Der Präsident der Kammer schloß danach 
die Sitzung mit einem Hoch aus den Regenten.

Liebestragödie.
T r a u t e n a u  (Böhmen), 14. November. Im  

Amtslokal erschoß sich in der letzten Nacht der 
Finanz-Konzipiz Rshrsetzer, nachdem er die aus 
angesehener Fam ilie stammende M izzi John durch 
Schüsse schwer verletzt hatte. Der Beweggrund ist 
unglückliche Liebe, da der Heirat Hindernisse ent­
gegenstanden.

Belagerungszustand in Tunis.
P a r i s ,  13. November. Aus Tunis wird das 

Eintreffen französischer Truppen zur Verstärkung 
der Garnison gemeldet. Der VeLagerungvzustand 
ist über die Stadt verhängt. Die französische 
M ilitä r-A u to ritä t gebietet von hertte an über Tod 
und Leben. Mehrere Fabrikbesitzer, die Eingeborene 
und Ita lie n e r beschäftigten, sahen sich genötigt, ihre 
Etablissements zu schließen, wodurch die Zahl der 
Arbeuslosen erheblich vermehrt wurde. — W ie aus 
Tunis gemeldet wird, ist der italienische Werkführer 
einer Ziegelei heute Vormittag ermordet auf­
gefunden worden.

Dsmsch-sranzöfische Bergbau-Gesellschaft.
P a r i s ,  14. November. Zwischen den Brudern 

Mannesmann und der Union des mines ist eine 
Einigung erfolgt, aufgrund deren berde Teile alle 
ihre bergbaulichen Anrechte und Ansprüche in M a ­
rokko einwerfen. I n  der neuen Gesellschaft find die 
Bruder Mannesmann und die Union des mines mit 
je 46 Prozent beteiligt. Zur Übernahme der rest­
lichen 29 Prozent erklärten sich französische Banken 
bereit. Durch eine besondere Abmachung ist deut­
schen Teilnehmern das Vorzugsrecht auf 49 Prozent 
Eisenerzausbeuie gesichert.

Srenkierrücz schwer verwundet.
W a r s c h a u ,  14. November. Während einer 

Fasanenjagd auf dem Gute Pawlorvice wurde der 
bekannte polnische Schriftsteller Sienkiewicz von 
einem Jagdgast, als dieser aus einen hochgehenden 
Fasanen schoß, durch zwei Schüsse im Knie und in 
der S tirn  schwer verletzt, sodaß er in das Warschauer 
Krankenhaus überführt werden mußte.

Politischer Mord.
B e l g r a d ,  14. November. Der Kreisabgeord- 

ue'e GeorgirmLsch wurde während eines Hochzeits-

ermordet.
Keine italienischen Schiffe in türkischen Gewässern.

K o n s t a n t i n o p e l ,  14. November. D ie Nach­
richt, daß italienische Kriegsschisse Lei der Insel 
Nikaria erschienen seien, erweist sich als falsch. B is  
gestern Abend wurden keine italienischen Schiffe in  
den Gewässern des Archipels gesehen.

Amtliche Notierungen SerDanziger Produkten» 
Börse.

vom 14. November 1911.
Wetter: schön.

Für Getreide, Hittsenfrüchte und Olsaaten werden außerdem 
notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W e i z e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 

Regulierungs-Prets 198 Alk. 
per November— Dezember >67 Mk. bez. 
per Dezember— Januar 1 9 7 ^  Mk. bez. 
per Januar— Februar 2 0 0 ', Mk. bez. 
hochbunt u. weiß 77? Gr. 194 Mk. bez. 
bunt 764— 772 Gr. 185-196 Mk. bez.

R o g g e n  unverändert, per Tonne von 1000 Kgk 
inl. 738-744 Gr. 168V/,-169 Mk. bez.
Negulterungspreis 17 0^  M t 
per November— Dezember 170 Mk. bez. 
per Dezember— Januar 171—-170^  Mk. bez. 
per Januar—Februar 173 Br., 172* 2 Gd.

Ger s t e  unverändert, per Tonne 1000 !4gr. 
inl. 665— 683 Gr. 187—200 Mk. bez. 
transito 133^^— 138'/, Mk. bez.

Hase» stetig, ver Tonne von 1000 Ngr.
inländ. 170— 176 Mk. bez.

Rohzucker .  Tendenz: stetig.
Rendement 88 "/„sr. Nensayrw. 16,60 Mk. inkl. GL. 
Rendement 75 »g 14,25 Mk.

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen- 11,00— 12,40 Mk. bez.
Roggen- 12,30 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

D<niziger Diehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Preisnotierungskommission.)

Danzig, 14. November.
A u f t r i e b :  19 Ochsen, 49 Bullen, 132 Färsen und Kühe, 

!09 Kälber, 243 Schafe und 1473 Schweine.
Ochsen:  a) vollst, ausgem. höchsten Schlachtwerts höchstens 

bis 6 Jahre — Mk. ,  b) junge fleisch., nicht ausgem. und 
ältere, ausgem. 42—47 Mk., 0 ) mäßig genährte junge, gut 
genährte ältere 39— 40 Mk., ä) gering genährte jeden Alters 
3 5 -3 6  Mk.; B u l l e n :  a) vollst, ausgemästete höchsten
Schlachtwerts — Mk. ,  b) vollst, jüngere 40—43 Mk., 
e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 34— 38 Mk., 
ck) gering genährte — 30 Mk., F ä r s e n  u. K ü h e :  a) voll. 
fleischige ausgem. Färsen höchsten Schlachtwerts 43—45 Mk., 
b) vollst, ausgem. Kühe höchsten Schlachtw. bis zu 6 Jahren 
40—42 Mk., 0 ) ältere ausgem. Kühe und weniger gut ent- 
wickelte jüngere Kühe und Färsen 34— 38 M k .; ä) mäßig 
genährte Kühe und Färsen 30—33 Mk., e) gering genährte 
Kühe und Färsen — 27 Mk., k) gering genährtes Jungvieh 
(Fresser) — 24 M k .; K ä l b e r : a) Doppellender feinste Mast 
— Mk. ,  b) feinste Mast (Vottmaft) und beste Saugkälber 
6 8 -6 5  Mk., 0 ) mittl. Mast- und gute Saugkälber 50—57 Mk., 
M geringe genährte Saugkälber 40—47 M k.; S c h a f e :

Mastlämmer und jüngere MasthammeL 30— 32 Mk., 
d) ältere Masthammel und gut genährte Schafe 26— 23 Mk., 
o) mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe) 20—22 Mk., 
ck) Marfthschafe oder Ntederungsschafe —,—  M k .; S c h w e i n e :  
a) Fettfchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht — Mk. ,  
d) vollst, über 2*/» Ztr. Lebendgewicht 42— 46 Mk.. e) voll- 
fleischige über 2 Ztr. Lebendgewicht 41— 44 Mk., ck) vollst. 
Schweine über 2 Ztr. Lebendgewicht 38—43 Mk., v) germg 
entwickelte Schweine für 742 Mk., k) Sauen 36—33 Mk. Die 
Preise verstehen sich 50 —  Lebendgewicht.

Rlnderhandel rege, Ware gesucht. Kälberhandel flott. 
Schafe vernachlässigt. Schweinemarkt malt, es bleibt überstand.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 14 November, früh 7 Nhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 3 Grad Cels.
W e t t e r '  trübe. Wind: Südost.
B  a r 0  m e t e c st a u d: 775

Vom 13. morgens bis 14. morgens höchste Temperatur: 
-j- 6 Grad Cels.. niedrigste -s- 3 Grad Cels.

Wajserfliilrde drr Weichsel, Arichr und Netze.
S t a n d  de s  M a s s e  

der

Weichsel Thorn . . . .
G O G

Warsckau . . . 
Chwalowiee . . 
Zakroczyn . . .

'Nrahe bei Bromberg u^Pegel 
Reize bei Lzarnlkau . . .

Tag m Tags m

14. 00,16 13. 00,20

12 0,56 11. 0,L8
13 1,06 12. 1,07

— — — —

Ein wirtlich M e s  M ädel stellt ein prachtvolles 
Pastell-Gemälde dar. welches der bekannte Dres­
dener M aler Ludwig Knoesel kürzlich für die Sekt­
kellerei Kupferberg, Mainz, malte und welches von 
dieser in Fünffarbenätzung als vornekmes Jase- 
rier-Plakat herausgegeben w ird. M an hat ja  schon 
tausend« und abertaulende von Plakaten und B rld- 
chen m it schönen Vertreterinnen des zarten Ge­
schlechtes gesehen, aber es waren doch meist fade. zu 
madonnenhafte Zeichnungen, um auch höheren 
Kunstansprüchen zu genügen. Knoesel ist es ge­
lungen. ein liebreizendes pikantes Frauleinchen 
wiederzugeben, die aussieht, als ob ih r der 
„Kupferberg Gold" in  der Tat vorzüglich mundete.

M Z  Mark L
Angebote unter M .  3 1  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".________

°kn1°K  hmHM. Wohunilg. 
5 6 Zimmer, Badezimmer, im Parterre 
oder 1. Ei. Angeb. bis Dienstag Abend 
..Nordischer H of" u 1 -,-. erbeten.

Nük h ins ii-
Zimmer-Wohmmg

mit sämtlichem Zubehör zum 1. 4.1912 
in del Nähe des Aitstädtjschen Marktes 
gesucht .  Gest. Angebote u. H . Lit. 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M .  K im m
sep. Sing., Haltestelle der Elektrischen. 
LoüLLs, Brombergerftr., Ecke Parkstr.

nebst Echtasimbiristt, vorn 1 Treppe, 
von sogleich oder später zu vermieten. 
__________ Coppernikusjlraße 15.

öbl. W ohn- und Schlafzimmer 
(auch einzeln) mit Klavierueuutzung 

zum 1. 12. Beide Zimmer 25 M art.
Frietzrichstraße 10 12, 1 '6 8«rL .

ist vom 1. l. 1 als Restaurant oder 
zu anderen Unlernehmungen zu 
vermieten.

1 - 2  möbl. Z im m er, sep. Eingang, auf 
wünsch Lexikon, sofort oder später zu 
vermieten Mellienstr. 117, 2, r. W o h n u n g e n ,

AHrch I«.
!!, 2. Etage, 7 Zimmer,

2. Etage, 6 Zimmer, 
sämtlich mit reichlichem Zubehör, von 
sofort oder später zu vermieten.

Auf Wunsch für jede Wohnung Pferde­
stall und Wagenremise.

6l. 8 o p p L r i-1 , Fijcherstr. 59.

Wohnungen.
In  meinen Neubauten

parkftratze 27 und 29
sind noch einige Wohnungen, je vier 
Zimmer mit reichlichem Zubehör, Bade- 
jtube. Gas- und elektrischer Lichtanlage, 
von sofort oder später zu vermieten.

l l .  Lopparr, Wußt. 58. 1 Wohnung,
1. Januar 1612 zu vermieten.

Neustadt. Markt 20.WWW, i  M  3 Hliiilltt,
mit auch ohne Pserdestall sofort o. später 
sehr billig zu vermieten. Fijcherstr 45. 
Ecke Parkstraße. Näheres daselbst, 3 Tr.

ÄsonrrKrLnii. KÄm ngen
von 3, 4, 5 und 10 Zimmern mit reich!. 
Zubehör, der Neuzeit entsprechend ein­
gerichtet, mit Gartenland, aus Wunsch 
Pserdestall und Wagenremise, sofort zu 
vermieten.

Muck!' IMmM, G. iü. b. H.,
Mettienstrahe 129.

Hrombergerstratze 45,
parterre links und parterre cktS, 

;e 4 u. 5 Zimmer nebst Zubeh. u. kleinem 
Garten von sofort für 480 und 640 Mk. 
ur vermieten.
Frau O . Gerberstr. 27. 2.

Herrschaft!. Wohnung.
6 Zimmer, Bad, reicht. Zubehör und 
Pferdestatt, per 1. 10. zu vermieten.

Friedrichstr. 19/t2, P o rtie r .

1 W m M lM tz llW ,
Bade- und Mädchenstube, v. 1. Oktober 
1911 zu vermieten.

HVsi'UKDB', Culmer Chaussee 60.

Wohnung,
Gerechlestraße 8 10, 1. Etage,

6 Zimmer nebst reichlichem Zubehör und 
Garten, auf Wunsch auch Pserdestall und 
Wagenremise, vom 1. 4. l 2 zu vermieten. 

SA. Fischerstrahe 59.

Von sofort schön e

3-zrumler-Wohnrmg
mit Bad und reichlichem Zubehör zu 
vermieten. Talstraße 39, pa ri.

Näheres bei F. LkLäiLs, Bachestr. 14.

FrZmMche Wohnung
von 4 Zimmern, Küche und Zubehör mit 
Gas sofort zu vermieten. Paulinerstr. 2.

(Atube "trd Kam m er, 4. Etage, an 
ruhige, einzelne Person von sofort 

zu vermieten Seglerstr. 25.



Gestern Abend 11 Uhr entschlief nach langem, schwerern Leiden 
meine liebe Frau, unsere gute M utter, Tochter, Schwester, Schwä- 
gerin und Tante

L m m a  ü r e f e r ,
geb. S e ltw iä t,

im  vollendeten 37. Lebensjahre, was allen Freunden und Bekannten 
tiesbetrübt anzeigt

T ho rrr-M o cke r den 14. November 1911

Dreyer, Gtiiüttiirerikwllchi'-ükistkr. 
Kerkert Dreyer.

Die Beerdigung findet am 17. d. M ts., nachmittags 3 Uhr, von 
der Leichenhalle des Militärkirchhofes aus statt.

Sonntag Nacht 1 Uhr entschlief 
nach langem, schwerem Leiden mein 
lieber Mann, unser guter Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder 
und Onkel, der Restaurateur

ttkMlUI öMLilS
im 53. Lebensjahre.

Dieses zeigen tiesbetrübt an 
Thorn den 14. November 1911 

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donners­

tag, nachmittags 2 '^  Uhr, vom 
 ̂ Trauerhauje, Gerechteste 2, aus statt.

Am Montag den 13. d. M ts . 
verschied plötzlich infolge eines 
Schlages mein lieber, treusorgender 
Gatte, unser herzensguter Vater. 
Stiefvater, Bruder und Schwager, 

der Packer

Im  Namen der trauernden 
Hinterbliebenen

Thorn den 14. November 1911

Familie Sastavas.
Die Beerdigung findet am Don. 

nerstag den 16. d. M ts., uachm. 
3 ^  Uhr, von der städtischen Le i­
chenhalle aus statt.

K r v - Bltti»
T h o r n .

Z u r B e e r d i g u n g  der verstorbenen 
Kameraden

und

O r L K 'tA .V M K
tr it t  der Verein Donnerstag, nach­
mittags 2 Uhr, am Kriegerdenkmal an. 

Schützenzug m it Gewehren.

,_ _ _ _ _ _ _ _ _  Der Vorstand.
Bekanntmachung.

Aufgrund des Gesetzes zur Verhü­
tung von Hochwassergefahren vom 
16. August 1905 (G.-S. S. 342) 
ist von dem Herrn Oberpräsidenten 
der Provinz Westpreußen in Danzig 
ein Verzeichnis desüberjchwemmungs- 
gebietes für die Thorner Bache, aus 
die Z 1 des genannten Gesetzes A n­
wendung findet, ausgestellt worden.

I n  den festgestellten Überschwem­
mungsgebieten dürfen nicht ohne 
Genehmigung

1. Erhöhungen der Erdoberfläche 
und über die Erdoberfläche 
hinausragende Anlagen (Deiche, 
Dämme, Gebäude, Mauern und 
sonstige bauliche Anlagen, Feld­
ziegeleien, Einfriedungen, Baum- 
u.Strauchpflanzuugen u. ähnliche 
Anlagen) neu ausgeführt, er­
weitert, verlegt,

2. Deiche, deichähnliche Erhöhungen 
und Dämme ganz oder teilweise 
beseitigt werden.

Das Verzeichnis nebst den Lage­
plänen liegt für die Beteiligten des 
Stadtkreises Thorn vorn 27. Novem­
ber 1911 bis einschl. 8. Januar 1912 
bei der Polizeiverwaltung in Thorn 
zur Einsichtnahme öffentlich aus.

Einwendungen gegen den Plan 
können innerhalb der genannten 
Auslegungsfrist bei der Polizeiver- 
waltung in Thorn erhoben werden.

Marienwerder den 2.November 1911.
Der Regler« »gs-PräsiSciit.

I n  Vertretung: 
gez. v. SteLuriLetr.

Vorstehende Bekanntmachung betr. 
die „Bache" bei und hinter der Kuh­
brücke bis zum Grützmühlenteiche, 
wird hierdurch zur Kenntnis der Be­
teiligten gebracht.

Thorn den 13. November 1911.
Der Magistrat.

M M gs-M M slM r
hat abzugeben. Gahnhossbuchhandttmg 

Thorn, Hauptbahnhos.

Geffentliche
Versteigerung.

Am 28. November syss,
vormittags 10 Uhr.

werde ich im Auftrage des T h o rn e r 
Leihhauses, Vrücksnstraste 14. nach 
stehende verfallene Pfänoer von N r. 7113 
bis einschließlich N r. 9028, bestehend aus :

goldenen nnd silbernen Uhren 
nnd sonstigen Wertgegcn- 
ständen

meistbietend versteigern.
Etwaiger überschluß kann innerhalb 

eines Jahres bei der hiesigen Armen­
kasse von den Berechtigten iuanspruch 
genommen werden.

I L ! u g ._ G e r i ch t s v o  t l ẑ  i e h e r.

klwtligi'gMö
L v Ü L k -^ p p L L 'jr lo  
L o 6 r rk -1U lw 8 
L o d r r k - k r tp io r v

U u 1t - ^ lh u t t n u - ? u p ie r 6 
von Ira p p -^ liln o k  
6 u 8l i 6Ü1- ^ rL p l6!'<) 
^ i i ir r tv n r -^ U n n ,» »

s in n  L in s te e lv o n  n . L i r k lo d e n   ̂
In  ^i'0886r ^.N8vvak1 doi

O e rd e rs ti- . 33 33.

MlilMMk Imilk» ii.
zum Besuch von Privaten, für hier und 
außerhalb, bei gutem Verdienst gesucht.

Angebote unter 8Z. 1 an die G e­
schäftsstelle der „Presse".

werden in und außer dem Hause 
M m U l  f r i s i e r t .  Bam estr. 10, 2 .

Verpachte.
Z a s d  « W

ca. 2140 Morgen groß, zwischen Bahn­
station Gottersfeld und Adl. Waldau, 
Kreis Culm, gelegen. Näheres durch 

Rittergutsbesitzer SLtlatt, 
____________PMewitz Kr. Culm.

Feiste schmrtFas«llleilhijhile,
Stück 2.25 M ark

Große Fasaneiiheiulk«.
Stück 1.80 M ark .

» » l.!i> R. 
ckk>!>k»!!.V. 
» n « .

S irM m eH askg ,
per Stück 2.75—3.23 NIH.

Dammhirsch,
R ü c k e n ................................... 0.85 Mark.
K e u l e n ................................... 0.80 Mark.
B l ä t t e r ....................................0.40 Mark.

M a W n s e ,
per Pjuiiv 6 70 M arü . 

Täglich krisch

J t a l .  F S e is c h s a la h
bekannte vorzügliche Qualität.

Z a  Jarm m iÄ er

SGetMkreiiie,
in Fässern und Säcken,

prima

NHmltt Bsbesslz
geben zu billigsten Preisen ab 

_____________G. m. b. H.____________

N e u e

Fettheringe,
3 Stück 10 Pfg. u. 1 Stück 5 u. 7 P 'g. 

empfiehlt
O s lL L r '  S o l r l G S

Mellienstratze 81.

8 M s
zum besten des Kleinkindcr-Vcwnhr 

Vereins
Donnerstag den Iß. November 1011

in den Sitten des Arinshoses.
Beginn ,  Uhr nachmittags. Eintrittsgeld >/, Mark.

Berkanfsstäiide, Jahrmarktsbude, Winzerstnbe, Pikadisty nnd 
reichhaltiges Biisctt.

W ir bitten, die Bestrebungen unseres segensreich wirkenden Vereins durch 
einen recht zahlreichen Besuch zu unterstützen.

Der Vorstand:
I > i l« t r  L«Ar. H  rrTslütl;«. <A. H  «< « « . N «

L8«s8HvilK L rs r  rrsr rtrLV Z «  v .  rti.k v tt«  p. L-ZN« L-««^vrtL. Mrrr L-rr'et«its . AtrL» ^rrr «t« H « « k t Klo««»«« AHvkrrrrÄt.ZL« s ZL « » t««. LLSttr, < HV in -rr tttto r l___
„Patzenhoser Bierhallen",

J n h .: O t t «  U n i r i r r .
M ittw o ch  den 15. S. M ts . .  abends 6 Uhr:

t v r o t z c r  w a r f t  -  M n .
(Eigene Zubereitung.)

V ormittags 10 U hr: § E " "WH______________

LodnenäL K a u s a r d e i l !
8 4 r  1< ;lk rrru8< k i r r ^

O erEttt beiderlei Oesebleebd« /.um Ltriekeu
auk äußerer Llu^ebiue. Oboe Vorkeuutmi.^e leielrt 
erlernbare^ im Hause aus/ukükreude Arbeit. I^ut- 
!ernurl§ tut uiebts xur Laelie. IV ir verkanten die 

t'erijxeu V/areu. kl'<)8!blvt ssl'riti«.
-L. L  O « . ,  LßrrrukkL K , iVlerkurstr. 100.

Z M M l L S D  L  K r r t r ,  L a c k ru lio , 

M L S K S I L S W  A  6 O . A  U ro d e rZ , 

I r r t s r ' - s „ O S i ? n r a n v i r "
»ovie Ludere llübri'kme, kür ^.utbra/it, Ooaks und alle rmdoreu Lreuumuterlrdiea, 

1v grosser ^nsvnbl.

Q S o r 7 §  O L s l L ' L v r r ,  llexsiiäkk M tz W ! k s M . ,
6 !i8 rrh o tk8 4 r. 7.

Bekanntmachung.
Für die Wahlen zur Handelskammer 

im Wahlbezirke C u l m  habe ich auf
Montag den 20. November,

nachmittags 6^.. Uhr, 
im Saale des Hotels „Culm er H of" in 
C u l m  Termin angesetzt, zu dem ich die 
Wahlberechtigten des Kreises Culm er- 
gebenst einlade.

Thorn den 14. November 19l1.
H r r r i l  ts  Wahlkommissar

R e k a r m t m a c h m g .
Für die Ersatzwahl zur Handels­

kammer im Wahlbezirke Strasburg 
habe ich auf

A M a ii Nil 2!. Nsvmlitt.
vormittags 9' 2 Uhr, 

im Hotel 8 rrn»«> io ne i in Strasburg 
Termin anberaumt, zu dem ich die W ahl­
berechtigten der zweiten Abteilung des 
Kreists Strasburg ergebenst einlade. 

Thorn den 14 November 191 l .

Lmil bitztridi, Wahlksmmissgs.
F ü r  A M e m lz c h h ß h Z r
die M itteilung, daß

M  Ü8Ü. V l W
von heute ab das Dutzend 1,80 M k. 
kosten.

Ergebenst

Kots! „D re i Lrousn".
Kaufe sedeu Posten

O M s e s t o M M r .

Z e t te A e s  Z W L b s t !

^dessereSMziermMii
davon ein eleganier Jagdwagen, 

freiachsig mit Patentachsen, verkauft 
wogen Mangel an Raum sehr billig

^ rD E s r'ic h e r Platz. Grondenzerstraße 7.

F a g d d rM n g
, nebn Z i Fernrohr, fast neu, Seib-tkosten- 
! preis 500 Mark, ist gegen sofortige Kasse 

für den Preis von ^50 M ark zu ver­
kaufen. Vorzüglich im Schuß. Zu ersr. 

Klo;.erst raste 20, 1 Tr., rechts.

L rd ö lm llg  des L ü rk o m m s lls
durek Vei-siotieruuF von Deibreute bei der

p r«u88i8«kvn I i 6i»tvn-Vvr8iekern iiK8-L n 8t» It .
Leispiel kür Llänner (Lraueu erkalten weniger):

Lokort beginnende ^leieübleibende K,ente kür 1000 ^ la rk  L in la ^ e : 
L in tr ittsa lte r (dabre ): 50 I 55 I 60 s 65 s 70 > 75 

dastreLrenre : Narki 72,48 l 82,44 l 96,12 1114,96! 141,96 j 181,20 
-  , c lautende L vn te n : über 7^/^ M illionen  ^larlL.
LUlik L8LV ^orüandene A ktiva : käst 122 Nlllionen ^larlc.
Prospekte und sonstige Wusknnkt d n re k , k sp s  in  O a n 21F ,
^.nüerLoümiedeAasse 6, K adsr! S o svs ,

Lreitestrasse 19.
Laukmano, T ü o r n ,

D a m e n ,  W ,  ^>,«7
H e i m a r b e i t e n

anfertigen wollen, erhalten g r a t i s  
nähere Mitteilungen.

Mürrchen 31, Schleißheimerstrahe 49.

W Kirlhösrs Gxghöwstz
ist die

S chM e rebs! Gmlen
eingetretenen Todes halber s o f o r t  zu 
verkaufen. W itwe LrAtzer in Geabowrtz, 

Kreis Thorn.

Material«,,
23 Jahre alt, m ilitärfrei, kath, der poln 
Sprache mächtig, sucht von sofort oder 
1. 2 11 Stellung- Gest. Ang. unter 
AS. SL. 4tt0 ,po j!l. Brisseu Wpr., erb

Neioncheuse,
Neg. und Pos., sucht S te llu n g  in  bess. 
A te lie r. Angebote m it Gehaltsangabe 
erbeten unter M . 8 0 ,  postlagernd 
T h ö rin _______________
M reübto Schnerderrn wünscht Beschästi- 
W  gung in nnd auhe'r dem Hause. Zu 
erjagen M a tte r  st raste 36.

S l lB W c h W s k ü k »  g f f t E i .

______Schnell ohlerei Mellienstr. 94
Für mein Kotomalwareri- und Delr- 

Kalessen-Geschäst suche ich per sofort 
oder später einen

M l l l l i l l .
v s N s r  S o k l e s  ^ l s o N k . ,
___________Mellienstraße 81._________

Suche von jofort oder 1. Januar eine».
der das Schuhmacher- 
Handwerk erlernen w ill. 

ts , Schuhmachermeister, 
Thorn 3, Kloßmannstr. 46 (Hosstr.).

Gesucht eine tüchttge, redegewandte

Berköuserin
aus der Schuhwarenbranche, der poln. 
Sprache mächtig. Angebote m it Lebens­
lauf, Zeugnisa- schr. und B ild  u. 100 an 
die Geschäftsstelle dex „Presse".

Einen zuverlässigen

Arbetter
stellt sofort ein.

L .  ^  ! - o I , l .  Araberstraße 13.

Weitsburschen
(nicht unter 18 Jahren) stellt ein 
<MLk8 t a v  H V SV8S , Honigkuchenfabrik, 

Thorn-Mocker, Fritz Neuterstr. 22.
E m pfehle Mädchen für alles, Stuben- u. 
Kindermädchen, dass! L e is lg , gewerbs­
mäßiger Stellenvermittler, Bäckersir. 23.

Wirtinnen. Stützen, Kinder- 
sräuleiu, Stubenmädchen und 

sämtliches Dienstpersonal jü r Thorn und 
Umgegend. 'MsuSa V n iL tv ry L s k r, ge­
werbsmäßige Stellenoermittlerin, Thorn, 
Bückerstraße 35. —  Telephon 591,

Iu  ittllünifkii
800 Morgen bei S tadt Ber nt. 

W R I - ,  W ald, W  ejen. See, Tors, gut. 
Acker mit voller Ernte, tot. und lebend. 
Inventar. Preis 120 000 Mk. bei An­
zahlung 2 0 -3 0  000 M k verkäuflich durch 
dok. LaU rrsL i. D z im m ren . Kr. Decent.

Wegen Neubaues sind

Rose« iüli> Ltracher
abzugeben MeUienstraste 18. 1

KleinesHMSgrundMck
mit 9 Prozent verzinslich, gegen kleine 
Anzahlung zu verkaufen.

_______ Mocksr. Äergstraste 33.
Z w e i gu le rha lteue

Ladentische
verkauft billig.

. I .  Eiisabethstraße 4.

Wcinschrank,
74 X  55 om, Stahlkassette, 35 X  25 
om, Badestuhi mit Ofen, gut erhaltener 
birk. Schreibsekrelür zu verkaufen

EtisabethsLraste 1 1 Tr., r.

Nlein Grundstück
in guter Geschäftslage, m it 8 Morgen 
gutem Acker und Gebäuden, am Bahnhof 
Th -Papau gelegen, krankheitsh. jos. zu 
verkaufen o. zu verpachten, y .  8 tt'Lnr?k.

G r u M S ü
Mocker, ist sufort zu verkaufen oder zu 
verpachten bei tleiner Anzahlung

Waidanerstraste 11. 
Das Grundstück, Waldauerstr. 17. ist 

bei kleiner Anzahlung zu verkaufen.

W in  modernes großes Nußbaum- 
EA Küfetr, einPntent-Ruschewey- 
Ausziehtisch, ein sehr großer und 
breiter Salon-Spiegel, eine guter 
eiserner Geldschrank, eine eleg. 
Gaskrone, zwei eleg. nußbaum 
Bettgestelle, ein großesPaneelsopha 
sowie verschiedene andere gut erhaltene 
Möbel zu verkaufen bei

MtÄiiid, HtiliWiM. k.
Lkabslljjtilfk iiimik bkiNii Wslfii-
k ü v tt tr  m it Laden, gr. Kellereien und gr. 
» lu lls tt Räumlichkeiten für Werkstätten 
vom 1. A p ril 1912 zu verkaufen oder zu 
verpachten, L". r r o o ä « , ' ,  B ergstr. 30.

zinshWer,
Landgrmdftütke

bei beliebiger Anzahlung zu vertaufen. 
Nähere- ^ t z 2 Ü 1 ,

Strobandstr. 13

A l l e s '
sehr billig zu verkaufen.

Lulmerstrahe lfZ, Laden.
Gebrauchte Möbel, Waschtisch,
Kommode, Sofa und drei gebrauchte 
Jaketts billig zu verlaufen. 
___________Coppermkusstraste 39, 8 .

Zu verkaufen:
2/4 Geige, gutes Instrument, und Akkord- 
Z ith e r ,  zuWeihnachtsgeschenken geeignet. 
Zu erfragen in d. Geschaftsst. d. „Presse".

billig (60 Mk.) zu verkaufen.
8 t , '« k i r r « , , Coppernikusstraße 16.

z - «ckchin
gr. D am euklerd und gut erhaltener 
g ra u e r M M tä r-R a d m a u te l. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

W n M W m M W jin M M ,
wenig gebraucht, billig zu verkaufen.

Linder,straste 40«.

E i n  F ra c k a n z u g
zu verkaufen. Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle der „Presse".

§Ltzech-Bartehue. 4^.5  Pxgz evtl. ohne 
d L ü r g e n  a.j. a.Wechs.,Schuldsch., W ert- 
papiere, auch Ratenzlg gibt A .L ,ö M M s1. 
Berlin. Kotbliser-Damm 103. Hunderte 
erhalten Geld. Rückporto.

gibt ohne Bürg. schnell, reell, 
kul. Rutenrückz. Viele Jahre 
besteh. Firma

Berlin 153. Friedrichstr 2^8.

u m  Mark
suche zur 1. Stelle, zu 5 Prozent, aus 
Hans m it drei Geschäften, best. Lage, kl 
S ladt. versichert 18 i 00 Mk., M iete 1400 
Mk.. oabei gr. Hos. Obst-und Feldgarten. 
Angebote unter 8- .  30 an die Geschäfts- 
stelle der „Presse" erbeten.

! Wstljtk m Ig-IM  Ulirk
aus ein ländliches Grundstück zum 30.12. 
d. Js. g e i u ch t. Ang. u. HK. . I . L,. 
an die Geschäftsstelle der ..Presse" erb.

» r d .
abschließend m it 85 060 Mk., auf Gut v. 
600 Morgen, letzier Kaufp. i40 00M k., 
Anzahlung 55 i t-0 Mark, g e s u c h t .

Augebote unter V .  LL. 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".

Mittiiigilf l!k!i !Z. i>. §
nach den Uebungen:

General - Nersammiung.
Thorn den 11. November 1911

Der Vorstand.

8 Imiii für iilitiir- 
zkiMeAbkils-n. 

Hkilwkisk.
Mittwoch den 15. November.

abends 8' ,  Uhr:

M M - N r s i l M l W
im Fürstenzimmer des A rtushozes.

Vorlrag eines Vereinsmitgliedes  ̂
über „Ä ste  Hrlfe bei Blutungen 
jeglicher A rt". Ferner Besprechungen 

 ̂ über innere Vereinsaugetegenheiten 
! und das bevorstehende Weihnachts­

fest.
Gäste und Freunde sind herzlich! 

willkommen. —
D er Vorstand. U

S tadM ifter
Mittwoch den 15. November 1911. 

VorsteUnng im binnen Abonnement. 
Kammerspier-Abend.

Das M l e  Weib.
D onnerstag  den 16. N ovem ber 1911.

Geschlossen.
Freitag den 17. November. 

Vorstellung rw roten Abonnement:

Gimibe Mb Heim»!.
Sonntag, 19. November 1911, nachm. 

Anfang 3 Uhr,
b e i h a l b e n  K a j j e n p r e i s e n :

Hmnielsliibeiile!!.
Lichtspiele

der Bromberger Vorstadt,
Thorn, Mellienstraße 63.

Spirl-P lan
vom 15. bis 17. November 1911:

Leilhles ArbeiHserb t_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

so heißt diescsmal unser Haupt­
schlager!

Was liegt nicht alles iu dem 
einen W ort „Liebeödurst", schr 
oft eines Menschen ganzes Lebens­
schicksal !

Auch in diesem Schauspiel 
schildert uns eine köstliche

Idylle in L Allen
die Seelenqnalen einer jungen 
liebesdürstenen Frau, ihr Fehl­
tr it t  und schließlich den Sieg 
über sich selbst in einer feinen, 
pikanten Weise, sodaß die meisten 
Fachleute und Presse diesen F ilm  
als einen der schönsten, feinste» 
und interessantesten bezeichne», 
der in diesem Genre bis jetzt 
gezeigt wurde.

Außerdem

Täglich von 7 Uhr ab:

K M t t - Ä U l t t .
Sonntags von 6 Uhr ab.

1 kl. möbl. Z im . m. Pens. z. v. Culmerstr. 1,1.
Handwerker, selbst.mdig, 
in guten Verhältnissen,Heirat. sucht Lebeusgesährtin. 

^  Ernstgemeinte, nicht ano­
nyme Angebote m it Angabe der Ver­
mögens unter Postlagerkarle 82, post­
lagernd Thorn erbeten. Strengste 
Dikrektion zugesichert._____________

Gestohlen
scheu 6— 7 Uhr,

wurde m ir am 13. 
d. M ts . abends zwi­

schen 6— 7 Uhr, aus dem Hausflur 
Coppernikusstraße 11 mein fast neues

Fahrrad (Vminß'M),
N r. 015 551. m it gelben Felgen, roter 
Pneumatik und nach unten gebogener 
Lenkstange. Wiederbringe,- erhält gute 
Belohnung.

O t to  Malermeister,
__________ Coppernrknsstr. LL.

Täglicher N alen-er.

1911.
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Hierzn zwei Blatter.
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Der UonslM im Reichstag.
Die Fehdeansage des Reichskanzlers in  der 

Freitag-Sitzung des Reichstags w ird  von 
allen Parteien im  Reichstage sehr ernst beur­
te ilt , so schreibt die „K o rr. Woth". Der Schritt 
des Reichskanzlers, der allen Parteien vö llig  
unerwartet kam, dürste einen Wendepunkt in 
unserer inneren Politik bedeuten. M an  glaubt 
nicht, daß ein Rücktritt des Reichskanzlers 
während des Zusammentritts des Reichstags 
zu erwarten ist und rechnet m it diesem Rück-, 
tritt erst nach den Neichstagswahlen. M an ver­
hehlt sich aber nicht die Schwierigkeiten, die 
durch die letzte Rede des Reichskanzlers für die 
Erledigung der noch schwebenden Arbeiten im 
Reichstage und fü r die Durchführung des 
Wahlkampfes heraufbeschworen worden sind. 
Vielfach w ird  die Ansicht vertreten, daß es 
unter den gegenwärtigen Umständen dem 
Reichskanzler kaum gelingen w ird , das Schisf- 
fahrtsabgabengesetz im  Reichstage verab­
schieden zu können. Dagegen hofft man m it 
Bestimmtheit, daß es der Reichstag durchsetzen 
w ird , das Privatbeamtenoersicherungsgesetz 
zur Verabschiedung zu bringen. Es w ird  als 
nicht unwahrscheinlich betrachtet, daß die 
nächsten Tage noch weitere Überraschungen 
bringen, durch die der Reichstag verhindert 
werden kann, seine Pläne zu verwirklichen. Es 
w ird  angenommen, daß der Reichskanzler 
seinen Schritt wohl überlegt hat und daß der 
Kaiser diesen Schritt b illig t. Der Reichs­
kanzler scheint auf dem Standpunkt zu stehen, 
daß man ihm aus seiner Stellungnahme zu den 
Ausführungen der Parte iführer keinen V o r­
w a rf machen kann, da er ebenso wie der 
Reichstag und wie Herr von Lindequist das 
Recht der freien Meinungsäußerung Habs. 
Vielleicht hat der Reichskanzler angenommen, 
daß er bei der gegenwärtigen Lage nichts mehr 
zu verlieren habe und daß er b is  zu seinem 
Rücktritt nur die eine Pflicht kenne, die P o li­
tik  der Reichsregierung gegenüber der K r it ik  
des Reichstages zu verteidigen.

Von Interesse sind noch die Ausführungen 
der „Kreuzzeitung" in  ihrer Wochenschau. Sie 
schreibt dort am Schluß ihres sehr sachlich ge­
haltenen A rtike ls : „U nter dem brausenden
B e ifa ll der Sozialdemokraten ging der Reichs­
kanzler m it seinen Angriffen  auf die nationa­
len Parteien los. I n  der Rebe des Herrn vo n  
Heydebrand lag nicht der geringste Anlaß zu 
solchen Angriffen vor, das glauben w ir  nach­
gewiesen zu haben. W ie also erklärt sich dies 
W üten eines sonst so ruhigen Staatsmannes? 
Die einen sagen, er habe m it seinem Los­
schlagen auf die Rechte den V o rw u rf zurück­
weisen wollen, er sei „Sachwalter des schwarz- 
blauen Blocks". W ar das noch nötig? Hat er 
nicht bei der elsaß-lothringischen Frage und bei 
der preußischenWahlreform genug bewiesen, daß 
er in  der politischenErundanschauung wohl dem 
Libera lism us näher steht, a ls uns? Die 
Konservativen haben ihm trotzdem stets die 
Rücksicht erwiesen, die sie dem obersten Reichs-

Auf heißem Boden.
Roman von E r i k a  G r u p e - L ö r c h e r .  

s6. Fortjetzniln.)
-------------  (Nachdruck verboten.»

„E r  hat sich wieder ganz in  seine Prozeß­
akten und politischen Angelegenheiten ve rtie ft!"  
meinte Herbert halb laut zu Sy lv ia , „seit 
Wochen hat er kaum mehr einen Gedanken für 
unser Geschäft, es scheint wieder a lle rle i im 
Gange zu sein — "

A ls  der Diener Jgnatio  den Besuch meldete, 
g li t t  eine leichte Verlegenheit über die Züge 
des jungen Mestizen. E r schob hastig einige 
Bogen und Briefe zusammen und kam dann 
elastisch in  den kleinen Salon, um Beermanns 
zu begrüßen. A ls  er S y lv ia  begrüßte, behielt 
er unw illkürlich ihre Hand einen Moment 
länger in der seinen. Sie hatte sich einfache, 
aber reizende Toiletten aus Hamburg mitge­
bracht und sah in dem mattblauen Zephirkleid 
heute wieder ungemein hübsch aus.

Die junge Frau blickte ihm m it unverhohle 
nein Interesse ins Gesicht: Jgnatio  Tajo begann 
sie zu interessieren. Während die anderen 
jungen Herren von ssin-sm A lte r und Ver­
mögen ih r Leben vergnügt in  jeder Hinsicht ge­
nossen, saß er draußen a lle in  in seinem Land­
haus über Akten und Zeitungen gebeugt und 
arbeitete an der politischen Fre ihe it seines 
Heimatlandes, stellte Nachforschungen an über 
das geheimnisvolle Verschwinden seines Vaters 
und führte einen stillen erbitterten Kampf um 
seinen Bodenbesitz m it den spanischen Mönchs­
orden.

Jgnatio  hatte seine Gäste auf die breite 
Veranda unter dem überhängenden Dach ge-

beamten schulden. Die psychologische Erklä­
rung ist anderswo zu suchen. Herr von Beth- 
mann Hollweg betrachtet anscheinend die 
Konservativen a ls seine Schutztruppe, die zu 
tun hat, was er w ill, die sich nicht von ihm 
trennen darf, wenn er sie nötig zu haben 
glaubt; er selbst w ill über den Parteien stehend 
regieren, versagt ihm aber die konservative 
P a rte i die Gefolgschaft, dann erklärt er ihr den 
Krieg. Die Erklärung ' der Fraktion am 
Freitag hat diese Kriegserklärung noch nicht 
aufgenommen, um nicht den Bruch zu einem 
unheilbaren zu machen. Sollte der Reichs­
kanzler aber glauben, die Fraktion werde sich 
von Herrn von Heydebrand trennen, so mutz 
hier aufgrund genauer In fo rm ationen erklärt 
werden: nicht Herr von Heydebrand hat die
Fraktion zu der Stellungnahme geführt, die er 
in seiner Rede kundgibt, sondern umgekehrr, 
die Fraktion hat einstimmig diese Rede gefor­
dert. Von einem Zurückweichen der Fraktion 
kann aber seine Rede sein."

Eine gemeinsame „nationale  Opposition" 
sieht die m ittelparteiliche „Tägl. Rundschau" 
entstehen. Sie schreibt: „Die Marokko-
Debatte hat das Kunststück fertig  gebracht, 
unsere innere Lage noch mehr zu verwirren, 
als sie es ohnedies war. Sie hat die Schlacht­
lin ien , in  denen sich die Parteien aufgestelli 
hatten, ins Wanken gebracht: denn von den 
gegebenen Voraussetzungen sind mehrere hin- 
weggeschwemmt worden. Nach dem erbitterten 
Zusammenstoß zwischen dem Kanzler und den 
Konservativen, denen Herr von Bethmann un­
erhörte Dinge sagte, geht es nicht mehr an, die 
Konservativen a ls  Regierungspartei zu be­
trachten oder Herrn von Bethmann a ls  Eefan 
genen des schwarz-blauen Blocks, der er, wie 
w ir  immer wieder betonten, nie war. Es geht 
auch nicht mehr, daß die Konservativen die 
Nationa llibera len a ls  Halbnationale schmä­
hen, nachdem sich Nationalliberale und Konser­
vative zu nationaler Opposition zusammen­
gefunden und gemeinsam die Angriffe  der Re­
gierung e rlitten  haben. Liberale B lä tte r, deren 
kindliche Hoffnungsfreudigkeit ja ewig jung 
bleiben w ird , sehen schon in  von Bethmann den 
Kanzler der neuen liberalen M ehrheit, was 
nur ein mannhafter Freisinn sich ganz auszu­
renken vermag, und Sozialdemokraten spielen 
sich a ls  Verrreter der Friedenspolitik der Re­
gierung auf, nachdem kurz vorher die Be­
kämpfung der Umsturzpartei die einigende 
W ahlparole der bürgerlichen Parteien sein 
sollte. Rechter Hand —  linker Hand alles 
vertauscht und über allen eine Regierung, die 
keine einzige P a rte i mehr h in ter sich hat."

Parlamentarisches.
Die N e i c h s t a g s k o m  m i s s i o n  für  das 

P r i v a t b e a  m t e n v e r s i ch e r u n g s g e s e tz stellte 
am Sonnabend den Bericht über das Gesetz betr. A u f ­
h e b u n g  d e s  H i ! f s  l a s s e n g e s e t z e s  für die 
zweite Lesung im Plenum fest. M an  nimmt an, daß 
die zweite Lesung des Privatbeamtenversicherungs- 
gesetzes in der Kommission nicht mehr als drei Sitzungen

führt, und während er, m it Herbert in  Bam­
bussesseln gelehnt, sogleich das Geschäftliche und 
die etwaige Entsendung der Desinfektions- 
maschine ins Inne re  besprach, stand S y lv ia  am 
Geländer abseits und sah in  den schönen tro ­
pischen Garten hinab. Es freute sich eigentlich 
niemand des Besitzes und des Vermögens, das 
sich die Tajos als alteingesessene Fam ilie  erwor­
ben hatten. Ob Jgnatio  sich nicht verheiraten 
wollte? Aber m it wem? E in  Halbblut, eine 
Mestizin wohl keinesfalls, da er über diese 
Kreise m it seiner europäischen B ildung und E r­
ziehung hinausgewachsen war. Aber ob er als 
Mestize anderseits trotz seiner B ildung  in  einer 
europäischen Fam ilie  als vo llg iltige r Freier 
aufgenommen würde! Ob er vielleicht schon 
unter einem solchen K onflik t l i t t?  —

S y lv ia  horchte auf, a ls Herbert sich verab­
schieden wollte.

„B itte , bleiben Sie doch noch, Herr Beer- 
m ann!" meinte Jgnatio  liebenswürdig, „seien 
Sie später m it Ih re r  G attin  zu einem einfachen 
kleinen Im b iß  mein Gast —"

„Aber die Dienerschaft sagte aus, es hätte 
sich bei Ihnen  Besuch angemeldet, und w ir 
möchten nicht stören," entgegnete Herbert.

S y lv ia  wandte sich jetzt zu den beiden Herren 
um, und sah, daß Jgnatio  sichtlich m it einer ge­
wissen Verlegenheit kämpfte. S ie wurde neu­
gierig. Ob es ein galantes Abenteuer war?

„Es hat sich allerdings ein Besuch angemel­
det, doch die Unterredung w ird  schwerlich sehr 
lange dauern, w eil ich meine Entschlüsse erst 
nach der Unterredung und später fassen werde. 
Aber ich freue mich so, daß Sie zu m ir heraus­
gekommen sind — ich freue mich so sehr — "

erfordern w ird. Da die M itg lieder der Kommission 
auch zum großen T e il der Budgetkommission angehören, 
die in der nächsten Woche über die Marokkoangelegen- 
heit und die damit zusammenhängenden verfassungs­
rechtlichen Anträge zu beraten hat, steht die Sitznngs- 
zeit der Kommission noch nicht fest.

Arbeiterbewegung.
D e r  C h a n s f e n r st r e i k i n  L o n d o n  ist 

beigelegt, nachdem die Streikenden bemerkt haben, daß 
das Publikum  nicht auf ihrer Seite stand. N u r zu 
schnell schien es sich den Untergrundbahnen und Om ni­
bussen anzuvertrauen, die zehnfach billiger als die Auto« 
mobildroschken sind.

Provinziu! Nachrichten.
Rofenberg, 12. November. (Wildschweine.) 

Herr Hegemeister Leschmski-Vogtenthal erlegte in 
der Finkensteiner gorst zwei selten große Wild- 
schäume. Das eine Tier wog 2Vs und das 
andere über 3 Zentner. Seit Jahre" sind es die 
ersten Wildschweine, die in hiesiger Gegend ge­
schossen werden konnten.

P r. SLargard, 10. November. (Eine arge 
Verwechslung) ist vorgestern einem auf Anstand 
befindlichen Jäger unterlaufen. Ein an den 
Wegeplanierungsarbeiten in Riewalde beschäftigter 
russischer Arbeiter trat in Begleitung seil,es Kolle­
gen in der Dämmerung aus dem Walde, um 
seinem Quartier zuzuschreiten. Plötzlich krachte 
ein Schliß und im Nucken, in Armen und Beinen 
getroffen, sank der eine zusammen, wahrend der 
andere mit einigen Schroten durch den H "t glück­
lich davonkam. Herr Gendarmeriewachtmeister 
Giesop, der von diesem Schützenkunststück Kennt­
nis erhielt, veranlaßte die Überführung des 
Schwerverletzten in dos städtische Krankenhaus 
Pr. S>targard. Der Name des unvorsichtigen 
Schützer,, der die beiden Arbeiter sür kapitale Neh- 
böcke gehalten haben muß, hat noch nicht festge­
stellt werden können.

Dauzig, 13. November. (Verschiedenes.) Wie 
die „Danz. N. N ." von unterrichteter Seite ver­
nehmen, wird das Zentrum sich der Kandidatur 
des Kaufmanns Dentler, die von der M ittel- 
stands-Veremigung und vom konservativen Wahl- 
verein proklamiert worden ist, anschließen. Da­
bei entsteht eine Partei-Konstellation, mit der 
man bereits vor einigen Wochen zu rechnen 
glaubte: Konservativ-Zentrum-Mlttelstand, Libe­
rale und Sozialdemokratie. Es wird nun darauf 
ankommen, wer im Nennen um den Platz in der 
Stichwahl gegen die Sozialdemokraten den Sieg 
davonträgt. Der liberale Kandidat wird am 
Montag Abend proklamiert, dem Vernehmen nach 
hat man sich nach dem Rücktritt Münsterbergs 
auf einen auswärtigen Herrn geeinigt. — Der 
bekannte Danziger Maler Arthur Bendrat, der 
gegenwärtig im 40. Lebensjahre steht, ist plötzlich 
in Dresden unheilbar wahnsinnig geworden. — 
Wegen eines eigenartigen Vetrngsmanövers 
hatte sich Sonnabend der Magistratsbnroasjistent 
Erich Krieschen aus Danzig vor der Strafkammer 
zu verantworten. Kr., der 28 Jahre alt ist und 
vor einigen Wochen geheiratet hat, war sür meh­
rere geisteskranke Personen gerichtlich bestellter 
Pfleger, darunter auch sür eine Regina Filitz, die 
bereits 1909 gestorben und für deren Nachlaß er 
dann auch als Nochlaßpfleger bestellt war. Dazu 
gehörte auch ein Sparkassenbuch von 510 Mark. 
Von diesen! Guthaben hob Krieschen in zwei Be­
trägen 381 Mark ab und verbrauchte sie sür sich.

wiederholte Jgnatio  nochmals und sah S y lv ia  
m it feinen warmen dunkelnAugen an, „ich bin 
so v ie l a lle in , und möchte S ie nicht gleich 
wieder fortlassen — "

Da tra t S y lv ia  heran und meinte lebhaft: 
„V ielleicht können w ir  jetzt inzwischen eine Zeit­
lang auf den Festpl-atz gehen, Herbert, ich möchte 
einmal einen Hahnenkampf sehen!"

Das g r iff der junge Mestize m it Freuden 
auf. Und so wubde beschlossen, daß Beermanns 
sich das Festtreiben ansehen sollten, um dann zu 
Jgnatio  zurückzukehren. An den Kutscher erging 
der Befehl, auszuspannen.

„Da hocken sie wirklich noch alle im  Kre is 
um die Hähne!" rie f Herbert, als er m it 
S y lv ia  durch das Treiben ging. „W enn die 
Kerle nur zur A rbe it auch eine solche Aus­
dauer hätten, wie zu ihren Hahnenkämpfen!"

Se it dem frühen Nachmittag dauerten die 
Hahnenkämpfe. Jetzt fielen die letzten S trah ­
len der untergehenden Sonne über den Fest- 
platz, aber die nach Hunderten zählenden Zu­
schauer verloren ih r Interesse nicht. Im  Gegen­
te il, a ls  Beermanns, denen die Stehenden 
Platz machten, in  den Kre is der in  den Knien 
Hockenden traten, schien die Spannung aufs 
höchste gestiegen zu sein.

Zwei prächtige, schön gefiederte Hähne, der 
Stolz ihrer Besitzer und der Stolz des Dorfes, 
lagen sich in  den Federn. M it  wütenden Augen, 
die Federn gesträubt, standen sich die beiden 
Tiere gegenüber, um dann plötzlich aufeinander 
loszuhüpfen und sich m it einem sichelförmig 
gebogenen, drei Zo ll langen, sehr scharfen 
Messer, das ihnen an den Fuß gebunden war, 
zu bearbeiten.

Auf Drängen des Gerichts legte er erst nach län­
ger als Jahresfrist eine Schlußrechnung vor und 
reichte zwei Quittungen ein, worin die Pension 
der Verstorbenen bescheinigt war. Die Unter­
schrift erwies sich als gefälscht. Das Urteil laute­
te auf drei Monate Gefängnis. Ein zweites Ver­
fahren in einer ähnlichen Sache schwebt noch. — 
Bei einer Geburtstagsfeier, die der Arbeiter W olf 
Wilk in der Nacht zum Sonntag in seiner Woh­
nung veranstaltete, wurde er von dem eingelade­
nen Arbeiter Arthur Blnm nach vorausgegange­
nen Streitigkeiten erstochen. Blum hat dem Wilk 
nicht weniger als zwanzig Messerstiche beigebracht. 
Er wurde verhaftet.

Wie uns heute zur Kaudidatenfrage für die 
bevorstehende Neichstagswahl berichtet wird, dürfte 
es sich nicht bestätigen, daß das Zentrum sich der 
Kandidatur des Kaufmanns Dentler anschließt, es 
ist vielmehr wahrscheinlich, daß das Zentrum 
einen eigenen Kandidaten aufstellt. Sozial- 
demokratsicher Kandidat ist Redakteur Mackwald 
oon der „Königsberger Volksztg.". Jedenfalls 
wird eine Stichwahl unvermeidlich sein. Eine 
Übersicht der Wahlen mit ihren Stimmverhält- 
nissen in früheren Wahlperioden ist deshalb be­
sonders lehrreich. Die Liberalen brachten an 
Stimmen aus: 1893: 6218, 1898: 7321, 1903: 
7672 und 1903 in der Nachwahl sür Rickert 
6174, 1907: 7503, die Konservativen brachten auf: 
1893:3711, 1898:2968, 1903: 3257 (in der 
Nachwahl 4273), 1907: 4332 Stimmen. Das 
Zentrum erzielte: 1893: 1821,1898: 3086,1903: 
3522 und 1907: 4041 Stimmen. Die Sozialde- 
mokratie erhielt in derselben Zeit 4265, 3822, 
6070, 6569 und 6391 Stimmen. 1907 stellte die 
Mittelstandsvereinigung auch einen eigenen Kan­
didaten auf und erreichte für ihn 1864 Stimmen. 
Die Stimmenzahl der Polen betrug zwischen 3— 
400. Die bürgerlichen Parteien haben 1907 ein­
schließlich der Polen rund 18 000 Stimmen auf­
gebracht, denen nur 6392 sozialistische gegenüber­
standen. — Die zu heute Abend vom Vorstände 
des liberalen Vereins einberufene Versammlung 
beschloß, Herrn Friedrich Weinhausen aus Berlin, 
den früheren Generalsekretär der freisinnigen Ver­
einigung, als Kandidat sür die bevorstehende 
Reichstagswahl in Danzig aufzustellen. Namens 
des Vorstandes der nationatliberalen Partei in 
Danzig, dessen Mitglieder der Versammlung bei­
wohnten, gab Herr Geh. Justizrat Wedekind die 
Erklärung ab, daß der Vorstand beschlossen habe, 
auch diesmal die Einheit des Liberalismus in 
Dauzig nach Kräften zu wahren und den Partei­
mitgliedern ein einträchtiges Zusammengehen und 
Zusammenwirken aller Liberalen für die Kandi­
datur Weinhausen zu empfehlen.

Johannesburg, 11. November. (Von Zigeu­
nern ermordet.) Wie der „ Io h . Z ig ." mitgeteilt 
wird, hat Ende voriger Woche ein Zigeunertrupp, 
der sich aus der Tour von Kumilsko nach B ialla 
befand, eine dort alleingehende Frau überfallen, 
beraubt und ermordet und am Tatort vergraben. 
Ein Arbeiter, der aus dem Felde arbeitete, hatte 
den Vorfall beobachtet und meldete ihn dem Gen- 
darm in Kumilsko, der an Ort und stelle Nach­
grabungen hielt und auch die Leiche vorfand. 
Es gelang, die Zigeuner zu verhaften und dem 
Amtsgerichtsgefängnis in Bialla zuzuführen.

* Schulitz, 13. November. (Kriegerverem.) A m  
Sonntag fand im Hotel A . Krüger die Herbst-General­
versammlung des Kriegervereins statt, die der Vorsitzer 
Distriktskommissar Reyländer m it einem Kaiserhoch er­
öffnete. Es wurde beschlossen, ein neues S ta tu t zu er-

Wenn ih r gegenseitiger Zorn zuweilen ab­
flaute, liefen die Leiden Besitzer in  den Kreis, 
packten ihre Hähne und hetzten die beiden 
Tiere m it a lle rle i zischenden Lauten von neuem 
aufeinander los.

Das war auch eben der Fall. D ort ist ja 
A n to n io !" sagte S y lv ia  plötzlich halb laut 
zu Herbert, als sie die beiden Tagalen ins 
Auge faßte, die sich um ihre kämpfenden 
Hähne bemühten.

„Und der andere ist Auguftin , den ich fo rt­
gejagt habe!" fetzte Herbert hinzu.

Es war ihm unangenehm, daß Antonio, der 
M ajordomus der Dienerschaft, sich jetzt noch 
m it dem entlassenen Auguftin  abgab. E r 
überlegte ob er es Antonio verbieten solle. 
A lle in , das würde in  dichem Augenblick großes 
Aufsehen geben und den heimtückischen 
Auguftin  noch mehr gegen ihn aufbringen. 
Auch war es gut, Antonio, der ihm bisher treu 
ergeben war und auf den er immer hatte zäh­
len können, nicht zu kränken. Denn alles, was 
m it Hah'nenkämpfen zusammenhing, erfüllte 
die Eingeborenen m it einer unverständlichen 
Leidenschaft.

„W er ist der kleine Junge denn, der sich an 
Antonio so anschmiegt?"

S y lv ias  Frage riß ihn aus feinem Nach­
denken. „Das ist sein K ind  wahrscheinlich!" 
und a ls S y lv ia  ihn erstaunt ansah, setzte er 
hinzu: „A n ton io  ist W itw er, sein einziges 
K ind hat er hier draußen im  D orf in  Kost ge­
geben und seinen stolzen Hahn anscheinend 
auch — um in  einen Dienst treten zu 
können. An seinen freien Sonntagen besucht 
er sein K ind und seinen Hahn, ich b in  ihm



lassen und ander« Abzeichen zu beschaffen, da bis alten, 
welche leicht biegsam sind, sich nicht als praktisch er- 
weisen. Sodann wurde bekannt gegeben, daß in 
Bromberg im Stadltheater am 27. November und 
11. Dezember d. Is .  Sondervorstellungen für Krieger­
vereine gegeben werben. An die gejchästliche Sitzung 
schloß sich ein Lichtbildervortrag über Luftschiffahrt seit 
der Erfindung der ersten Flugapparate bis zu den 
jetzigen modernen Luftschiffen.

Hohensalza, 12. November. (Zum Hausein. 
stürz.) Von dem stehengebliebenen D ritte l des 
versunkenen Hauses ist bis jetzt nichts weiter nach­
gestürzt, dagegen hat sich der Erdkessel auf den 
unbebauten Propsteiländereien vergrößert. I n  der 
Bahnhofstraße sieht man - M  einigen Häusern 
Risse und verzogene Türen und Fenster. Die 
Giebel der Häuser N r. 2 und 3, zwischen denen 
sich eine A uffahrt befindet, sind gestützt.

13. November. Die Eiusturzstelle in der Or. 
lowoerstraße bildete gestern Nachmittag den 
Zielpunkt einer nach Hunderten zählenden 
Menschenmenge, zum größten T e il Fremder, 
die m it den Nachmittagszügen aus der 
Richtung Posen, Bromberg, Thorn usw. hier 
eingetroffen waren. Die Unfallstelle, die nach wie 
vor polizeilich abgesperrt ist, bildet auch heute 
noch ein unverändertes B ild . Die Meldung 
des „Breslauer Generalanzeigers", daß auch an 
der Hohensalza-Montwyer Bahnstrecke Erdsenkun» 
gen eingetreten find, w ird  von amtlicher Stelle 
als grober Unfug bezeichnet.

Bromberg, 12. November. (Tödlicher Unfall 
bei einem Feuer.) Am  ö. November d. I s .  ging 
das Gehöft des Ansiedlers Weber in Liebensee 
in Flammen auf. Leider ereignete sich bei den 
Löscharbeiten «in trauriger Vorgang, dem ein 
Menschenleben zum Opser siel. Der Vorarbeiter 
Hetmann, der beim Löschen tätig war, wurde 
von einem von einem Wagen herabfallenden 
Wassersasse getroffen und derartig schlimm verletzt, 
daß er nach vier Stunden verstarb.

Buschkau (Kr. Schubin), 12. November. (Ver­
storbener Kriegsoeteran.) Heute verstarb an 
Altersschwäche in Zendowo der 82 Jahre alte 
Kriegsverteran dreier Kriege und Inhaber des 
eisernen Kreuzes erster Klasse Ignatz Kurek.

Lokalnachrichten.
Z ur Erinnerung. 15. November. 1910 Zusammen­

tritt einer deutsch-französischen Konferenz in Paris wegen 
Regulierung der Grenze zwischen Togo und Dahome. 
1910 s Wilhelm Raabe, hervorragender Schriftsteller. 
1908 f- Graf Dietrich von Hülsen-Haejeler, Chef des 
Militörkabinetts Kaisers Wilhelm II. 1908 s Tezehsi, 
Kaiserin-Witwe von China. 1908 -f Dr. Hermann 
von Schelling, ehemaliger preußischer Iustizminister. 
1906 f- Ras Mangafcha, bekannter abefsynischer Truppen- 
führer. 1893 Vertrag zwischen Deutschland und Eng- 
land, betr. Kamerun. 1869 Vermählun des Königs 
Karl von Rumänien mit Prinzeß Elisabeth zu Wted. 
1863 f  Friedrich VH., König von Dänemark, zu Glücks- 
bürg. 1862 *  Gerhard Hauptmann zu Salzbrunn, 
hervorragender Dichter der Neuzeit (Die Weber, Hannele). 
1796 Dreitägige Schlacht bei Areale, 16.— 17. Novem- 
ber, zwischen Österreichern und Franzosen. 1787 f  
Christoph Ritter von Gluck zu Wien, bedeutender Ton- 
dichter. 1738 *  Friedrich Wilhelm Herschel zu Hanno­
ver, hervorragender Astronom. 1715 Einnahme von 
Rügen durch die Brandenburger. 1630 f  Johann 
Kepler zu Regensburg, der Entdecker der Gesetze der 
Planetenbewegung. 1136 -f Leopold IH., der Heilige, 
Markgraf von Österreich, Gründer des Stifts Kloster- 
neuburg. _____________

Thorn, 14. November 1911.
—  ( Ä n d e r u n g e n  i m G s w e r b e a u f s t c h t s -  

di enst . )  Dem Vernehmen nach sollen dir Stellen des 
preußischen Gewerbeaussichtsdienstes am 1. April 1912 
vermehrt werden um 7 Gewerbeinspektoren (in Deutsch 
Krone, Kottbus II, Lichtrnberg, Rheins, Herford, Trier ll, 
Iülich), 2 kommissarische Gewerbeassessoren (in Tilsit, 
Mühiheim a. d. Ruhr) und 2 Gewerbeinspektions­
assistentinnen (in T h o r n  und Rheins), wogegen die 
Stelle eines rtatsmähtgen Gewerbeassessors in Trier in 
Wegfall kommen soll. Während gegenwärtig in 
Preußen vorgesehen sind: 33 Regierungs- und Ge­
werberäte, 180 Gewerbeinspektoren, 81 Gewerbe­
assessoren und 12 -Assistentinnen, also 306 Beamte, steht 
der neue Etatsentwurs vor: 33 Regierungs- und Ge- 
wsrberäte, 187 Gewerbeinspektoren, 82 Gewerbeassessoren 
und 14 -Assistentinnen, also 316 Beamte.

beim Ausführen manchmal so begegnet, baß er 
sein Kind an der einen Hand hatte und seinen 
Hahn fürsorglich unterm Ar>m spazieren trug."

„Und was treibt Augustin wohl?"
„Der lungert ohne Zweifel herum, der 

träge Bursche! E r soll sich seinen Hahn so gut 
ausgebildet haben, daß er aus allen Hahnen- 
kämpfen als Sieger hervorgeht. Es ist näm­
lich eine stehende Unsitte, daß bei diesen 
Kämpfen auf die Hähne Wetten abgeschlossen 
werden. Auch diesmal scheinen wieder viele 
auf die Tiere gewettet zu haben, der Span­
nung nach zu urteilen, sogar ziemlich hoch — 
sieh, und alle diese aufgeregten Gesichter! 
und —"

Plötzlich erhob sich ein gewaltiger Lärm in 
dem Kreis, Augustin sprang mit einem jähen 
Ruck auf und raufte sich m it wütender Miene die 
Haare. Sein malayisches Empfinden war aufs 
tiefste verletzt: denn sein Hahn war plötzlich 
von einer unbegreiflichen Feigheit gepackt 
worden und hatte die Flucht ergriffen! Er ließ 
seinen wütend angreifenden Gegner feine 
Hahnenehre, er ließ alles im Stich und rannte 
in großen Sprüngen davon und aus dem 
Kreis, um sich unter den Rock einer kreischenden 
M alayin zu verstecken. Alles johlte, lachte, 
schrie und schimpfte durcheinander.

Der eine T e il der Zuschauer, die auf Anto­
nios Hahn gewettet hatten, freuten sich ihres 
Gewinnes und drängten sich um den siegreichen 
Hahn. Antonio jetzt streichelnd auf dem 
Arm hielt.

Der andere Te il aber, denen das feige Hah­
nenherz eine schmähliche Niederlage bereitet

—  ( F ü r  V e r j ä h r u n g  d e r  F o r d e ­
r u n g e n  d e r  H a n d w e r k e r ,  K a u f l e u t e  
u n d  H a u s b e s i t z e r )  ist der 1. Januar 1912 
ein kritischer Tag erster Ordnung. M it  Rücksicht 
auf die zur Verhinderung der Verjährung zu er­
greifenden Maßnahmen ist es notwendig, schon 
heute näher darauf einzugehen. Es verjähren 1. 
alle Forderungen aus dem Jahre 1909, wenn die 
Leistung f ü r  d e n  G e w e r b e b e t r i e b  d e s  
S c h u l d n e r s  erfolgte, wenn also der Holz- 
händler dem Tischlermeister Holz zum Verarbei- 
ten, der Lederhändler dem S attle r Leder zum 
Geschäft liefert, 2. die Ansprüche auf Rückstände 
von Zinsen, m it Einschluß des Zuschlags zu den 
Zinsen zum Zwecke allmählicher T ilgung des Ka­
pitals zu M ie t- und Pachtzinsen. Die Verjäh­
rung ist g e h e  m m t , wenn mau dem Schuldner 
die Zahlung auf gewisse Ze it gestundet hat. Diese 
Ze it kommt also für die Verjährung n ic h t  inbe- 
tracht, und dieselbe l ä u f t  er s t  w e i t e r ,  wenn 
die Stundungssrist abgelaufen ist. Während bei 
der H e m  m u n g d e r V  e r j ä  h r u n g die vor 
derselben liegende Zeit mitgerechnet w ird, beginnt 
bei U n t e r b r e c h u n g  der Verjährung eine 
n e u e  Fristberechnung. Dies ist der Fa ll, wenn 
der Schuldner seine Schuld durch Abschlagszatp 
lung, Zinszahlung, Sicherheitsleistung oder in 
anderer Weise, z. B . durch Umwandlung des 
Kaufpreises in eine Darlehnsschuld anerkennt. Is t 
eine solches Anerkenntnis nicht zu erreichen, so 
muß der Gläubiger eine g e r i c h t l i c h e  G e l ­
t e n d m a c h  u n g  seiner Ansprüche herbeiführen. 
Hierbei steht ihm u. a. zur Seite entweder: 1. 
der Weg der Klage, 2. der Zahlungsbefehl. Die 
Unterbrechung der Verjährung durch Zustellung 
des Zahlungsbefehls dauert nur für diesen Augen­
blick; nach der Zustellung b e g i n n t  s o f o r t  
w i e d e r  e i n e  n e u e  V e r j ä h r u n g ,  mäh- 
rend bei der Klageerhebung die Unterbrechung 
anhält, bis der Prozeß rechtskräftig entschieden. 
Da nach Erledigung des Prozesses mit rechtskräfti- 
gern Urteil die Sachlage klargeiegt und die Ge- 
fahr der Verdunkelung beseitigt ist, liegt kein 
Grund vor, nunmehr wieder eine kurze Verjäh- 
rungssrist eintreten zu lassen; vielmehr verjähren 
diese rechtskräftig festgestellten Ansprüche e rs t in  
3 0  J a h r e n .

—  ( D e r  S t e n o g r a p h e n v e r e i n  S t o l z e -  
S c h r e y )  hatte in vergangener Woche eine Sitzung, 
die hauptsächlich durch Erledigung geschäftlicher Ange­
legenheiten ausgefüllt wurde. Eine gewisse Enttäuschung 
bereitete den Mitgliedern die Mitteilung, daß der nächste 
Verdandstag nicht, wie es bisher hieß, in Berlin, sondern 
in Magdeburg stattfinden soll, und zwar vom 29. Sep­
tember bis 8. Oktober 1912. Es ist bereits ein engerer 
und weiterer Ausschuß mit den Vorbereitungen be­
schäftigt. Zum Schlüsse brachte der V o r s i t z e r  noch 
eine Angelegenheit zur Sprache, die trotz ihrer Gering, 
fügigkeit viel Staub aufgewirbelt hat. In  einem 
Lyceum der Berliner Kolonien war der Stenographie- 
letzter mit seinen Schülerinnen in einen Drsput ge­
raten. Diese meinten, eine Postkarte mit stenographi­
scher Adresse würde von der Post nicht befördert 
werden. Der Lehrer schlug eine Probe vor. Cs sollten 
drei Karten an eine Schülerin bet verschiedenen Post- 
anstauen aufgegeben werden. Der Lehrer behielt mit 
einer kleinen Einschränkung recht- da nur eine Post- 
anstatt versagte, während die zwei anderen Karten mit 
unbedeutenden Verspätungen an die Adressatin ge­
langten. Allerdings hatte der Stenographielshrer einen 
gewissen Druck auf den Postbeamten ausgeübt und 
seiner Eitelkeit geschmeichelt. Denn es hieß auf der 
Karte: M ein liebes Fräulein S .' Unsere Neichspost 
ist doch schlauer als sich dieser oder jener denkt. Mögen 
andere aus sie schelten. Sie enttäuscht nur selten, wenn 
man ihr Vertrauen schenkt. Wegen dieses Scherzes 
äußerten sich viele Berliner Tageblätter in scharfer, ja 
geradezu entrüsteter Weise. Der Vorsitzer vertrat die 
Ansicht, daß es sich wohl nicht empfehle, die Findigkeit 
unserer überbürdeten Postbeamten in dieser Weise aus 
die Probe zu stellen, aber andererseits sollte man auch 
nicht mit Kanonen aus Spatzen schießen.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  In  der gestrigen Sitzung 
wurde ferner in der Berufungsinstanz gegen den Stein­
setzer Johann Jabionski aus Brtejen wegen g e f ä h r ­
l i cher  K ö r p e r v e r l e t z u n g  verhandelt. Der An- 
geklagte hatte auf seinen Kollegen Joseph Nzynkowski 
einen Haß, weit der ihn einmal wegen Bedrohung und 
Körperverletzung bei der Staatsanwaltschaft denunziert 
hatte. Als Nzynkowski am 19. Juli in ein Gasthaus 
kam, sagte der bereits dort anwesende Angeklagte: Jetzt 
habe ich ihn. Er verstellte seinem Feind die Ausgangs- 
tür. Als nun Nzynkowski durch einen zweiten Aus-

hatte, machte sich auf die Jagd nach dem Misse­
täter. Allen voran Augustin, dessen W ut und 
Scham gesteigert wurde, als er seine frühere 
Herrschaft unter den Zuschauern in diesem 
Augenblick entdeckte. Er packte den entlaufe- 
nen Hahn, der nichts gutes ahnte, sondern mit 
aller K ra ft schrie und strampelte, und begann 
wütend bei lebendigem Leibe dem Tiere die 
Federn auszurupfen.

Das alles war das Werk eines Augenblickes. 
Die umstehenden Tagalen fanden Augustins 
Tun anscheinend sehr begreiflich, denn niemand 
hinderte ihn an seiner Grausamkeit. Aber auf 
die langgezogenen Schreie des unglücklichen 
Hahnes hin lie f plötzlich der kleine Knabe von 
Antonio auf Augustin zu, hielt jenem die eine 
Hand fest und bat, halb weinend, halb schrei­
end, den Hahn nicht mehr zu quälen. Aber 
Augustin ließ in sinnloser W ut nicht von dem 
Tier ab.

Im  selben Moment, als er den Kleinen 
beiseite stieß, weil der ihm die Hand festhalten 
wollte, fuhr das scharfe sichelförmige Messer. 
Las dem strampelnden und sich wehrenden Hahn 
an den Fuß gebunden war, dem Knaben mit 
einem tiefen Schnitt über den Kopf und einen 
Teil der Hand.

Nun wurde es bitterer Ernst. A ls Antonio 
sah, daß sein Kind blutend rückwärts fiel, 
stürzte er auf Augustin zu und es entstand ein 
wütendes Ringen. Der Hahn aber, den 
Augustin zu Boden fallen ließ, lie f schleunigst 
davon.

Sylvia war sogleich auf den blutenden 
Kleinen zugeeilt, der im ersten Augenblick vor

gang nach dem Hofe ins Freie gelangen wollte, lauerte 
ihm der Angeklagte an der Psorte aus und bearbeitete 
ihn mit seinem Stocke. Gegen das Urteil des Schöffen, 
gerichts in Culmsee, das auf drei Monate Gefängnis 
lautete, hatte der Angeklagte Berufung eingelegt. Da 
aber selbst die Entlastungszeugen des Angeklagten nur 
den Sachverhalt bestätigen konnten, so wurde die Be- 
rufnng verworfen. — Ein besseres Ergebnis errang in 
der Berufungsinstanz der Maurergeselle Johann Bartos- 
zewski aus Thorn, der wegen N  ö t i g u n g vom hiesigen 
Schöffengericht mit 1 Monat Gefängnis bestraft war. 
Der Angeklagte geriet bei dem Noeder'schen Neubau in 
diesem Sommer mit dem Maurerpolier Michael 
Szedlaszewski verschiedentlich in Konflikt. Nach M ei­
nung der Maurergesellen hatte ein Polier bei dem Neu- 
bau nur die Aufsicht zu führen, nicht aber selber Ar- 
betten auszuführen. Als Szedlaszewski aber die ver­
hältnismäßig leichte Arbeit des Abputzens der Fassade 
im Akkord übernahm, da drohte ihm der Angeklagte: 
Das Gerüst kannst Du noch aufstellen, aber die Arbett 
machst Du nicht, sonst werfe ich Dich 17 Meter hinunter. 
Da Szedlaszewski weder dem Hamburger noch dem 
Bochumer Verband angehörte, so nahm das Schöffen, 
gericht an, es handele sich wie in den meisten Füllen, 
so auch hier um den bekannten sozialdemokratischen 
Terrorismus der Organisierten. Die Berufungsinstanz 
gelangte aufgrund der Beweisaufnahme zu der über- 
zeugung, daß im vorliegenden Falle nur Brotneid dir 
Triebfeder der Nötigung gewesen. Der Angeklagte 
wurde daher zu 60 Mark Geldstrafe verurteilt.—  Gleich­
falls in zweiter Instanz wurde gegen die Gastwlrtsfrau 
Dorothea Depke aus Dietrichsdorf bei Goßlershausen 
wegen f a h r l ä s s i g e r B r a n d s t i s t u n g  verhandelt. 
Im  Juni hatte im Lokale der Angeklagten ein Tanz- 
vergnügen stattgefunden, von dem einige Lampions 
übrig geblieben waren. Am daraus folgenden Tage 
gab die Angeklagte ihrem noch nicht 4jährigen Söhnchen 
einen Lampion zum Spielen und steckte die darin be­
findliche Kerze an. Bei dem Kinde war noch eine 
7 jährige Verwandte. Darauf wandte sich die Ange­
klagte ihren häuslichen Beschäftigungen zu. Nach einer 
Weile bemerkte sie zwar, daß die Kinder nicht mehr in 
der Küche waren, machte sich aber weiter keine Ge- 
danken, da sie annahm, sie wären bei der Schwieger- 
mutier, die mit einem kleinen Kinde der Angeklagten 
auf dem Hofe weilte. Leider war dem nicht so. Die 
Kinder waren in die Scheune gegangen, die plötzlich in 
hellen Flammen stand. Auch die anderen Gebäude 
wurden vom Feuer ergriffen, so daß das ganze Gehöft 
abbrannte. Da die Gebäude weit unter dem Werte 
versichert waren, erlitten die Depke'schen Eheleute großen 
Schaden. Das Urteil des Schöffengerichts hatte aus 
eine Geldstrafe von 30 Mark gelautet. Die Berufungs­
instanz gelangte zu der Überzeugung, daß der Vorder- 
richtet bereits alle strafmildernden Momente indetracht 
gezogen. Einem 4 jährigen Kinde einen brennenden 
Lampion in die Hand zu geben, sei leichtfertig, ebenso 
die Annahme, daß dritte Personen ohne weiteres die 
Aussicht über das Kind übernehmen werden. Daher 
müsse bei allem persönlichen Mitgefühl für die schwer 
geschädigte Angeklagte die Berufung verworfen werden.

—  ( Z u s a m m e n s t o ß . )  Auf der Eisenbahn- 
brücke stieß Sonntag Abend gegen 7 Uhr ein mit 
mehreren Personen besetztes Automobil mit einer eben- 
falls besetzten Droschke zusammen. Der Anprall war so 
heftig, daß bis Insassen des Autos aus diesem aus den 
Brückenbelag geschleudert wurden, doch wurde niemand 
ernstlich verletzt. Während das Auto unbeschädigt blieb, 
wurden in der Droschke die Fensterscheiben zertrümmert 
und noch sonst Beschädigungen verursacht.

Podgorz, 12. November. (Einbruchsdlebstahl.) In  
der Nacht zum Sonnabend statteten Spitzbuben dem 
Immansschen Restaurationslokal in Rudak einen Besuch 
ab, wobei sie einige Schaüplalten vom Musikautomaten 
und einige Kisten Zigarren entwendeten.

vortrage im Loppernikusverein zu 
Thorn.

Professor D r. L  u ck w a ld  t-D a n z ig :
D er deutsche Orden in Preußen.

Am  M ontag  Abend h ielt auf E in laduna des 
Toppernikusvererns Herr Professor O r. L u c k -  
w a l d t ,  Dozent an der königl. Technischen Hoch­
schule zu Danzig, der vor vier Jahren an derselben 
Stelle über die neueste deutsche Geschichte gesprochen, 
in der A u la  der Knabenmittelschule vor einer zahl- 
reichen Zuhörerschaft einen V ortrag  über den 
deutschen Orden in Preußen.

Der deutsche Orden sei das historische Thema 
unserer Provinz, gleich einem alten Heldenlieds, 
das in die moderne Z e it hineinklingt und, wo es 
vernommen w ird, die Herzen erhebt. I m  Jahre 1000 
w ar das Deutschtum stark nach Westen gedrängt, 
bis über die Elbe, sodaß die S tiftung  des B istum s

Schmerz aufgeschrien hatte, aber nun anschei­
nend ohnmächtig rückwärts auf dem Boden lag. 
A ls Antonio, der noch erbittert m it Augustin 
rang, sah, daß Sylv ia  sein Kind auf die Arme 
hob, ließ er d.en Burschen fahren. Mehrere 
Fäuste erhoben sich von neuem drohend gegen 
Augustin. Dieser nahm reißaus und ver­
schwand in  der Dunkelheit im Gewinkel der 
Bambushäuser.

„W ir  bringen deinen Kleinen ins Haus!" 
meinte Sylvia, als Antonio ihr den ohn­
mächtigen Knaben abnahm und ihn in seine 
nahe Bambushütte trug.

Herbert befahl einem Tagalen, bei Jgnatio 
Tajo in seinem Auftrag Verbandszeug und 
Tropfen zu holen. Dann folgte er Sylvia, die 
erklärte, nach dem Kleinen sehen zu wollen. 
Im  Scheine der prim itiven Lichter, die jetzt den 
Festplatz erhellten, stiegen beide die schmale 
Bambusstiege zur Hütte hinauf.

Drinnen, auf geflochtenen Matten und 
Tüchern lag der Kleine und neben ihm knieten 
Antonio und eine alte Tagalin, das fließende 
B lu t zu stillen. Herbert sah still, m it wachsen­
dem Erstaunen, wie Sylvia sich um den K le i­
nen bemühte, wie sie ihm Tropfen einflößte 
und dem fremden Kleinen freundlich zu­
lächelte, als er endlich erstaunt wieder seine 
Augen aufschlug, wie sie das rinnende B lu t 
abwusch und dann sicher und geschickt einen Ver­
band um Kopf und Hand legte.

Und wenn sich Herbert in den letzten 
! Wochen gefragt hatte, ob bei Sylvias gleich­

Damberg als die eines M isfionsbistum s gegen das 
Heidentum gerechtfertigt werden tonnte, ^rst im  
11. und 12. Jahrhunoert erstarkte die deutsche 
R ation  und drang ars K u ltu rträger nacy Osten vor, 
wo Ende des 12. Fayryunoerts rm Gebiet der Ostsee 
nur noch die Preugeu ihre Selbstänoigreit gewahrt 
hatten. Nach einigen Schriftstellern jollen ste auf 
niedriger Kulturstufe gestanden haben, wie etwa 
die In d ia n e r , ohne Zeitrechnung und Schrift, mir 
Unterdrückung der F rau . Gewiß ist, daß sie die 
S itte  harten, weibliche Kinder, wenn es erwünscht 
schien, zu töten und m it den gestorbenen Herren  
Sttaven muzuverbrennen, und die Vornehmen in  
Vielw eiberei lebten. Jedenfalls waren sie ein Volk  
Minderwertiger K u ltu r, das hoher zivilisierten, 
sei es Deutjchen, Dänen oder Polen, unterliegen 
mußte. D ie  Dänen, die sich in Estland festgesetzt, 
tamen nach ihrer Niederlage bei Bornhöo 1227 
durch die Deutschen nicht mehr indetracht; die 
Polen aber waren durch Streitigkeiten ohne 
Expansivrraft und so erschöpft, daß sie sich selbst 
bedroht fühlten und^ als die Preußen das polnische 
Lulm erlano  verwüstet und bis K u jaw ien  vor­
drangen, den deutjchen Orden zu H ilfe  riefen.

D ie  Id e e  eines R itterordens, m it jchwert- 
führenden Geistlichen, hatte für das M itte la lte r , 
wo Him m el und Erde noch nicht geschieden war, 
nichts Widerspruchsvolles. Der R itterorden w ar 
ein Produkt der Kreuzzüge; zu dem dreifachen 
Gelübde der A rm ut, Keuschheit und des Gehorsams 
tra t noch das hinzu, die Ungläubigen zu betämpfen 
und die P ilg e r zu schützen. W ährend es vorher nur 
Tem pler und Johanniter gegeben, entstand wahrend 
oer Belagerung von Accon im heiligen Lande, 
1190/91, der deutsche Orden, als Zweig des 
Johanniterordens der Krankenpflege sich widrnend, 
seit 1198 aber als selbständiger R itterorden, der die 
Ordensregel der Tem pler annahm.

Herm ann von Salza, ein groß angelegter Mensch, 
fand für den Orden neue Aufgaben m it prak­
tischerem Z ie le  als der Eroberung" Palästinas: den 
Kam pf gegen die Preußen. Vorher hatte der 
Orden die Verteidigung Siebenbürgens gegen die 
Ottomanen übernommen und glaubte, nach erfolg­
reicher E rfü llung, hier ein Heim gefunden zu haben 
swovon die noch erhaltenen Burgruinen m it Schloß- 
orunnen zeugen). Aber der Ungarkönig nahm die 
Schenkung zurück, und 1227 mußten die deutschen 
Herren weichen. 1228^ dann 1230 wurde dem Orden 
das Culm er Land überwiesen. I m  bescheiderren 
Zuge, m it nur sieben R itte rn  und Gefolge, kam 
Hermann von B alk ins Land, wo die erste Siedlung  
ein Wachtturm in den Zweigen eines Baumes m it 
einer Einzäunung w ar: die Grundlegung für bis 
spätere S tadt Thorn. I m  selben Jahre wurde 
Tu lm  gegründet. 1233 M arienw erder, 1237 Glbing, 
im Zuge zur Küste, um eine sichere Verbindung  
mit der deutschen Heim at zu gewinnen. Nachdem 
der Orden der Schwertbrüder, oer 1237 in  L io land  
gegründet, m it dem deutschen Orden verschmolzen, 
arbeiteten beide von West und Ost sich entgegen, 
um alles Land an der Ostsee in Besitz zu nehmen, 
und m it der Gründung von Königsberg 1255 w ar 
das Z ie l im wesentlichen erreicht, der größte T-eU 
des Landes rechts der Weichsel unterworfen.

Der Orden verdankte dies seinem planvollen  
Vorgehen, das Gewonnene zu sichern; wie ein 
Schriftsteller sagt. führte der Hochmeister stets am 

yweif seines Pfetdes eine Burg m it sich. d. h. die 
m Burgbau erforderlichen W erUeute. Die R itte r  

waren gute Führer und Organisatoren. Aber die 
Mannschaft, das Heer, kam anderswo her. A ls  der 
Papst den Kreuzzug gegen die Preußen befohlen, 
strömten Tausende zu den Fahnen des Ordens. 
Auch die slawischen Herren, denn der nation-ale 
Gegensatz w ar dam als noch nicht entwickelt. W ie  
slawische Fürsten Deutsche in  den Städten ihres 
Landes ansiedelten, so folgten sie auch dem A ufruf 
zum Kreuzzug gegen die slawischen Preußen. Der 
M arkgraf Heinrich von M eißen stellte 500 Krieger 
und schenkte zwei Kriegsschiffe P ilg rin r"  und 
„Friedeland", die gute Dienste leisteten. 1254 er­
schien Ottokar von Böhmen. Und die Einw ande­
rung aus Süddeutschland w ar reichlich, da man 

uter Führung sicher war. Thorn und Culm  er» 
.ielten städtisches Recht, die Eingeborenen behielten, 
soweit sie zum Christentum übertraten, die Freiheit, 
der Adel wurde gut behandelt, um ihn zu gewinnen. 
Es w ar kein Vernichtungskrieg, der gegen die 
Preußen geführt wurde. Aber diese waren zähe 
Gegner, und der Groll über die Zerstörung heiliger 
Haine, die Lasten der Abgabe des Zehnten und des 
Frondienstes, der durch Wegnahme der Kinder er­
zwungen wurde, entfachten 1260 eine gefährliche 
Empörung, m it einer sizilianilchen Vesper begin­
nend, mit Belagerung der Burgen und einem 
Kleinkrieg voll Lederstrumpf-Romantik, deren der 
Orden, trotz Unterstützung durch den M arkgrafen  
von Brandenburg und Öttokar von Böhmen, erst

mäßig kühler A rt überhaupt ein Gefühl von 
Herzlichkeit, von Weiblichkeit möglich sei, so 
sah er jetzt m it Entzücken plötzlich eine weib­
liche, fast mütterliche A rt, wie sie den fremden 
Kleinen behandelte. Sie w a r  ein Weib, ste 
hatte unverkennbar die Fähigkeit, liebevoll 
und sorgsam zu pflegen! Und wenn sie sich eines 
fremden Kindes aus eigenem Antriebe so an­
nahm, dann würde ste auch eine gute, liebe­
volle Frau und Mutter sein können!

A ls Sylvia sich erhob,wandte sie sich nach 
Herbert um. Sie war so sehr m it dem K le i­
nen beschäftigt gewesen, daß sie nicht be­
merkte, wie lange und sehnsüchtig Herbert sie 
beobachtet hatte. Nun begegneten sich ihre 
Augen und er sah sie m it einem eigenen Blick 
an — m it einem Blick, den sie — haßte! Sie 
tra t an eines der Fenster und schob die zusam­
mengeflochtenen B lätter einer Fächerpalme 
von der Öffnung zurück.

Drunten auf dem Festplatz tobte und hüpfte 
und tanzte die Menge der Eingeborenen uner­
müdlich weiter. Vor dem Hause auf einem 
freieren Plätzchen zogen einige kleine Tagalen 
sonderbar geformte Tierchen auf Rollen hinter 
sich her, deren bunte gewölbte Bäuche aus be­
maltem Seidenpapier durch ein brennendes 
Lichtstrümpfen possierlich illum in iert waren.

„Wohin willst du, S y lv ia?" fragte Herberh 
als die junge Frau gleich darauf Miene machte, 
die Bambustreppe hinabzusteigen.

„Ich w ill dem kleinen Burschen auch solck 
illum iniertes Tierchen kaufen!" rief sie zurück

(Fortsetzung folgt.)



nach zwei Jahrzehnten Herr wurde, wobei ihm die 
^erouroung mir oer See jeyr oolljtarten ram, oa die 
oorngen rourgen uneltuletilildar waren. Nachoem 
der AusftutU) tileoergezchrugen und die Empörer in 
H o rd e n  versanen, war vce Herrjchajr des Erdens 
Lejla-ert. l-cunurehr wandle der I9roen sein Augen- 
merr aus das Latro tlnrs der WecaM und braa)re, 
nach Ausjterden des herzogncyetl Hauses von 
Pommereuen, den S rre it der Erdberechtigten sich 
zunutze machend, Danzig, Drrjchau urw Sa-wetz rnir 

und Gewalt an jca); gegen Zahlung von 10 000 
M a rt Sitoer wurde es 1306 in diesem Besitz von 
dem Markgrafen von Brandenburg, einem der Erd- 
Lerechugietl, bestätigt.

Der Hochmeister hatte bis dahin noch in  Accon 
residiert und war, ats dieses 1291 verloren ging, 
nach Benedig übergesiedelt, in Hoffnung aus Wieder­
einnähme der Festung. Erst 1309 verlegte Siegfried 
von Feuchtwangen seine Residenz nach Mariendurg, 
obwohl dieses gegen Königsberg und Elbing wenig 
rn Ansehen starrd, sodatz nicht einmal das Gründungs­
jahr bekannt ist. Es wurde jedenfalls wegen seiner 
Lage in der Nahe von Pommerellen gewählt. Die 
Ordensversassung war ziemlich streng national 
Aufgenommen wurden Knaben von 14 Jahren, die 
nach einer Prüfungszeit die Weihe und schließlich 
das Ordenstleid m it dem Kreuz empfingen. Der 
R itte r besaß Lein Eigentum, mußte sich einfach 
kleiden; als PelzwerL war nur Ziegen- oder Scyaf- 
pelz gestattet. Eine Eigentümlichteit des Ordens 
war das Tragen von Bärten. Bei Tisch wurde 
nicht gesprochen, wohl aber war für fromme Lektüre 
gesorgt. Das Tischgetränk war Meth; Wein er­
hielten nur die Krauten. A ls Erholung war Zick­
zack- und Schachspiel gestattet, die Jagd nur aus 
reißende Tiere. Das Bett war ein Strohsack, Kopf­
kissen und Decke; das Schiasgemach war durch eine 
Nacktlampe erhellt, und in Schweigen mußte die 
Nacht verbracht werden bis zum ersten M  
gebet. Der Verkehr m it dem anderen Ge! 
war verboten; ein Kuß durfte selbst den nächsten 
Verwandten nicht gegeben werden. E in Spazier­
r i t t  war den Jüngern nur unter Aufsicht gestattet. 
Übertretungen der Ordensregel wurden m it Kastei- 
ung oder Geißelhreben geahndet. I n  dieser Strenge 
sind die Satzungen wohl nicht gehalten worden; 
in  der Verwilderung des Kriegslebens war die 
Ordensregel wohl mehr Gegenstand der Erbauung 
als der Befolgung. Aber ein Gesetz wurde streng 
durchgeführt: die Unterwerfung des Einzelnen
unter den Orden. Einer hatte den Befehl, der Hoch­
meister, der unter den Seinen der S tatthalter Jesu 
Christi war. Doch stand ihm ein Ministerium von 
fünf Gebietigern beratend zur Seite: der Komtur 
(Kommendator, Pfleger), der Marschall (Kriegs­
wesen), der Spitle r (Verwaltung der Spjtale, von 
denen eines in jeder Burg vorhanden war), der 
Drapier (Bekleidungswesen, von Drap-Tuch) und 
der Treßler (Schatzmeister, von Tresor-Schatz). Der 
Schatzmeister mußte jeden Monat Nechnmrg legen 
und alljährlich am 14. September von dem General­
kapitel die Entlastung erhalten und sich zur Neu­
wahl stellen. Denn alle Ämter wurden nur für 
ein Jahr übertragen; die Neuwahlen fanden am 
14. September, dem Kreuzerhöhungstage, statt. 
Die Komture, den Grafen der älteren deutschen 
Verfassung ähnlich, waren in  ihrem Gebiet Land- 
rat. Richter und militärische Befehlshaber in  einer 
Person, jedoch beraten durch zwölf R itte r der Bura. 
Sie waren natürlich gänzlich abhängig vom Hoch­
meister in Marienburg, der ständige Verbindung 
m it seinen S tatthaltern unterhielt. Außer den 
R itte rn  als Vollordensbrüder gab es dienende 
Brüder, Halbbruder, die bäuerlicher Herkunft 
waren, im Krieg und in der Wirtschaft Dienste 
tuend. Sie trugen graue M antel m it halbem Kreuz, 
weshalb Graumäntler genannt. Da sie auch m it 
vier Vertretern bei der Hochmeisterwahl beteiligt 
waren, so hatten sie einen gewissen Einfluß. Wenig 
angesehen waren die geistlichen Brüder. welcl)e die 
geistlichen Komture, die Verweser des BischofamLes. 
stellten. So bildete das Ordensland inmitten des 
M itte la lte rs  m it seinem Gegensatz zwischen W elt­
lichem und Geistlichem, der in  Deutschland die B i l ­
dung geschlossener Staaten verhinderte, ein moder­
nes Staatswesen in militärischer Hinsicht, im 
Steuerwefen, Regelung von Handel, Maß und Ge­
wicht usw., wodurch eine gesteigerte K u ltu r möglich 
wurde. Durch die 1346 vollendete Eindeichung der 
Weichsel wurde die Niederung für den Ackerbau 
gewonnen und Preußen die Kornkammer, die Ge­
treide bis England ausführte. Daneben waren 
Schafwolle, Honig, Wachs, Holz, Bernstein und auch 
Wein Handelsartikel. Im  Lande herrschte ein 
fröhliches Gedeihen: ein wohlhabender Adel, ein 
selbstbewußter freier Bauernstand und blühende 
Städte, Danzig, E lbing, Thorn, Culm, Königsberg. 
Braunsberg, die sich dem Hansabund anschlössen, 
in  den Artushöfen ein glänzendes Leben entfaltend. 
Hieraus zog auch der Orden finanziellen Vorteil. 
Da die Steuern meist in Naturalabgaben bestanden, 
so wurde der Orden auch zum Handel gedrängt, der 
durch den Groß-Schäsfer und Agenten im Ausland, 
die für Bernstein Tuch eintauschten, besorgt wurde; 
auch Geldgeschäfte, zu hohem Zinsfuß, machte 
der Orden.

Die Feinde des Ordens waren die Litauer und 
die Polen, m it denen der Zusammenstoß unver, 
weidlich war. Die Polen waren die gefährlicheren 
Feinde, weil sie Christen waren und ditz Geistlich­
keit für sie Parte i nahm. Günstiger lagen die Ver­
hältnisse den Litauern gegenüber, und die Litauer­
züge wurden als Kriegssport betrieben, zu denen 
Fremde wie zu einer Jagd sich einfanden. um hier 
den Ritterschlag zu erhalten, m it lärmenden Äb- 
schiedsfeiern. Diese Kriegszüge haben den Orden 
moralisch schwer geschädigt. So glänzend aber der 
Orden, nach dem siegreichen Zug gegen Gothland. 
das Seeräubernest, und dem Kauf der Neumark 
nach außen dastand als Herr der Ostseestaaten, so 
schwach war seine Stellung im Innern . Die Zucht 
verfiel, die Religion verlor ihre Macht, die Ordens­
regel wurde nicht gehalten. Die R itte r führten ein 
üppiges Leben, und Weiber und Töchter mußten 
ängstlich vor ihnen gehütet werden. Ih re  Herrschaft 
wurde als Fremdherrschaft empfunden, zumal die 
Nachkommenden auch einen anderen Dialekt 
sprachen; das Cölibat machte es unmöalich daß 
das R ittertum  mit dem einheimischen Adel und 
D atriz ia t in nähere Beziehung trat. die Aufnahme 
Einheimischer aber in den Orden und Herrenstand 
war ausgeschlossen. Dazu kam, daß der Orden auch

D ie Überschwemmung in Vlumenau.
D e r  br-afilianische Bundess-aat Santa Cathe- zuzuführen, sod-aß eine Hungersnot 

rinn ist durch eine große Hochwasserkatastrophe 
heimgesucht worden. Den schwersten Schaden 
erlitt die bekannte deutsche Kolonie Vlumenau, 
deren ausgedehnte Pflanzungen durch die F lu ­
ten zerstört und deren Häuser schwer beschädigt 
wurden. Die Fluten des J ta jah i Assu-Flusses 
reichten bis zu den oberen Stockwerken der 
Häuser. D ie Stadt war mehrere Tage lang 
vom Verkehr vollkommen abgeschnitten, und es 
war unmöglich, ihr von außen Lebensmittel

entstand.
Zw eidritte l der Bewohner von Vlumenau 
stammen aus Württemberg, Duden, Pommern 
und dem Rheinland. Diese Deutschen, denen 
die Kolonie Vlumenau und der ganze S taat 
Santa Tatherina ihre hohe B lüte verdanken, 
mußten die Früchte langjähriger Arbeit 
untergehen sehen, denn der Schaden, den die 
Pflanzungen, Handelshäuser und Fabriken er­
litten, ist enorm. Zudem ist ein großer T e il 
der Bevölkerung obdachlos geworden.

im Handel den Städten eine nicht immer reinliche 
Konkurrenz machte. So entstand im Lande eine 
Liefe Unzufriedenheit m it der Herrschaft des Ordens, 
der m it zu dessen Untergang beitrug. Nach der 
Schlacht bei Tannenberg 1410 führte dies 1440 zur 
Gründung des preußischen Bundes und 1454 zur 
offenen, durch den Absagebrief Thorns und die E r­
stürmung der Thorner Burg eingeleiteten Empörung 
gegen den Orden. Nachdem 56 Burgen des Ordens 
genommen, wurde die Herrschaft dem König Kasimir 
von Polen angeboten und diesem in Elbing gehul­
digt. Die Loslösung vom Orden wurde wie eine 
Befreiung vom Tyrannenjoch m it Jubel — in Thorn

Telegraphischer B erlin e r Börsenbericht.

auch in den folgenden zwei Jahrhunderten noch — 
gefeiert. Es folgte jedoch noch ein 12jähriger Krieg,
den der Orden m it H ilfe von Söldnerscharen führte, 
die ihm, da sie unbezahlt blieben, über den Kops 
wuchsen und im Lande dergestalt hausten, daß 1000 
Kirchen und 1400 Häuser verwüstet und 300 000 
Menschen ums Leben gebracht wurden. Da auch 
die Kosten des Krieges, etwa 14 M illionen, von 
den Bewohnern erpreßt wurden, so wirkte der zwölf­
jährige Krieg für den Osten so verwüstend, wie 
später der 30;ährige Krieg für das übrige Deutsch­
land. 1457 mußte der Hochmeister die Marienburg 
verlassen; 1466, im zweiten Thorner Frieden, er­
hielt der Orden durch Eingreifen fremder Mächte 
einen T ^ l  seines Gebietes zurück, aber als polnisches 
Lehen. Den Versuchen, ihm wieder einige Bedeu­
tung zu geben, machte die Reformation ein Ende, 
nach der für einen Orden kein Platz mehr war: 
1525 wurde der Hochmeister m it Zustimmung Polens 
erblicher Herzog in Preußen. Damit hatte der 
Orden seine weltgeschichtliche Rolle ausgespielt.

Briefkasten.
E. H. B ei Auftreten des Hausschwamms müssen 

die Holzteile von den angegriffenen Stellen befreit und 
mit einem den Schwamm vernichtendem M itte l, heißem 
Kardolinenm, Avenarins — was geruchlos —  Kupfer­
v itr io l nfw. bestrichen, auch das Füllm ateria l der 
Zwischendecken erneuert werden. Is t der Putz ange­
griffen, fo muß Kiefer abgeschlagen, das M auerw erl ge- 
reinigt und bestrichen und sodann neuer Putz aufge- 
tragen werden.

R . B . 100. Bet Scheidungsklagen ist es Vorschrift, 
daß die Parteien durch einen Rechtsanwalt vertreten 
werden. Da S ie  Armenattesi haben, w ird Ihnen  der 
Rechtsanwalt vom Landgericht kostenfrei gestellt.

H . h ie r. Fordern S ie den H ausw irt aus, Herd 
und Ösen binnen zwei Tagen instandfetzen zu lassen. 
Geschieht dies nicht, so sind S ie berechtigt, die A u s ­
besserung durch einen Töpser auf Kosten des Haus- 
Wirts vornehmen zu lassen. E in G rund, den M is ts - 
vertrag zu lchen. ist die lästige Rauchentwicklung nicht.

B r o m b e r g . 13 November. Handelskammer - Bericht. 
Weizen niedr.. weißer Wetzen mindestens !30 Pfd hott.wiegend. 
brand- und bezngsrei, r97 Mk., bunter Wetzen, mtnd 130 PN> 
holländisch wiegend, brand, und bezugsrei, l95 M l roter mind 
l30 Pfd holt wiegend, brand- und bezugfret. 193 Mk geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen niedr.. mindestens >23 
Psd. holt. wiegend, gut gesund. l69 Mk.. do. M9 20 Psd. holl. 
wiegend. gut gesund, Mk. — geringere
Qualitäten unter Nottz. — Gerste zu Müllereizwecken 
!63-168 Mk.. Brauware l8 2 - l6 0  Mk., — Futtererdien 
!6 5 - l? 1  Mk. -  Kochware 182—2o0 Mk.. — Hafer 169—178 
Mk., zum Konsum 179-184 Mk. — Die Prelle verstehen sich 
toko Bromberg.

H u. , „  » g. 13. November. Nttbol ruhig, oerzmn 71,0« 
Bussel ruhlg. Umsatz nmt. PeUuNuu, amerik. spez
G. wicht U.ütlU" ioko luttios, — - Wette, schön.

B e r l i n  11. November. (Butterbericht von Müller L 
Braun. Berlin N.. Brum.enstrahe 14.) Wie > ereits ver- 
meru, zogen die Preise gegen Ende der Woche etwas an. 
Die ausländischen Forderungen sind bedeutend erhöht worden, 
während die inländische Produktion auffällig nachließ. Es 
mußte daher zu teuren, den Importeuren Berlust bringenden 
Preisen, zugekauft werden, sodaß tue Preise am nächsten 
Mittwoch um 3 -4  Mk. erhöht werden müssen.

Überfeinste M o lkere idu tre r........................  145 Mk.
Feinste  .................................. 141—144 Mk.
II. Q u a l i tä t ................................................. .....  Mk.
I I I .  Qualität ................................................. 115— 0 Mk.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . . 
Russische Banknoten per Kasse. . 
Wechsel aus Warschau . . . .  
Deutsche Neichsauleihe 3 ' , ° ^ .  . 
De utsche Neichsauleihe 3 «V<, . .  
Preußische ttonjols 3' , . . .
Preußische Konsols 3 . . .
Thorner Stadtanlethe 4o<,. . . 
Thorner Stadtanieihe 3' ^  o/« . . 
Westpreußische Pfandbriefe 4 .
Westpreußische Pfandbriefe 3' , 
Westpreußische Pfandbriefe 3 ° neu!. 
Poseuer Pfandbriefe 4 "  ̂ .
Rumänische Rente von 1894 4 
Russische unifizierte Siaatsreute 4 ° 
Polnische Psandbriese 4' y

. .

Große Berliner Straßenbahn-Aktiei
Deutsche Bank-Akt,en....................
Diskonto-Kom,«audit-Anteile 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien.
Ostbank für Haudei und Gewerbe 
Allgemeine Elektrizitätsaltieugeselssch 
Bochumer Gußstahi-AUieu . - .
Harpener Bergwerks-Aktien 
Lanrahütte-Aktten .

Weizen loto mNewyork. .
„  Oktober . . . .
„ Dezember . > . .
» Nlat . . . . . .  . . . .  . —

Roggen Oktober . . . . . . . . 177.75
„ Dezember ........................................186,75
„ M a r .......................................

Bankdiskont 5̂  ^ Lombardzinsfuß 6>'g, Prioatdiskout 4*

So nab nd war an der B e r l i n e r  B ö r s e  die Ten­
denz z eu ttch fest. Einig Montanpapi re und Schiff hr>s- 
ktien konnten m Kurse anziehen. Der Privatdiskont stieg 

um ' s aus 4^2 v. H.
D a n z i g ,  14. November. (Getreidemartt.) Zufuhr 111 in- 

limbische, 99 russische Waggons.
K ö n i g s d e r g . 14. November. (Getreidemartt.) Zufuhr 

l 12 inländische, 134 russische Waggons exkl. 14 Waggon Kien 
und 21 Waggon Kuchen.

14. Nov.

84.85
216.85

91.90 
82.80
91.90
82.75 
99.60

96.25
90.10
79.75

101.30 
91.70

92̂ 40 
194,— 
262,- 
191.- 
124,59 
129,- 
.7 t . -
223.30 
180.40 
i6 9 . -
97''4  

199.75 
207.̂ 5

13. Nov.

64,95
316.60

91M
82,80
91I0
82.75
96,60

69̂ 25
9 0 ,-
79.L0

101.60
63.30

194,-—
261.90 
191,10 
124.M
129.90
271.90 
224.—
180.50 
168,75
98' , 

200.25
218.50

178^50
187.50

Danztger Herings-WochenmaEbericht.
D a n z i g ,  11. November. I n  dieser Woche kamen hier an: 

3025 Tonnen von England und 548 Tonnen von Holland. 
Der Gesamtimport nach hier beträgt vom 1. Juni bis heute 
160981 Tonnen gegen 205137 Tonnen zur gleichen Zeit im 
vorigen Jahre. I n  dieser Woche wurden bedeutend höhere 
Preise für den frischen Fisch in England bezahlt, da die Boote 
nur mit ganz geringem Fange hereinkamen. Infolgedessen 
gingen auch die Notierungen für den gesalzenen Hering be­
deutend in die Höhe und kamen an den hiesigen Markt 
Offerten, welche um 4—6 Schillinge höher waren als in 
voriger Woche. Die deutschen Fischereien haben nach wie vor 
schlechte Zufuhren heranbekommen. ebenfalls sind die hol­
ländischen Boote nur mit ganz kleinen Ladungen hereinge­
kommen. Die Preise für holländische und deutsche Heringe 
waren dermaßen hoch. daß die Offerten von dort hierselbst 
keine Beachtung fanden. Infolge des stürmischen Wetters 
dürste der Fang in England, Holland und Deutschland nun­
mehr bald sein Ende erreicht haben. Unter diesen Umständen 
w r daher die Tendenz des hiesigen Marktes fest. Die Nach­
frage nach allen Sorten war lebhaft, es wurden durchweg 
höhere Preise gefordert und erzielt. Man notiert heute frei 
Waggon Danzig per Tonne verzollt: Crownbrand Fulls 40—42, 
Crownbrand Matties 37—36, Crownbrand Large Ihlen 
31-32, Ostküsten Fulls 38-36, Ostküsten Matties je nach 
Qualität 33—35, Ostküsten Tornbellies 24—25, Darmouth 
Matties je nach Qualität 34—37, Jarmouth Matfulls je nach 
Qualität 35—38, holländische prima Voll in Schottentonnen 
37—38. kleine holländische Voll in SchoLLentonnen 36—37 Mk. 
per l/ i  Tonne. Halbe Tonnen 2 Mk. per Tonne mehr.

Thorner Marktpreise
oom Dienstag den 14. November.

B e n e n n  u n g. niedr. ! 
P r .

höchster 
r is .

Weizen . ........................................ lOOKllo 19,40 20,10
R oggen............................................ 16,60 17,30
Gerste . . . . . . . . . . 1 7 ,- 17,80

18,40Hafer....................................... 17,83
SIroh <RIcht.)................................... 5,50 6,—
H e u ................................................. 8,— 9,—
Kocherbsen ....................................... 22.— 2 4 .-
Kartoffeln . . . . . . . . . 50 Kilo 3 , - 4 , -
Roggenmehl .................................. —,— —,—
B r o t ............................................  . 2'/<Kilc> 

1 Kilo
—,— —,—

Rindfleisch von der Ket t l e. . . . 1,50 1,60
Banchfleijch....................................... 1.30 1,40
Kalbfleisch....................................... 1,20 1,80
Schweinefleisch.................................. .1,20 1,60
Hammelfleisch . . . . . . . . 1.50 1,80
Geräucherter Speck......................... „ 1,50 1,60
Schmalz.................................. —,—

2.20 3,—
Eier ................................................. Schock 4,50 6 , -
Krebse . . . . . . . . . . 4 , - —,—
A a le ................................................. 1 Kilo —,— —,—
Bressen....................................... .... - .8 0

2 , -
1,10

1 , -
Schleie ............................................ —,—
H e c h te ............................................
Karauschen . . ..............................

„ 1,60

—M  
2.20

—,—
Barsche . » » . » » « . « »  
Zander . . . . . . .  . .
Karpfen.......................................  .

1,20

2 , - " 2 ^
B a rb ln e n ........................................ —.80 1,—
Weißfische........................................ - ,2 0 —,40
Heringe............................................. —,— —,—
F lu n d e rn ........................................ —.— —,—
Maränen . . . . . . . . .
Mi l ch................................................. I Ä t«r —,—
Petro leum ........................ - .1 6 - , 1 9
S p i r i t u s ........................................ 2 . -

denatlirlert)................................... „ —.so ^ .32

Wetter-ttebmülil
der Deutschen Seewarte.

_______ H a m b u r g  14. November 1911.

Name
der Beobach. 
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WLtterungs.
verlauf 

der letzten 
24 Stundei.

Borlum 771,0 S Dunst 7 — vorw. heiter
Hamburg 771.8 W S W halbbed. 5 — meist dewolkt
(vwiuemünde 77l.8 bedeckt 7 meist dewölt!
Neufahrwasser 771.7 W NW Dunst 5 — -. eist bewölkt
Memel 771.5 ONO bedeckt 3 — meist bewölkt
Hannover 773.5 S S W bedeckt 6 0.4 meist bewölkt
Berlin 772,9 S heiter 8 — meist bewölU
Dresden k?3,7 S S O molkig 7 — meist bewölU
Breslau ??3,8 SO Nebel 6 meist bewölU
Bromberg 772.8 — Nebel 4 — meist bewölU
Metz 775.6 SW Nebel — messt bewölU
Franksurt(M.) 7-4.4 SW Nebel 5 2 4 meist bewölkt
Karlsruhe <7 .̂9 SW Nebel 3 2,4 oorm. Nied.
MÜucheu 774.6 W wolkig 5 2,4 nachm. Nied.
Poris 774,7 SW Nebel — 1 vorw. heiter
Auffingen 772,9 S S W wolkenl. 6 — Gewitter
Kopenhagen 7o6,8 SO halbbed. 7 2.4 Gewitter
Swahoim 769.., NNO Dunst 5 6.4 ziemt, heiter
Huparauda 70/.0 N bedeckt — — nachts Nied.
Ärchmigei .67.5 W bedeckt — — nachts Nied.
Petersburg ??4.3 NO bedeckt — 1 — Nied.t.Sch.*)
Warschau /?2.6 O bedeckt — 1 — messt bewölU
Wien 752.V W wolkig 7 0,4 vorw. heiter
Rom ?60,o NW bedeckt 12 31.4 —
^e-munustadl 770.5 — wolkenl. — 2 — vorw. heiter
Belgrad 768,0 — heiter 5 — meist bewölkt
Bturrttz — — — — — nachts Nied.
llizza 764,3 — wolkig 15 12,4 meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

S-«Uik>ti!»,lk!i ocs vjieuMchei» 26eUe»otc»!ieS
(Dienststelle Bromoerg).

Boraussichtliche Witterung für Mittwoch bei, 14. November: 
Abnehmende Bewölkung, meist trocken. Nachtfrost wahrscheinlich.

15. November: Sonnenaufgang 7.22 Uhr,
Sonnenuntergang 4. 7 Uhr,
Mondausgang 12.38 Uhr,
Monduntergang 2.17 Uhr.

Der Markt war mäßig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi —.— Pf. die Mandel, Blumen­

kohl 19-40  Pf. der Kopf, Wirsingkohl 5—15 Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Ps. der Kopf, Rotkohl 5 -2 0  Pf. der Kopf, 
Salat 3 Köpfchen—,— Pf., Spinat 16—20 Ps. d. Psd., Peter­
silie Bündchen —,— Pf., Schnittlauch Bündchen — Pfg., 
Zwiebeln 25 Ps. das Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. das 
Kilo, Sellerie 10—15 Pf. die Knolle, Rettig Stück — Pf., 
Meerrettig 10—30 Pf. die Stange, Radieschen Bündchen 8 P ft  
Gurken —,— Mk. d. Mdl., Sensgurken —,— Mk. d. M ol., 
Grüne Bohnen —,— Pf. das Pfd., Wachsbohnen Pf. 
d. Psd., Birnen 10—25 Pf. d. Psd.. Äpfel 10 -30  Pf. d. Psd^ 
Kirrchen — Pf .  das Pfd., Pflaumen — - Pf. das 
Pund, Wallnüsse 20—30 Pf. das Psd., Johannisbeeren 
— Ps. das Pfund, Himbeeren — Pf .  das Pfund, 
Blaubeeren — Ps.  der Liter, Waldbeeren — - Ps. der 
L i er, Pilze — Pf. d. Näpfchen, Puten 3,50-5,59 Mk. d. Stck. 
Gänse 3,50—9,00 Mk. das Stück, Enten 3.00—6,00 Mk. das 
Paar, Hühner alte 1,40—2,00 Mk. das Stück, Hühner junge 
i,40—2.40 Mk. das Paar, Tauben 0,80 Mk. das Paar, 
Haasen 3,00—3,50 Mk. das Stück. Rebhühner — Mk.  das 
Paar.

Meichstlverkehr bei Thor».
Angekommen: Dampfer .Weichsel", Kapt. Engelhardt, mit 

600, Dampfer „Genitiv" Kapt. Wittstock, mit 560, Dampfer 
„Fortuna", Kapt. Voigt, mit 900, Dumpfer „Thorn", Kapt. 
Witt, mit 500 Z tr. Gütern, sämtlich von Danzig, Dampfer 
„Wilhelmine", Kapt. Tomaske, mit 400 Z tr. Gütern von Königs­
berg. sowie die Kühne der Schiffer G. Dans mit 1000, 
I .  Pytranek mit 600, P. Llachowski mit 900, I .  Papo- 
rowski mit 1800 Ztr. Gütern, A. Orlowski (2 Kähne) 
mit 8000 Ztr. Gaskohlen sämtlich von Danzig, I .  Saczewicz 
mit 1500, I .  Laszinski mit 2000, L. Prengowski mit 1500 
Ztr. Zuckerrüben, sämtlich von Swincrry, S. Prengowski 
mit 2000 Z tr. Kartoffeln von Wlozlawek, O. Greiser mit 
t U)0 Ztr. Kleie von Biskupttz. I .  Jeziorski mit 1800 Z tr. 
Kleie von Wysznogrod, A. Kopczynski mit 1600, B. Jeziorski 
mit 3000 Ztr. Kleie, beide von Warschau, I .  Androczewicz 
mit 1200 Ztr. Kartoffeln von Glewo; außerdem Dampfer 
„Rußland-, Kavt. Liedtke, mit 4 Kähnen im Schlepptau von 
Danzig nach Warschau, sowie die Kähne der Schiffer 
A. Engelhardt mit 2370, I .  Wosikowski mit 1509, B. Schlat- 
kowski mit 3200, I .  Schlatkowski mit 3000 Z tr. Gütern, 
sämtlich von Danzig nach Warschau. Abgefahren Dampfer 
„G en itiv", Kapt. Wittstock, mit 600 Z tr. Mehl, Dampfer 
„Graudenz", Kapt. P  nsegrau, mit 600 Z tr. Gütern, sämtlich 
nach Danzig, Dampfer „Wilhelmiue", Kapt. Tomaske, mit 
2Gr Ztr. Mehl und 200 Z tr. Gütern, nach Königsberg, sowie 
die Kähne der Schiffer A. Murawski mit 1800, P. Blachowski 
mit 2000, V. NtSnczykowski mit 2400, M . Krause mit 1600 
Ztr. Mehl, sämtlich nach Danzig.

IsussMüLß bevMfts
^Z k l-u ng  dei:

S fL c k ü u r-c k fZ lI ,
/-kmcjsrmek!.
-Krankenkost.

n dem Magazin der PianosorLefaSrik von E. 
^ 'Sbanhr, Französische Straße 1, sind neuerdings 
außer den bewährten Fabrikaten eigener.Produktion 

Pianinosauch Flügel und

deuten . . .  . . .
Gebiete des Pianobaus zu

anderer deutscher
die ver.nöge 

zu den be- 
Kunstleistunaen auf dem 
i zählen sind.



Rittergut Dietrichsdorf
bei Cnlmfee hat wieder

imd hochtragende

der großen, weißen Dorkshire-Rasse ab. 
zugeben.

Die Herde steht unter Aufsicht des 
bakteriologischen Ins titu ts  der Land­
wirtschaft s kam mer._____________

Königliche Domäne
Zaskotsch - Hohenkirch Wpr.
hat wieder

NNgfahige ». jüiißtlk Tiilltü
von westpr. Herdbuchtieren preiswert ab­
zugeben ; Abstammung nach I n d i a n e r  
von S c h u h  m a n n ,  T y k r i g e h n e n  
(Ostpreußen).________

In  N isü ^ ). 8uckt stets ckie
v M t z i -  breslLllsr vlensrselilljg

Ink. Nsinr.Xllpks.örsslLa, 
ietrt 6ab!lrs1r-. 1S6, 3, ck. 
k̂ ürLssiericaserns. ' 
tLAl. Prospekt kosten!.te u tL

—  k v s i s  —

neu eingetroffen zu 
Kiialieuauzügeu, Kostümen, 

Binsen nsiv.
A uf Wunsch gleich angefertigt. 

______ Z a n k « ; ,  M e llienstraße 86

M ie re : Trockenes tiefern 
Klobenholz. in 

Waggonladungen, 
sowie alle Sorten 

Brennhölzer, auch sehr trockenes tiefern 
Kleinholz, unter Schuppen lagernd, und 
beste oberschlesische Kohlen, sowie trockene 
eichene Speichen, versende solche schock­
weise an Besitzer, auch eichene Lang- 
Läume und Deichselstangen.

^ L r r L r ! , H o l z M t z a ^  Weichsel

ha t Nächste H e izk ra ft, geringen Asche- 
gehakt. S aubere  B ed ienung der Öfen.

V e r k a u f s  st e i l e n :  
LallwLteriLttsn- rmä Lob!ell-82nSsl8- 

gessUsvLstt wti bksvdr. Lsktrmg. 
Mellienstraße 8, Fernsprecher 640 u. 641. 

v 8 . DLetrivb L 8o!m» 8 . m. d. 8 . 
Leorg Aioirivk, Llexsllüvr »ittveger 

N svb!.
krrmr LSLrer.
M . 8 ö ttvb e r.
Vvbr. kivdvrt, v. w. d. 8 .

M m s r, Thorn-Mocker.Lindenstr.43.

per Pfund 75 Pfg. franko, 
offeriert

Dom. R M g sh e lm
bei S iem on  W estpr.

Klkllkiiliiigkliole
M e h re re

L e h r lin g e
stellt von sofort oder später ein

Thorner Brotfabrik

Lehrling
gegen Taschengeld kann sich melden bei 

Bäckermstr.
T h o rn  3. Mellienstraße 72.

M ! « S
nach P odg o rz  g e s u c h t .  
_____________ Bmrgeschäst

Arbeiter
sucht sofort für dauernde BeschäftigunngZhsmer JaWsWÄNe,

rL  Gerberstr. 12.
Tüchtige, zuverlässige

Kassiererin
s o f o r t  g e s u c h t .
Z r e n n t t  .FrLSZrrsZiT. Elisabethstr. 24.

Tüchtige, selbständige

zur Führung des Haushalts auf einem 
größeren Niederungsgrundstück gesucht.

Angebote m it Gehaltsansp. u. Zeugnis­
abschriften zu richten an D r n s t Q v e L L ,  
A lt-T h o rn  bei Roßgarten.

ÄKdWfkMkeiN ichsft von̂ U:
gesucht. Angebote unter S .. an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Junges M ädchen ,
das kochen kann und Hausarbeit über- 
nimmt, als Stütze ges. Brombergerstr. 18.
(A a rrb ., o rden tl. ArrswartemaSchen 
^  für den Vorm ittag ges. Bankstr. 4, 2.

Auswärteri«^" E1Mellieustr.84 2, r.

M g w S e n
ZchnellLenst

mit Zalonüanipkern 
üer NorSüeuttcden Llovü. 

Reisedauer:
kng!anci— -llexanürien s rage

7ran!rreich°8eurscb!aM-ll!exanürien4'l4 age
Reiseschecks

W elt-K red itb riese .
Auskunft erteilen

üsrckckeutseber 
Q o rc l k re m e n

und seine Vertretungen
in Thorn: Reinh. verch, 
in Graudenz: K. Schesfier, 
in Llllm: L. Ch. vaehn, 
in Löbau in wpr.: w. Altmann 
und die Generalagentur für pleuhen F. Mon- 
tanus, Berlin rlkV., Znvalidenstr. 93.
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Vereinigte Kdemisede Uerke Littiengeeeiiseiiaki,
LbLrig tiS N ßnrg, L s lru k s r  18. ^-dkeilnn^ I^avoliv-I^abtilc ^lartirtikovkelckL. j
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ä a s L e k s r r ä
is t per8Ü s!s 8e!b8ttsk8e8

1V ase !un !tte !,
6enn 63 vereinigt ckenkbar kocliZts 
Ws8ck» unk 6!eicbkrs!t mit ße- 
rin§8e6l /^rbeit8!ei8tun8 un6 ZroLter 
ViUißkeit im Oebrsuck. Osbei 
sksolut unsckZälick kür cks8 Oe- 
webe, 6a krei von 8cbsrken Ztokken»
krkÜltUcl» au r ta Lrk^laLl-ksIreteri.

L Co.. O V 88S0V0N ?. 
/Illeiniee r«bri!c»nlen aucb 6er vellberUbmten

M - Z im . sof bill. z. vm. Bäckerstr. 6. 2. 
§jVHöbt. Z im m e r m it Pension sogleich 

zu vermieten. Grabenstraße 2, 2.
1 gu t m öbt. Z im  m .K ab . an liess. Herrn 
v. 1. 12. z. vermieten. Bachestraße 15,1.
M r .  gu t m bb l. P a rt.-V u rd e rz im .. sep. 
d  Emg., n. sos. z. v. Gerechtste. 33. 
M öb!. Z im . v sof. z. v.Tuchlnacherftr. 11,2

Kt.miüil. A lks  u.WchiMMr.
auch einzeln zu verm. Strobandstr. 1.

Z. A age, '

13i«»»tr. killkkt liilö Wkhös.
per sofort zu vermieten.

?su! 'rsirrSV.
A lü tä d r M arkt 21.

« U. Ms^ssneZ, Deutschen, D
^  Gel-Zmport, Fettwaren- u. Uunstdünger-Grotzhandl. N
M  Offeriere nur in erstklassigen Qualitäten:

8  ErLlsche Gele, wagen- u. Maschinenfette. 8  
^  Uarbolineum, Treibriemen, ^ 8 °^ -? . '^ °  s

^ Lhile-Salpeter, schwefeis. Ammoniak. Thomasmehl- ^  
^  Sternmarke. Zuperphosphat, Aainaii und sämtliche ^  
^  Futtermittel in ganzen Waggonladungen zu billigsten M  

Tagespreisen. ^

N a L L k i n S n ö l  
OyUnckSröl 

D ^ N Ä m o ö !
NOtvrSnök 

L u t o m o d ik ö !  
Tsckinisckis?ells

^isvksn L Uiolrvl,
! T ils it M s r rZ s L §  tzt^ttiii. E

J rv e t  gu t m öbt Z im m e r m sep. Enlg., > >).,.rm or' ä" vermieten Schuh-
9  für 1— 2 Herren passend, a. (schreibt, «mvöl. macherstr. 1, Hochpart.,
vorh., per 1.12.11 z. o. Neust. M arkt )8, 2 .« r., in der Nähe des Gymnasiums.

8- U iM t t - W H iW
mit Bad und allem Zubehör 3. Etage, 
C utm erftraße 4. von sof. zu vermieten.

Wshnnng,
2, 3, 1 Zimmer. Küche. Balkon. Gas und 
Zubehör, aufs neueste eingerichtet, sofort 
zu vermieten Neubau VergsLr. 22 24.

S<'. »SrLlVZon^SLl.

Zeglerßrche 28
ist die 3. Etage. 5 Zimmer. Entree und 
Zubehör, außerdem 2 Zimmer in der 
1. E age. für Bureau geeignet (bisher 
Katasteramt), zum 1. A p ril l912 zu ver­
mieten^_________ L io n r «  .H«>8<,»pLr.
H fre nnd t. m öbt. V o rd e rz im m e r zu 
K vermieten C o p p e rn iku s jtr. 41, L.

> B >«»>. ̂ !>un LrrLi:
vermieten. Zu erfr. im Friseurgeschäst. 

T h o rn -M o cke r, G ra ude nze rftr. 90.
m öbtre rtes Z im m e r nebst 

K a b in e tt sofort zu vermieten.
21. 1 Tr.

Lagerraums,
Aallimg kür 8 Werde, 

Höfmunb
per 1. !0. 11 zu vermieten.

8 . L-vvy, Klölkkiistriisst 5.
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(vritter Blatt.)

Deutscher Reichstag.
204. Sitzung vom 13. November, 2 Uhr.

Am VundesratsLisch: v. B r e i t e n d  ach.
Auf der Tagesordnung steht die I n t e r ­

p e l l a t i o n  d e r  S o z i ä l d e m o k r a t e n  über 
die

Entlassung von Arbeitern
der Reichseisenbahnen.

Preußischer Eisenbahnminister v. B r e i t e n -  
bach ist zu sofortiger Beantwortung bereit.

Älg. E m m e l  (Soz.) begründet die Anfrage. 
EisenbaynarbeiLer, die lange zufriedenstellend tätig 
gewesen sind. wurden entrissen, nur weil sie ihre 
wirtschaftlichen Interessen im Nahmen der Neichs- 
aesetze vertreten haben. Wir fragen daher, was der 
Reichskanzler tun will. um die Gleichberechtigung 
der Staatsbürger auch bei den Eisenbahnarbeitern 
durchzusetzen. Fünf Personen sind nämlich entlahen 
worden, weil die Eisenbahnverwaltung in das 
außerdienstliche Verhalten der Arbeiter eingreift. 
Es handelt sich dabei um den Verband der Eisen- 
Lahnarbeiter Elsaß-L^L^ lgens und Luxemburgs, 
eine nicht politische Organisation, deren Satzungen 
die Genehmigung der Verwaltung gefunden haben. 
Die Vereinstätigkeit darf nicht ein Grund zu Maß­
regelungen sein. Das Reichsvereinsgesetz statuiert 
doch das Recht aller Staatsbürger. Obendrein be­
steht kein Reichsgesetz, und kein elsaß-lothringisches 
Landesgesetz, das den Eisenbahnern die Koalierung 
verbietet. Es ist auch nicht richtig, daß sich die be­
treffenden Vereine in sozialdemokratrschem Sinne 
betätigt haben. Bespitzelt man die Arbeiter und 
zwingt man sie, wider ihre Überzeugung Erklä­
rungen abzugeben, so korrumpiert man sie. Der 
Auskunft lügenhafter Spitzel schenke man kernen 
Glauben.

Zur Erwiderung bemerkt
Preußischer Eisenbahnminister von B r e i t e n -  

bach:  Das Reichsvereinsgesetz läßt unberührt die 
väterliche Gewalt (Lachen der Soz.), die Befugnisse 
des Lehrherrn, die Beamtendisziplin usw. Beamte 
und Arbeiter haben das Recht, sich zusammenzu­
schließen und Versammlungen abzuhalten. Selbst­
verständlich ist es Pflicht der Verwaltung, dieses 
bedeutsame Recht nicht über dasjenige Maß einzu­
schränken. welches durch das besondere Bedürfnis 
des Eisenbahnbetriebes bedingt ist. Ein großer 
Betrieb wie der der Eisenbahn kann natürlich nur 
bestehen und seinen Zweck erfüllen, wenn in ihm 
stramme Zucht und Ordnung herrscht (lebhafte Zu­
stimmung rechts) und das gilt in erster Linie von 
einem Betriebe an der Westgrenze Deutschlands. 
Die in diesem Betriebe Dienst tun wollen, werden 
sich gewisse Einschränkungen ihrer staatsbürgerlichen 
Rechte gefallen lassen müssen, soweit es die Sache 
erfordert. (Lebhafte Zustimmung rechts.) Insbe­
sondere wird nicht gestattet und wird niemals er­
laubt werden, daß sich unsere Angestellten für die 
Sozialdemokratie betätigen. (Beifall.) Ebenso kann 
die Agitation auf Arbeitseinstellung nicht geduldet 
werden. Weiter kann nicht geduldet werden, daß 
Arbeiter einem Vorgesetzten mit Mißachtung be­
gegnen oder Mitarbeiter zum Widerstände gegen 
Vorgesetzte zu bestimmen. Die Verwaltung hält sich 
auch für befugt, von den Arbeitern zu verlangen, 
daß sie zu den Versammlungen Beauftragte der 
Verwaltung zulassen. Wer sich dem nicht fügt, macht 
sich der Gehorsamsverweigerung schuldig. Tritt 
dies ein. so ist von dem Kündigungsrecht Gebrauch 
zu machen. I n  den vom Vorredner angeführten 
Fällen ist nichts weiter übrig geblieben, als daß 
die Verwaltung von dem Kündigungsrecht Ge­
brauch machte, so schwer der Entschluß der Ver­
waltung auch fiel. Sind denn die Rechte des Ar­
beitgebers im A rbeitserträge plötzlich aufgehoben? 
Der elsaß-lothringische Verband hat sich in scharfen 
Gegensatz zur Verwaltung gestellt. I n  einer be­
stimmten Stadt sollten in den Arbeiterausjchuß nur 
Verbandsmitglieoer gewählt werden, sodaß der 
Arbeiterausschuß nichts weiter als ein Derbands- 
organ war. (Hört! Hört!) Abg. Emmel nannte 
unsere in die Versammlung entsandte Beamte 
lügenhafte Spitzel. Diese Schmähung des pflicht­
treuen Beamtentums weise ich energisch zurück. 
(Beifall.) Der Verwaltung ist es mit der besseren 
Stellung der Arbeiter bitter ernst. Seit 1894 sind 
die Löhne um nicht weniger als 28Vs Prozent ge­
steigert worden. Die Sozialdemokratie ist lebhaft 
bemüht, die Autorität zu untergraben und dieses 
heiße Werben nimmt von Jahr zu Jahr zu. Sagte 
doch Abg. Legten auf dem Mannheimer Parteitage: 
Um das Getriebe des Staates lahm zu legen, be­
dürfen wir in erster Linie der Organisation der 
Transportarbeiter, insbesondere der Eisenbahn- 
arbeiter. (Lebhaftes Hört! Hört!) Eine der wesent­
lichsten Ausgaben der Verwaltung bleibt, dreien 
Bestrebungen einen Riegel vorzuschieben. (Beifall.) 
Damit erwirbt sich die Verwaltung den Dank von 
Reich und Staat. (Lebhafter Beifall rechts.)

Das Haus beschließt die B e s p r e c h u n g  der 
Interpellation.

Abg. B e ck e r - Arnsberg (Ztr.): Ohne die Not­
wendigkeit der Disziplin gerade im Eisenbahnbe­
trieb zu verkennen, halten wir es nicht für richtig, 
bei jeder Verletzung der Disziplin gleich das 
gröbste Geschütz aufzufahren. Die Beteiligung von 
Beamten an den Versammlungen wird von den 
Arbeitern durchaus gewünscht. Das Streikrecht der 
Eisenbahnarbeiter wird von allen bürgerlichen 
Parteien verworfen. Die Sozialdemokratie stelle 
erst ihren Terrorismus ein und respektiere das 
Koalitionsrecht auch der nicht sozialdemokratischen 
Arbeiter. Wollten wir den sozialdemokratischen 
Spuren folgen, so könnten wir sofort eine In te r­
pellation über den sozialdemokratischen Terroris­
mus in der Reichsdruckerei einbringen. (Lebhaftes 
Hört! Hört! rechts. Lärm bei der Soz.)

Abg. G r a f  W e s t a r p  (kons.): Wenn Beamte 
als lügenhafte Lockspitzel hingestellt werden, kann 
man von objektiver Darstellung nicht sprechen. Das 
Vereinsgesetz kommt hier garnicht inbetracht; es 
hindert keinen Arbeitgeber, Angestellte zu entlasten. 
Die Eisenbahnverwaltung hat aber die Pflicht, von 
ihren Rechten da Gebrauch zu machen, wo die Ver­
hältnisse es fordern. Besonders ist es Pflicht der 
Verwaltung, die Disziplin aufrecht zu erhalten. 
Die Sozialdemokratie wird für diesen Grundsatz 
am ehesten Verständnis haben. Diese Partei will 
auf den Verkehrsstreik nicht verzichten. Eine 
bürgerliche Gesellschaft aber, die ihr dieses Macht­

mittel auslieferte, wäre wert. von der Sozialdemo- 
kratie über den Haufen geworfen zu werden. (Leb­
hafter Beifall rechts.)

Abg. V e ck - Heidelberg (ntl.): Es ist eine 
Frage des Taktes, wie lange die Anwesenhert emes 
Beamten in der Arbeiterversammlung notwendig 
ist. Vom Streikrecht der Eisenbahnarbeiter kann 
natürlich nicht die Rede sein.

Abg. Dr. Mü l l e r - Me i n mg e n  (fortsch.): Ist 
im Anstellungsvertrag von der Beschränkung des 
Vereinsrechts die Rede? I n  Bayern ist durch die 
Behandlung der Arbeiterorganisation starke Ver­
bitterung entstanden. Der Minister versuche es da­
her lieber mit Vertrauen. Eine gesetzliche Neu­
regelung des Koalitionsrechts ist aber unerläßlich.

Ab.ch Dr. H ö N e l  (Resp.): Die Sozialdemo- 
kraten'haben die Gruirdrechte der Arbeiter ständig 
im Munde. Aber gerade diese Parte: verstößt da­
gegen am ehesten. Gerade in Elsaß-Lothringen muß 
ein straffes Regiment geführt werden.

Abg. N o w i c k i  (Pole): Wir sind der Meinung, 
daß auch die Eisenbahnverwaltung ihren Arbeitern 
ein gewisses Maß von Koalittonsrecht gewähren 
muß.

Abg. B e h r e n s  (v. Vg.): Die hier zur Ver­
handlung stehende Frage ist lediglich eine Frage des 
Taktes. Beide Teile haben es o-aran fehlen lassen. 
Wir legen allen Wert darauf, daß die Arbeiter ihre 
Wünsche in maßvoller Weise zum Ausdruck bringen. 
Daraus darf ihnen kein Smaden erwachsen. Die 
Verwaltung sollte sich den Arbeiterwünschen weit­
herzig gegenüberstellen. Ich halte es aber mit der 
Stellung eines Beamten für unvereinbar. Sozial- 
demokrät zu sein. Die Staatsarbeiter haben den 
Streik- und den Generalstreikgedanken wiederholt 
scharf abgelehnt. Andererseits sei nicht vergessen, 
daß das Koalitionsrecht nirgends so schlecht auf­
gehoben ist wie bei der Sozialdemokratie.

Das Haus vertagt sich.
Dienstag: Kleine Aktien, Fortsetzung. Schluß 

6 Uhr.

Aus dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

B e r l i n ,  13. November.
Verflogen ist der Spiritus, das Phlegma ist 

geblieben, könnte man singen. Nichts gemahnt 
im Reichstag heute mehr an die großen 
Kämpfe der vorhergegangenen Tage. Mürrisch 
sitzen ein paar Leutchen im Plenum und hören 
der Debatte über das Streikrecht der Eisen­
bahner zu. Auch sonst ist wieder alles, wie es 
war, Block und Anti block stehen bereit, von der 
einen nationalen Mehrheit ist nicht mehr die 
Rede. Es handelt sich um einige vm Elsaß 
„gemaßregelte" Eisenbahner, die sich agitato­
risch im Sinne der Sozialdemokratie betätigt 
hatten. Nicht nur der Minister von Breiten- 
bach, sondern auch sämtliche Redner des Zen­
trums und der Rechten verteidigen das gute 
Recht der Regierung, scharf gegen Disziplin­
brecher vorzugehen, noch dazu an der fran­
zösischen Grenze. Dem sogialdemokrati.chen 
Interpellanten dagegen schließt sich der Freisinn 
mit Haut und Haaren und der Nationallibera, 
lism us wenigstens mit der sanften Mahnung 
zur milden Behandlung der Arbeiter und 
Achtung ihres Koalitionsrechtes an. Sanft ist 
überhaupt die ganze Debatte. Sogar der So- 
zialdemokrat Emmel spricht eher elegisch, a ls  
drohend.

Weiter interessanter ist es heute in den 
Wandolgängen, wo man die Ereignisse der vo­
rigen Woche Revue passieren läßt. Wähler 
aus dem Reiche erscheinen hier, drücken „ihrem" 
Abgeordneten die Hand und sagen: „Nun
kann noch alles gut werden!" Der patriotische 
Schwung in den konservativen und national- 
liberalen Reden hat so erfrischend gewirkt, und 
gelegentlich taucht, wennschon schüchtern, die 
Hoffnung auf, daß man auch bei den Wahlen 
sich nicht spinnefeind gegenüberstehen werbe. 
E s fehle eben nur noch die einigende Parole. 
Vielleicht bringt die Flottennovelle das Wun­
der zustande, denn diese Novelle ist nun wirk­
lich im Entwurf« fertig und wird unter Um­
ständen noch vor Weihnachten dem Volke mit­
geteilt werden, damit es merkt, daß wir unsere 
Rüstung soweit vervollständigen wollen, um 
nächstens nicht mehr — Rücksicht auf-England  
nehmen zu müssen. Das jährliche Mehrerfor­
dernis betrag« etwa 50 M illionen. Es heißt, 
man habe vertraulich bei den nationalen Par­
teien angefragt, ob sie nicht von sich aus die 
Regierung zur Novelle anregen wollten. Aber 
nein, das wäre ja Wahltaktik!

Der Zusammenbruch -er Nieder­
deutschen Bank vor Gericht.

10. Noverns»«»*

habe. heute nur ganz kurz zu verhandeln und 
morgen ausführlicher. Das Gericht Gierde dem

Zeugen D a e l e n  angefragt habe, ob dieser u 
dingt kommen müsse. Der Angeklagte O hm  
klärt, daß er bereit sei, auf diesen Zeugen zu ver­
zichten. Der S t a a t s a n w a l t  erwidert, er sehe 
nicht ein, weshalb auf D a e l e n  verzichtet-werden 
solle, da der Zeuge zum 28. in einer weiteren Sache

gegen die Angeklagten geladen sei und dort unbe­
dingt erscheinen müsse. Der Gerichtshof beschließt, 
den Düsseldorfer Nechtsanwalt telegraphisch zu in­
formieren, damit er dem Zeugen D a e l e n  Bescheid 
geben kann.

Es wird darauf nochmals der Zeuge F u h r ­
m a n n  aufgerufen. Er erklärt wiederholt, er habe 
bestimmt die Blankozession nur für die Leiden 
letzten Kuxe ausgestellt. Bert. R.-A. Fr anck:  Das 
konnten Sie ja garnicht, die Kuxe waren garnicht 
Ih r  Eigentum. Z e u g e :  Sie waren durch Kauf 
mein Eigentum geworden, die Bank hat mir ledig­
lich den Kaufpreis vorgestreckt, auch zahlte ich kurze 
Zeit danach 3000 Mark an. R.-A. F r a n k :  Wir 
deduzieren fo: Nachdem die beiden Kuxe von der 
Baut für Sie gekauft worden waren, sollten Sie 
eine Blankozession auch für die beiden ersten aus­
stellen. Zeuge: Nein, dem ist nicht so. Bert. R.-A. 
Nu ß :  Es sind auf die Kuxe auch erhebliche Zu­
bußen geleistet worden, im ganzen etwa 2000 Mark, 
uno das mußte die Bank tun. Für diese Summe 
mußte die Bank natürlich eine Sicherheit haben.

Der nächste Zeuge ist der Bantdireltor K och s- 
Gelsenkirchen, der kurz vor und nach dem Konkurs 
der Bank mit dem dortigen Filialleiter Dr. 
L a n g e r s m a n n  über den Wert der Vlanko- 
zession sich unterhalten haben soll. Der Zeuge bekun­
det: L a n g e r s m a n n  sei damals sehr aufgeregt s 
gewesen und habe sich bemüht, seine Depots in Oro- s 
nuna zu bringen. Er habe durch den Bankverein r 
verschiedene Kuxe in Berlin einlösen lassen. Über 
den Wert der Blankozession war nicht gesprochen 
worden. Dr. L a n g e r s m a n n  wird dem Zeugen 
gegenübergestellt, kann aber keine weiteren Auf­
klärungen geben.

Zeuge Kaufmann S iegel-D üsseldo rf bat mit 
der Niederdeutschen Bank in Geschäftsverbindung 
gestanden und dabei mit S c h m i t t  und O h m  ver­
handelt. Es habe sich um Getreidegeschäfte größten 
S tils gehandelt, bei denen die Hrlfe der Nieder- 
deutschen Baut in Anspruch genommen werden 
mußte. Bert. N.-A. Fr a nc k :  Es handelte sich um 
Millionengeschäfte, die Ohm selbst betrieben hat. 
Zeuge: Jawohl. Bert. R.-A. Fr a nc k :  M it wem 
haben Sie am meisten verhandelt? Zeuge: Ge­
wöhnlich mit Ohm. Angeklagter S c h m i t t :  Da­
durch ist erwiesen, daß Ohm sich auch um laufende 
Finanzgeschäfte der Bank beküm.nert hat. R.-A. 
^ ra n c k : Durchaus nicht, die Geschäfte mit oem 
Zeugen gehörten nicht zu den laufenden, es han­
delte sich um größere Geschäfte, um die sich Öbm 
kümmern mußte. Zeuge: Die einzelnen Posten be- 
liefen sich auf 30 000 Lrs 400 000 Mark, das ständige 
Sawo betrug ca. 6 bis 700 000 Mark und das Obu- 
ao schwankte zwischen 1 und 4 Millionen Mark 
R.-A. Fr a nc k :  Dadurch ist wohl ohne weiteres 
erwiesen, daß die Geschäfte nach ihrer Größe un­
möglich zu den laufenden gehören konnten. Bert.
R.-A. H o f f m a n n : Ist es richtig, daß die Nieder­
deutsche Bank gewissermaßen die Herrin Ihrer 
Firma war? Zeuge: Das bestreite ich entschieden. 
R.-A. H o f f m a n n :  Auch unter Ihrem Eide? 
Z e u g e :  Selbstverständlich, die einzige Abhängig­
keit war die. daß wir dauernd einen großen Kredit 
bei der Niederdeutschen Bank Latten. Wir hatten 
Lei ihr aber nicht nur große Schulden, sondern auch 
öfter ein großes Guthaben.

Es wird sodann in die Erörterung des Anklage­
falles P i e p e r  eingetreten. Der Kaufmann 
P i e p e r  übersandte am 25. Mai 1908 der Bank 
25 Kuxe Vulkan-Asphaltwerke im Werte von 12 500 
Mark, als Sicherheit für einen Akzevtkredit in 
Höhe von 5000 Aiark. Er stellte eine Blankozession 
aus, will aber eine Verfügungsberechtigung über 
die Kuxe nicht erteilt haben. Am 25. August 1908 
sind dann die Kuxe an die Berliner Handelsgesell­
schaft weiter gegeben worden. Angekl. Oh m:  Ich 
erinnere mich an die Sache nur dunkel. Soviel :ch 
weiß hat nicht nur Herr Pieper derartige Kuxe 
gehabt, auch die Bank hatte solche im Besitz. So­
weit ich mich erinnere, schrieb Herr Pieper, daß er 
die Kuxe nur als Sicherheit hergebe, er beabsichtige 
nicht, sie zu verkaufen. Trotzdem hielt sich natürlich

verfügungsberechtigt hielten? Angekl. O h m :  Das 
bedeutete nichts weiter, als daß Pieper jeden Tag 
die Kuxe zurückfordern tonnte, wenn er seinen 
Verpflichtungen nachkam und er konnte sie natürlich 
trotz der Weitergabe an die Berliner Handelsgesell­
schaft in jedem Falle wieder erlangen. Llngekl. 
S c h m i t t :  Ich habe Pieper als Kunden der 
Bank gekannt ihn aber nie Pichen und nie per­
sönlich mit ihm verhandelt. Soweit ich mich er­
innere, war die Bank auch an den Vulkan-Werken 
beteiligt, wie stark weiß ich aber nicht. Angekl. 
B e n n e r :  Ich habe abgeraten, das Konto
Pieper zu übernehmen, da Kuxe als Sicherheit 
hinterlegt werden sollten, die keinen Markt 
hatten. M ir genügte diese Sicherheit nickt. Das 
Konto wurde auch auf Fürsprache des Siadtrats 
M a i w e a  übernommen, es war also lediglich eine 
Gefälligkeitssache. Es wird hierauf die aus den 
Fall bezügliche Korrespondenz verlesen und dar­
auf der Zeuge P i e p e r  vernommen. Er gibt eine 
Darstellung wie seine Firma mit der Nieder- 
deutjchen Bank in Geschäftsverbindung trat und 
läßt sich über den Wert der Kure aus. Die Kuxe 
standen damals allerdings schlecht und der Zeuge 
gibt zu, daß die Firma Pieper damals wohl bei 
keiner anderen Bank ein DarleLn auf die Kuxe er­
halten hätte. Auf Befragen durch Rechtsanwalt 
F r a n c k  gibt der Zeuge weiter zu, daß er eine Ver- 
fügungsberechtigung unterschrieben haben würde, 
wenn sie ihm an der Kasse vorgelegt wäre. Aller­
dings hat Pieper später erklärt, daß er kein Kauf-, 
sondern nur ein Darlehensgeschäft beabsichtigt habe. 
Er habe sich keine Gedanken darüber gemacht, da eine 
Blankozession vorlag. Die Wechselakzepte hat der 
Zeuge später eingelöst. Die Kuxe waren aber in­
zwischen von der Berliner Handelsgesellschaft ver­
kauft worden und der Zeuge ist um den Vcrkaufs- 
unterschied geschädigt worden.

Zeuge Bankbeamter S i e b e r  von der Nieder­
deutschen Bank hat die Kuxe nach Berlin gesandt, 
weiß aber keine näheren Einzelheiten zu bekunden.

Darauf wurde die Verhandlung auf Montag 
vertagt.

13. November.
Der Prozeß gegen Ohm und Genossen geht heute 

in die dritte Woche. Trotz der zweitägigen Ruhe

scheint der Angeklagte S c h m i t t  sich nicht sehr er­
holt zu Laben, während O hm  und B e n n e r  einen 
recht frischen und mobilen Eindruck machen. Nach 
dem Aufruf der Zeugen wird mit der Erörterung 
eines der umfangreichsten Anklagefälle begonnen, 
nämlich des Falles O v e r b  eck. Der Fabrikbesitzer 
Overbeck übergab unter dem 17. Dezember 1909 der 
Niederdeutschen Bank verschiedene Jndustrieaktien 
im Nominalwerte von 23 000 Mark, eine Ver­
fügungsberechtigung erteilte er nicht. Am 18. 
Dezember 1909 bestätigte die Bank den Empfang 
und die Überführung der Werte in das Depot 
Overbeck. Am selben Tage aber wurden die Aktien 
bereits an die Berliner Harrdelsgesellschaft über- 
sandt. Der Angeklagte B e n n e r  behauptet, er 
wisse nicht, wer das angeordnet habe. O hm  er­
klärt, daß Schmitt es getan haben müsse, während 
S c h m i t t  behauptet, er nehme an, Ohm habe die 
Aktien angenommen und weiter gegeben. Der An­
geklagte Schmitt wies darauf hin, daß bei derartig 
hohen Eingängen Ohm stets davon Mitteilung ge­
macht wurde. Daß Ohm davon erfahren habe, sei 
auch deshalb anzunehmen, weil der Grund für die 
Hinterlegung der Papiere durch Overbeck dessen 
Beteiligung an einem Konsortium war, das Aktien 
der Bank aus der Kapitalserhöhung vom Jahre 
1908 übernommen hatte. Die S t a a t s a n w a l t ­
schaf t  sieht ein Schuldbewußtsein O h m s  in 
einem Verhalten, das er zeigte, als die unberech­

tigte Weiterverpfändung an den Tag kommen 
mußte. Als Overbeck durch das Schreiben vom 
7. Ju li 1910 die von ihm ins Depot gegebenen 
Wertpapiere zurückforderte, erhielt er zunächst keine 
Antwort. Am 20. Ju li schrieb er nochmals, worauf 
er eine Antwort Ohms vom 21. J u li  erhielt, in 
der Ohm behauptete, er habe erst am 20. Ju li durch 
Schmitt Kenntnis von dem ersten Briefe erhalten. 
Der Angeklagte S c h mi t t  bestreitet das auf das 
allerentschiedenste. Ohm habe ihm mitgeteilt, daß 
Overbeck seine Depots zurückverlange und hinzu­
gefügt. er. OHM; wolle persönlich mit Overbeck 
sprechen. Räch einigen Tagen hätte Overbeck tele­
phonisch auf Gefragen die Auskunft gegeben, daß 
Ohm noch nicht mit ihm gesprochen habe. Er,

noch
ertpapiere daher nicht zurück. Overbeck habe 

gegen den Konsortialvertrag von 1908 verstoßen, in­
dem er Aktien der Bank vertragswidrig verkaufte. 
Durch de Konsortialvertrag habe Overbeck 75 000 
Mark Aktien der Bank übernommen und sich ver­
pflichtet diese Aktien innerhalb einer bestimmten 
Zeit nicht zu verkaufen. Er habe das aber doch ge­
tan und Ohm habe die Aktien durch die Berliner 
Handelsgesellschaft an der Berliner Börse aufkaufen 
lasten, um den Kurswert zu halten. Daher sei die 
Bank berechtigt gewesen, über die Werte zu ver­
fügen. Dieser Darstellung e n tr ic h t das Schreiben 
Ohms vom 21. Ju li. Dieses führte aus, die Ant­
wort habe sich durch die Prüfung der von Overbeck 
betätigten Aktienverkäufe verzögert. M it diesen 
Verkäufen in Höhe von 75 Aktien der Niederdeut­
schen Bank hätte Overbeck gegen den Konsortialver­
trag von 1908 verstoßen. Die Bank habe die Aktien, 
um einen erheblichen Kursrückgang zu vermeiden, 
wieder aufkaufen müssen, und Overbeck sei daher 
mit den 75 Aktien zum Kurse van 120,75 wieder be­
lastet und die Aktien seinem Depot einverleibt wor­
den. Overbeck widersprach diesem Vorgehen, er 
hätte sich am 22. April 1909 von Ohm ausdrücklich 
bestätigen lasten, daß keine Bestimmung darüber 
bestand, wie und wann die Konsortialmitglieder 
die bezogenen Aktien veräußern könnten. Der An­
geklagte S c h m i t t  hat in der Voruntersuchung die 
Vermutung ausgesprochen, Ohm habe nur deshalb 
Overbeck mit den Aktien belastet, damit er dessen 
Depot, das er widerrechtlicherweise weiter verpfän­
det hatte, nicht abzugeben brauchte. Bei diesem Än- 
klagefall ist Ohm der Devotunterschlagung und 
Benner der Beihilfe dazu beschuldigt, der Ange­
klagte Schmitt scheidet hier aus. Der Angeklagte 
O hm  führt hierzu aus: Im  M ai 1908 fand bei der 
Niederdeutschen Bank eine Kapitalseryöhung von 
3 Millionen Mark statt. Overbeck wurde durch 
Schmitt als Konsorte gewonnen. Es gelangten zu­
nächst 25 Prozent des Kapitals zur Einzahlung, 
während 75 Prozent auf die Berliner Handelsgesell­
schaft übertragen wurden, die den Handel mit den 
Aktien der Bank an der Berliner Börse regelte. Es 
bestand in Berlin ein Aufnahmekonsortium, das 
dafür zu sorgen hatte, an den Markt kommende 
Aktien aufzunehmen, um den Kurs nicht allzusehr 
sinken zu lasten. Für die Kapitalserhöbung vom 
Jahre 1908 bestand kein solches Aufnahmeronsor- 
tium, und als Overbeck die 75 Aktien verkaufte, 
mußte er, da der Verkauf auf gemeinsame Rechnung 
erfolgen sollte, mit den 75 Aktien belastet werden. 
Schmitt habe ihm, Ohm. seinerzeit gesagt. Overbeck 
hätte Effekten zur Deckung seiner Konsortialver« 
pflichtunaen übergeben. Ohm behauptet weiter, daß 
er in dieser Sache ohne jedes Schuldbewußtsein sei. 
Alle Maßnahmen in der Sache seien von Schmitt 
angeordnet worden und er wundere sich ftLr. daß 
es der Darstellung des Schmitt gelungen sei, sich 
aus diesem Punkt der Anklage auszuschalten. Der 
Angeklagte B e n n e r  erklärt, daß er sich an die 
Sache nur dunkel erinnere und nicht viel wisse. Der 
Angeklagte O h m  regt hieraus an, vor weiteren 
Erörterungen die Kontorverhältniste des Ange­
klagten zu besprechen, die der Konkursverwalter 
Haag eingesehen hat. Der Sachverständige H a a g  
erklärt, daß Schmitt eine ganze Reihe von Konten 
bei der Bank hatte, ein großes Spekulationskonto, 
das heute noch ein erhebliches Debetsaldo von 46 600 
Mark ausweist, ein Jmmstriekonto mit einem 
Debetsaldo von 14 000 Mark und ein Hauskonto 
mit 41000 Mark.

Zu der Darstellung des Sachverständigen Haag 
über die verschiedenen Konten des Schmitt steüt 
der Verteidiger R.-A. F r a n c k  eine große Reihe 
von Beweisanträgen, weshalb zunächst von einer 
weiteren Erörterung der Angelegenheit abgesehen 
wird. Es wird sodann in der Erörterung des 
Falles Overbeck fortgefahren. Bors.: N ach 'Ihrer 

"" " "  "  -  war eine
......................  h. Trotz-

äter den Angeklagten Schmitt 
gefragt, ob eine Verfügungsberechtigung da wäre, 
wie reimt sich das zusammen? Haben Sie die Ver­
sendung der Effekten nach Berlin nicht selbst an­
geordnet? Angekl. Ohm: Ich kam von Berlin und



hörte von Schmitt und Nenner, daß OverLeck ^eine 
Papiere wiederhaben wollte. Da von Overbeck'und 
anderen Konsortialmitgliedern in  B erlin  Aktien 
der Bank verkauft worden waren, hatte m ir der 
Prokurist Schüddekopf von der Berliner Handels-

liner Handelsgesellschaft als durch Overbeck ver­
kauft m itgeteilt waren und belastete das Konto 
Overbecks m it dem inbetracht kommenden Betrage. 
Im  übrigen ist es zweifellos, daß Overbeck uns die 
Verfügungsberechtigung eingeräumt hätte, wenn 
w ir  ihn darum ersucht haben würden. Bors.: Der 
Konsorte Liebenfels ist aber nicht belastet worden, 
trotzdem er auch Aktien verkauft hat. Angekl. Ohm: 
Liebenfels teilte m ir von dem Verkaufe mit, er 
habe ein paar gute Bekannte, die zusammen gern 
20 Aktien der Tank übernehmen möchten. Darauf 
habe ich die Veräußerung gestattet, unter der Be­
dingung, daß die Aktien innerhalb der nächsten 
fünf Jahre nicht weiter veräußert würden. Sach­
verständiger Direktor L o e b :  Ich möchte den An­
geklagten Ohm fragen, ob er eine mündlich erteilte
Derfügungsberechtigung für ausreichend erachtet. 
Angekl. O h m :  Zu einer Verfügungsberechtigung 
bedarf es nach meiner Ansicht keiner schriftlichen 
Bestätigung. Der Angeklagte V e n n e r  erklärt, 
Overbeck hätte der Berliner Handelsgesellschaft 
25 000 Mark fü r die Aktien der Niederdeutschen 
Bank geschuldet. Zur Deckung, bezw. Sicherung fü r 
diese Verpflichtung, seien die Effekten von Overbeck 
bei der Bank hinterlegt worden. Sachver s t . :  Die 
25 000 Mark hatte aber doch Ohm an die Berliner 
Handelsgesellschaft zu leisten. Er zahlte sie durch 
die Bank und diese hätte die Effekten doch an die 
Berliner Handelsgesellschaft für Rechnung und 
zugunsten des Overbeck gehen lassen müssen, 
und nicht, wie sie es tat, für eigene 
Rechnung. Angekl. N e n n e r :  Die Vernner 
Handelsgesellschaft hatte uns ja dafür belastet. Der 
Angeklagte S c h m i t t  erklärt hierzu als Zeuge, 
daß die Anwendung der Konsortialbestimmungen 
gegen kein anderes M itg lied des Konsortiums er­
folgt sei. Im  Gegenteil, es wurden Dutzende von 
Briefen an die Konsortialen geschrieben m it der 
Erklärung: W ir teilen Ihnen hierdurch mit, daß 
die und die Aktien an der Berliner Börse verkauft 
worden sind. Weiter ist nichts gegen die Leute 
unternommen worden. Der als Zeuge vernommene 
Fabrikbesitzer Ov e r b e c k  erklärt, daß er unbe­
dingt eine Verfügungsberechtigung erte ilt hätte, 
wenn Ohm ihn darum angegangen wäre. Er habe 
zu Ohm stets großes Vertrauen gehabt. Die Be­
lastung m it den 75 Aktien habe er zunächst für 
einen Ir r tu m  gehalten und darüber m it Ohm

klagten Ohm
noch ein zweites Vergehen zur Last gelegt. Am 
16. März 1906 händigte Overbeck der Bank Aktien 
im Werte von 10 000 Mark der vereinigten deut­
schen Nickel-Walz-Werke zum Verkauf aus. Am 17. 
März wurde der Empfang durch die Bank bestätigt 
und noch am selben Tage gingen die Aktien nnt 
einem von Schmitt und Venner unterzeichneten 
Briefe nach B e rlin  an die Handelsgesellschaft ab. 
I n  diesem Falle sind wieder alle drei Angeklagte 
angeklagt. Der Angeklagte O h m  erklärt zu dem 
Fall, daß er über die Aktien das Verfügungsrecht 
hatte, da ihm die Papiere zum Verkauf übergeben 
worden seien. Dadurch wurde die Dank ohne 
weiteres Eigentümerin der Werte. Das stehe auch 
im  Depotgesetz und er müsse bedauern, daß der 
Staatsanwalt vor Erhebung der Anklage das De­
potgesetz nickt genauer eingesehen habe. Der An­
geklagte S c h m i t t  erklärt, daß er auf demselben 
Standpunkt stehe. Der Angeklagte V e n n e r  führt 
aus, wenn die Papiere zum Verkauf übergeben 
worden seien, so habe die Bank auch das Ver­
fügungsrecht gehabt; er könne sich auf die Sache 
aber nicht wehr besinnen.

Es kommt nunmehr der Fa ll W i e b e  zur 
Sprache. Wiebe war Reisender bei einer Gründung 
der Niederdeutschen Bank, den Frankfurter 
Gummiwerken. E r mußte eine Kaution von 5000 
Mark stellen, die er aus Ersuchen seiner F irm a bei 
der Niederdeutschen Bank hinterlegte. Schon am 
selben Tage wurden die Papiere nach B e rlin  gesandt. 
O h m  erklärt hierzu, er wisse von der Sache nichts, 
wenn aber das. was ihm hier vorgeworfen wurde, 
richtig sei. so liege ein schweres Vergehen vor. Der 
Angekl. S c h m i t t  führt aus, daß dre Übersendung 
durch ein Versehen des Bankbeanten Fischer ge­
schehen sei. Es sei auch versucht worden, die 
Papiere telephonisch wieder zurückzuerhalten, das 
sei aber nicht gelungen, da die Bank kurz vor dem 
Konkurs stand und der Handelsgesellschaft große 
Summen schuldete. Der Zeuge W i e b e  bekundet, 
daß die Q uittung über die hinterlegte Kaution von 
Schmitt und von Schrredler unterschrieben worden 
sei. A ls  er die Kaution wieder haben wollte, da 
sie frei geworden war, habe er zwei Briefe an die 
Bank geschrieben, aber keine Antw ort erhalten. 
Darauf fuhr er selbst nach Dortmund und erfuhr 
hier. daß die Papiere nach B erlin  gesandt worden 
seien. Vors.: Wie hoch ist der Schaden, den Sie er­
litten  haben? Zeuge: Ick habe gar keinen Schaden 
gehabt. Da ich von der Firma aufgefordert wor­
den war, die Kaution bei der Niederdeutschen Bank 
zu hinterlegen, babe ich der F irm a mitgeteilt, daß 
ick sie für den Verlust verantwortlich mache. Die 
Frrma hat es garnicht zu einer gerichtlichen Klage 
kommen lassen, sondern m ir den Betrag ersetzt. — 
Der als Zeuge oernomnene Bankier F i s c h e r  er­
klärt, daß die Papiere durch ein Versehen nach Ber­
l in  gesandt worden, einen Auftrag dazu habe er 
von niemanden gehabt es lag ein Ir r tu m  vor. 
Vors.: Wie war denn das aber möglich? Zeuge: 
Das weiß ich nicht. Vors.: Sie hatten bei der Bank 
die Aufgabe, die Papiere zur Versendung fertig zu 
machen? Zeuge: Manchmal, nicht immer. Vors.: 
Haben Sie sich da um das Vorhandensein einer 
Derfügungsberechtigung gekümmert? Zeuge: Nie­
mals. Vors.: Wer hätte das tun sollen? Zeuge: 
Das weiß ich nicht. Die A n g e k l a g t e n  erklären, 
daß sie sich dabei auf den Zeugen verlassen hätten.

Zeuge: Es ist m ir niemals gesagt worden, daß ich 
auf die Verfügungsberechtigung achten solle. I n  
der Handhabung des Depotbetriebes habe ich in ­
zwischen ja  M ly  Zugelernt und sehe jetzt manches 
m it anderen Augen an. Angekl. S c h m i t t :  Sind 
Sie nicht ganz verzweifelt gewesen, als Sie merk­
ten, daß die Papiere irrtüm lich fortgeschickt worden 
seien? Zeuge: Verzweifelt, nein. Angeklagter
S c h m i t t :  Das sind ja Worte. Waren Sie nicht 
ganz aufgeregt? Zeuge: Das mag sein. Angekl.: 
Haben Sie sich nicht bemüht, die Papiere zurückzu­
erhalten? Zeuge: Jawohl. — Der V o r s i t z e r  
schlägt hierauf vor, noch einen Fa ll zu erörtern. Der 
A rte id ige r N e n n e r s .  R.-A. N u ß ,  bittet, den 
Fa ll M i e t e n  noch zu erledigen, das sei ein sehr 
schöner kleiner Fa ll (große Heiterkeit). Vors.: K le in 
ist er ja. ob er aber schön ist. mag dahingestellt b le i­
ben. — Mieten übergab am 10. M a i 1910 der Bank 
1000 Franks griechische Anleihe zum Verkauf. Die 
Papiere wurden am folgenden Tage nach B erlin  
gesandt, eine Derfügungsberechtigung hat er nicht 
ausgestellt. Die A n g e k l a g t e n  erklären, daß ste 
sich auf den Fall nicht erinnern. Wenn aber die 
Papiere zum Verkauf übergeben worden seien, so 
sei doch eine Verfügungsberechtigung überflüssig ge­
wesen. Der Zeuge W r e t e n  bestätigt, daß er die 
Papiere zum Verkauf übergeben habe. — Es t r i t t  
darauf Vertagung ein. — Nach Ansicht der Ver­
teidigung könnte morgen die Beweisaufnahme ge­
schlossen werden, wenn die Verhandlung flo tt werter 
geht. Es sind noch vier Fälle von Depotunter­
schlagung und 7 bis 8 Fälle von Vergehen gegen 
das Vörsengesetz zu erörtern, die aber nur kurze 
Zeit in  Anspruch nehmen dürften.

Mannigfaltiges.
(D e r  f a l s c he  P r in z . )  Auf den 

Namen des früheren serbischen Kronprinzen 
Georg, mit dem er eine leichte Ähnlichkeit 
hatte, verübte der frühere Zögling der Bel­
grader Kadettenschnle Rojesewitsch zahlreiche 
Schwindeleien. Nach Verbüßung seiner 
Strafe tauchte er in Russisch-Pole» auf, wo 
er sich als den letzten Sprossen der Dynastie 
Obranowitsch ausgab und seine Betrügereien 
erfolgreich fortsetzte. Jetzt wurde er ver­
haftet und für längere Zeit unschädlich 
gemacht.

( E i n e  n e u e  S p u r  i n  d e r  K o ­
n i  tz e r M o r d a s f ä r e ? )  Wie die „Schles. 
Volksztg." meldet, ist bei der Staatsanwalt­
schaft B e u t h e n  eine Anzeige über den be­
kannten Konitzer Gymnasiastenmord einge­
gangen. Die geschiedene Frau eines Agenten 
in S i e m i a n o w i t z  bekundete, daß ihr 
M ann sehr häufig jenes Mordes gedacht und 
sich dabei jedesmal recht sonderbar benommen 
habe. E r habe zeitweise die Tat mit grauen­
erregender Deutlichkeit geschildert und sei als­
dann immer in heftiges Schluchzen ausge- 
brochen. Der Angeschuldigte war nach dem 
Konitzer Morde in Siemianowitz zugezogen 
und hatte hier eine Bäckerei eröffnet. Jetzt 
befaßt er sich mit Agentur- und Bermittler­
geschäften. — Wie eri»nerlich, sand man war am 
14. M ärz 1900 im Konitzer Mönchsteich die 
Leiche des 16jährigen Gymnasiasten Winter, 
der seit einigen Tagen verschwunden war. 
A lle Anstrengungen, über die Begleitumstände 
seines Todes Licht zu verbreiten, sind ohne 
Erfolg geblieben. M an wird abwarte» 
müssen, inwieweit die obigen Mitteilungen 
geeignet sind, Licht in die dunkle W äre  zu 
bringen.

( V i e r  A r b e i t e r  v e r s c h ü t t e t . )  
Während der Ausführung von Schacharbeiten 
in K ö n i g s  H ü t t e  erfolgte Freitag Nach­
mittag durch plötzlich auftretendes Grund­
wasser ein Erdrutsch. Die Erdmassen ver­
schütteten 4 Arbeiter, von diesen wurde», 
wie die ausführende Gesellschaft bekannt gibt, 
3 teils schwer, teils leicht verletzt geborgen, 
während nach dem vierten noch gesucht wiro.

( A u f h e b u n g  d e r  B i e h a u s f u h r -  
s p e r r e  au f  dem B e r l i n e r  V i e h h o f . )  
Die Viehausfuhrsperre, die am 4. November 
wegen Ausbruchs der M aul- u. Klauenseuche 
über den Berliner städtischen Viehhos verhängt 
worden war, ist, wie die „Allgem. Fleischer­
zeitung" berichtet, jetzt, nach Beendigung 
aller Desinsektionsarbeiten, wieder aufgehoben 
worden.

( Re i c h e  E r b s c h a f t . )  Die auf 5 
M illionen Mark geschätzte Hinterlassenschaft 
des Geh. Kommerzienrats Arnstaedt fällt 
zum größten Teil an die Stadt Dresden.

( A u f g e h o b e n e s  S  p i e l e r ne st.) 
I n  einem Hotel in Leipzig wurde von der 
Kriminalpolizei ein Spielernest ausgehvben. 
Es sind etwa 30 Personen, meist auswärtige 
Gutsbesitzer, Kaufleute und Viehhändler fest­
gestellt worden, die am Spiel teilnahmen. 
Die Umsätze waren ziemlich groß. Es wurde 
ein großer Geldbetrag beschlagnahmt.

( E i n e  M u t t e r  a l s  M ö r d e r i n  
i h r e s  g e i s t e s k r a n k e n  S o h n e s . )  I n  
der Wohnung seiner M utter, der beim Guts­
besitzer Leithold in Reichenbach bei Waiden- 
bürg in Sachsen als Wirtschafterin tätigen 
45 Jahre alten W itwe Gräfe wurde am 30. 
v. M ts . deren 21jähriger geistesschwacher 
Sohn in seiner Schlaskammer tot aufgefun­
den. Da er einen Strick um den Hals ge­
schlungen hatte und am Halse Spuren von 
Erdrosselung zeigte, nahm man allgemein an, 
daß der junge M ann nicht fre iw illig aus dem 
Leben geschieden sei, sondern einem Verbrechen 
zum Opfer gefallen sei, weshalb die Gen­
darmerie benachrichtigt wurde. Der Verdacht 
der Täterschaft lenkte sich auf die eigene 
M utter des Toten, und diese hat das furcht­
bare Verbrechen bei ihrer Vernehmung auch 
sofort eingestanden. Zu der Tat w ill sie 
durch die Sorgen getrieben worden sein, die 
ihr der geistesschwache und arbeitsunfähige 
Sohn bereitet habe.

( D i e  L e i c h e n s c h ä n d u n g  a u f  d e m  
G ö t t i n g e r  F r i e d h o f . )  Die W äre  der 
Leichenschändung bezw. der Erbrechung eines 
Erbbegräbnisses auf dem alten Friedhof vor 
dem Weender Thor in Göttingen hat eine 
Wendung genommen, die man nicht erwartet 
hätte. Es hat sich herausgestellt, daß die 
Tat von 2 Schulknaben verübt worden ist, 
die erst 11 bezw. 13 Jahre alt sind. Die 
beide» Jungen wußten, daß ein Primaner 
der Oberrealschule gern einen Totenschädel 
gehabt hätte, um an ihm schon jetzt Studien 
zu machen, da er nach bestandenem Examen 
Medizin studieren w ill. S ie faßten daher 
den Plan, aus einem Erbbegräbnis einen 
Schädel zu entwenden, um ihn an den P ri- 
numer zu verkaufen. Das Ventilationsgitter 
entfernten beide mit Gewalt, während der 
schmächtige 11jährige allein in das Erbbe­
gräbnis hinabkletterte. Der 13jährige, der die 
Oberrealschule besucht, stand inzwischen 
Schmiere, und war dann seinem Kumpanen 
beim Wiederhinaufklettern behilflich. Den 
Deckel des Sarges hat der kleine Bengel 
allein heruntergehoben. An den» Schädel 
fehlt der Unterkiefer, der im Sarge noch vor­
gefunden wurde. Ob eine Beraubung der 
Leiche stattgefunden hatt, konnte noch nicht 
festgestellt werden, da die beiden Übeltäter 
äußerst.verschwiegen sind. A ls  der jüngere 
von der Polizei vernommen wurde, behaup­
tete er, er habe den Schädel beim Graben 
eines Brunnens aus dem elterlichen Lande 
hinter der chirurgischen Klinik gefunden, jeden­
falls rühre er von einem sezierten Toten her 
und sei dort vergraben worden. Die beiden 
Jungen haben von dem Primaner für den 
Schädel 50 Pfennige gefordert und auch er­
halten, die sie scyleunigst in Näschereien und 
Cigaretten umsetzten. S ie sehen nun ihrer 
schweren Bestrafung entgegen. A u f dem 
alten Friedhose ist übrigens vor einer Reihe 
von Jahren ein ganz ähnlicher F a ll passiert.

( E i n s t u r z  e i n e s  N e u b a u e s . )  I n  
G m ü n d  stürzte Sonnabend Vormittag auf 
einem Neubau die Decke des ersten Stockes 
ein. Einem Werkmeister wurden beide Beine 
abgeschlagen, ebenso wurden der Bauherr 
König und ein Maurer schwer verletzt.

( E i n e  I r o n i e  d e s  S c h i c k s a l s . )  
Zu der Meldung, daß die vor kurzem gestor­
bene Helene ovn Rakowitza, die Freundin 
Lassalles, der Anatomie verfallen gewesen 
wäre, wenn nicht Freunde in letzter Stunde 
die Beerdigungskosten für die in Arm ut Ver­
storbene berichtigt hätten, schreibt die Augs- 
burger Abendztg.": „Das Romanhafte des 
Vorganges wird durch die Wirklichkeit noch 
überboten. Bekanntlich war Helenens dritter 
Gatte, der russische Schriftsteller Schewitsch, 
seiner Fran um wenige Tage im Tode vor­
angegangen. Kurz vorher hatte sich nun 
Helene in ihrer Not an ihren ehemaligen 2. 
Galten, den Schauspieler Siegwart Fried­
mann, um Hilfe gewendet, die' auch sofort ge­
währt wurde. Inzwischen starb Schewitsch, 
und so kam es, daß das Begräbnis des 3. 
Gatten mit dem Gelde des 2. bezahlt 
wurde."

( E i n  D r a m a  a u s  d e m  R i n g ­
k ä m p f e r l e b e n . )  I n  Kiew warf kürzlich 
nach erbittertem Kampf der Ringkämpfer 
Dolgow den Ringer Tenür-Kasbek. Während 
Dolgow noch die Beifallsbezeuguugen des 
Publikums entgegennahm, schlich sich sein be­
siegter Gegner in den Ankleideraum. A ls

der Beifallssturm seinen Höhepunkt erreicht 
hatte, stürzte plötzlich Temir-Kasbek mit wut­
verzerrtem Gesicht und blutunterlaufenen 
Augen hervor, warf sich mit einem dumpfen 
Schrei auf seinen Gegner, riß ihn zu Boden 
und — durchschnitt ihm mit einem Dolch die 
Kehle. Während der unglückliche Dolgow in 
der Arena verblutete, spielten sich im Publi­
kum die entsetzlichsten Szenen ab; viele Z u­
schauer erlitten hysterische Anfälle oder fielen 
in Weinkrämpfe; andere wieder schrien wie 
wahnsinnig und drängten in wilder Aufre­
gung den Ausgängen zu. Temir-Kasbek 
wurde durch den Anblick des Blutes und den 
Tum ult ringsum nur noch mehr gereizt; in 
besinnungsloser W ut stürzte er sich nunmehr 
auf den Schiedsrichter Kasakow und versetzte 
ihm mehrere Dolchstiche. Kasakow stürzte 
blutüberströmt zu Boden, doch erwiesen sich 
seine Verwundungen nachher nicht als lebens­
gefährlich. Der vor W ut rasende Ring­
kämpfer konnte mit Mühe und Not von mehr 
als 10 Personen überwältigt und gebändigt 
werden.

( E r d b e b e n n a c h r i c h t e n . )  I n  
W e r n y  wurde Sonntag früh 8V« Uhr ein 
fast senkrechter Erdstoß wahrgenommen, der 
von starkem Getöse begleitet war. — I n  
S u g d i d i  (Gouvernement Koutais) wurde 
Sonntag früh gegen 4 Uhr ebenfalls «ine 
leichte Erdschwankung verspürt.

Humoristisches.
( D a n k b a r k e i t . )  A.  (im Theater): „W arum  

applaudieren Sie so lebhaft? Sie haben ja fest ge­
schlossn!" — B . : „Eben deshalb, zum erstenmal seit 
drei Tagen . . .  ich leide an Schlaflosigkeit!"

( B e r e c h t i g t e  F r a g e . )  Tourist (als der 
Führer zwölf Mark gegen zehn Mark im Vorjahre ver­
langt) : „N a . . . erlauben Sie mal, ist denn der Berg 
höher geworden?"

( U m s t ä n d l i c h e r e  H e r s t e l l u n g . )  Gast: 
„Jetzt warte ich schon zehn Minuten auf den bestellten 
R otw ein!" — W irtin  (entschuldigend): „Ja , Rotwein 
dauert immer länger!"

Eedc*nrenMrter.
Nägel, die zu lange krumm gewesen sind, brechen 

ab, wenn man sie geradeklopfen will.
Ein Dichter würde sich vergebens mit der morali­

schen Absicht seines Werkes entschuldigen, wenn sein 
Gedicht ohne Schönheit wäre. Schiller.

Willst du genau erfahren, was sich ziemt, so frage 
nur bei edlen Frauen an. Goethe.

M an kann viel, wenn man sich nur recht viel zu­
traut. Wilhelm v. Humboldt.

Die Ruhmsucht zieht, am glänzenden Wagen ge­
fesselt, so Namenlose wie Edle dahin.

Höchste Auszeichnung
Kgl-ELchs-StaatspreLs

(LolömunäLt-ück-LiyZr-s
kür-

4>>? 4- §  S S 10
4  § H s  19 pkg.ö.M.)

Auf der internationalen Hygiene-Ausstellung, 
Dresden, erhielt die F irma Henkel u. Co. Düssel­
dorf. Fabrikanten des selbsttätigen Waschmittels 
P e r s r l  die G o l d e n e  M e d a r l l e .  Diese Aus­
zeichnung ist umso bemerkenswerter, als damit 
Persil nicht nur als selbsttätiges Waschmittel aus­
gezeichnet wurde, sondern auch seine außerordent­
liche desinfizierende Anerkennung gefunden hat^ 
was in volkswirtschaftlicher Hinsicht von nicht zu 
unterschätzender Bedeutung ist.

eine neuartige Haushaltseife 
von fabelhafter Waschkraft.

Besonders w ird man überrascht sein über die absolute Schonung jedes Gewebes, sei es gewöhnliche Wäsche, sei es Wolle, 
Baumwolle oder Seide. Die Stosse lausen nicht ein und behalten ihre Weiche und ihre ursprüngliche Farbenschönheit. Dabei 
ist die Kavon-Seise außerordentlich ausgiebig. Schon bei ganz leichtem Ausstrerchen ist der Schaum da.

Preis pro Stück 20 Pfg. Ab 20. Oktober überall erhältlich.
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S25. KSttkgl. Ureuß. KlassettloUevle.
b. Klasse. 5. Z ie h u n g s ta g . 13. N o ve m b e r 1911. V o rm it ta g .  

D ie  G e w in n e  fa lle n  a u f  die bezeichneten Lose 
beider A b te ilu n g e n .

N u r  die G e w in n e  ü b e r 240 M k . sind in  K la m m e rn  be ige füg t. 

(O h n e  G e w a h r. A .  S t . - A .  f .  Z . )  (Nachdruck ve rbo ten .)

105 (1000) 472 65 (1000) 602 99 809 25 908 20 1063 69 130
225 27 41 66 (1000) 318 604 66 762 2 2 3 4  499 667 716 66 76
820 932 T 0 24  245 (500) 468 507 609 79 632 4 03 2  61 211 316 
439 46 77 715 27 5 10 9  14 309 33 (600) 438 666 (600) 92 613
33 732 77 971 8 0 9 0  346 87 412 17 42 730 311 (3000) 16 27"
956 (600) 73 63 700 2  312 40 657 (600) 60 643 946 60 61 93
8 0 7 6  195 377 84 473 629 754 614 S 091 105 43 302 (600) 76 613 
671 760 63

1V 3 7 0  434 503 29 60 609 68 740 669 981 « 0 4 0  116 67
1 2 0 5 4  163 329 621 607 47 942 1 3 1 9 3  (600) 99 224 323 34 464
631 (600) 724 629 1 4 0 9 0  383 427 696 605 26 83 (600) 1 5 1 6 3
330 95 (1000) 427 600 796 639 935 1 676 7  631 76 954 1 7073
95 (600) 407 36 613 778 1 3 0 9 4  332 (3000) 426 90 667 676 721 
63 75 602 (600) 912 65 1 9 1 9 4  (3000) 203 6 10 40 (500) 69 326
632 (3000) 669

2 0 1 6 6  268 492 646 (600) 766 852 904 2 10 83  257 (500) 63  
883 592 2 200 3  16 17 143 96 289 402 739 66 823 (3000) 2 3 0 2 1  
^34 (600) 401 20 24 49 666 661 79 918 2 4 3 6 6  476 663 946 93  
2 526 6  73 33 (600) 93 329 441 690 770 903 23 2 6 1 5 3  240 44 
608 43 99 919 73 2 7 094 100 265 66 403 46 612 772 73 2 3 1 0 4  
63 75 (3000) 231 67 337 (600) 70 679 80 733 65 624 2 9 121
226 402 21 45 653 647

3  0 05 7  99 132 262 647 (1000) 69 727 842 86 914 81191
202 77 440 697 605 930 3  2 11 9  276 336 97 449 77 705 3  3 0 1 4  
41 43 93 167 71 79 243 66 90 330 442 43 60 97 637 674 
(3000) 93 925 3 4 0 2 3  45 63 171 254 61 90 412 65 69 637 852
934 3 5 0 7 6  131 662 668 756 802 (600) 980 3 6 0 7 7  161 276
654 763 96 841 (600) 920 (600) 65 3  7  065 116 63 92 206 61 
730 66 626 922 3 8 0 1 5  63 (600) 117 (600) 390 (1000) 93 625 
V1 66 776 76 959 (500) 3  9421  637 784 800 3  12 (500) 965 96

4 0 0 6 4  113 339 99 466 645 70 709 25 32 60 630 930 40 
4 1 0 1 5  181 295 353 (1000) 66 658 732 671 4 2 0 7 7  145 353 685
679 (500) 650 4  3  066 163 (600) 200 64 327 61 67 90 425 601
(600) 905 43 4 4 1 3 5  53 82 422 625 619 760 802 964 4 S 0 3 7
41 225 29 42 375 91 l600) 466 631 46 791 29 805 23 26 95  
4 8 4 6 3  92 669 99 639 (1000) 93 767 917 (1000) 4 7 1 2 5  444 663 
646 759 4 S 1 2 9  38 647 643 724 (600) 49 50 67 623 929 4  8 0 0 3  
62 SO 475 645 79 52 954 96

5  0 0 6 3  421 79 603 24 730 62 8 1012  81 63 652 721 44 933  
8  2 0 3 3  151 262 70 369 473 627 63 823 49 927 92 5 3 2 7 4  97
(500) 333 62 400 6 5 4 1 7 1  310 12 419 674 648 63 713 63 665 64 
927 5 500 2  63 139 352 (600) 475 647 643 49 692 6  6 0 4 0
239 (600) 67 63 310 410 68 636 704 619 975 5 733 2  83 606 7 
776 883 6  8 0 5 2  214 61 310 17 462 610 64  76 (3000) 79 963 
6  0 0 6 5  402 73 620 746 69 74 953 64  ̂ ^

8 0 0 4 4  93 209 (600) 10 386 423 635 64 656 66 959 61 (600)
73 99 8 11 00  369 83 673 627 94 634 912 (600) 6 2 1 0 6  61 64
239 366 613 (600) 64 637 63 707 66 612 6  3 2 1 4  99 333 484
(1000) 627 65 861 (3000) 63 6  4 0 5 1  73 193 99 312 601 (600)
701 865 8  5 02 3  212 699 916 36 6  8 0 6 2  102 219 33 63 62 343  
87 426 667 746 8  7027  202 423 531 909 23 75 77 8 8 1 4 6  65
S44 44/703   ̂ ^  02 431 76 522 44 737 (600) 694 951 6  S 239

X ? 0 5 3  6S 269 447 616 95 635 93 (3000) 822 7 1 2 5 4  895
k29 66 676 96 769 7 2 03 7  106 92 416 687 924 (3000) 25 7  3 1 9 1  
653 (600) 656 833 (3000) 43 61 7 4 0 3 6  177 474 632 40 723 830 
62 (600) 7 5 064 70 166 259 302 40 663 676 67 710 616 921
/  62 0 1  67 630 805 7 7 034  126 337 66 405 600 41 79 671 92
860 7 S 0 6 4  79 150 260 420 (1000) 99 606 63 7 8 0 9  (3 0 00 )
125 601 743 69 907 60

8 8 0 5 9  326 33 414 46 674 8 11 60  248 (600) 64 463 666
636 734 857 8 2 0 4 6  95 164 410 660 809 43 938 77 8 3 1 3 6
332 39 609 66 666 704 91 (600) 610 8 4 1 5 9  (600) 331 452 663
< 1 0  0 8 8 )  941 SOS 8  5 0 4 8  100 43 66 (600) 313 13 419 62 (1000)
74  83 509 625 37 60 63 718 49 (500) 647 (600) 64 960 8  611 1
82 404 75 (1000) 76 620 (600) 678 735 8  7 013  61 326 493 567
8 8 6 1 3  815 748 49 812 62 8 S 0 3 5  136 271 76 352 (600) 462
513 26 646 60 917 91

T 6 0 1 2  123 (3000) 40 246 69 384 401 34 69 767 (600 ) 95 920  
S1036 230 (500) 63 420 69 661 S 2 2 1 0  342 429 662 (600) 799
S 3 1 2 9  221 35 41 64 629 763 850 64 949 66 9  420 7  99 339
662 679 959 90 9 5 0 1 3  106 53 279 92 360 492 671 609 99 928  
(3000) 37 69 9 8 22 0  335 434 630 (500) 795 673 9 7 013 209
61 442 73 90 616 20 26 (600) 76 9  8 09 3  122 290 336 76 624
63 866 (3000) 933 76 9  919 6  692 723 (3000) 921

1 9 9 1 6 6  264 365 69 432 191001 214 755 93 638 937 1 9  203 2  
35 124 235 460 647 624 61 69 (500) 1 9 3 0 9 9  (500) 100 442 44
626 61 945 94 96 (3000) 1 9 4 0 0 7  132 77 302 (3000) 6 61 (600)
489 637 719 93 647 (3000) 920 63 74 1 9 5 1 0 0  366 425 44 623
639 1 9 8 0 3 0  69 229356 490 669 643995 1 0 7 1 1 9  224 62 (3000) 
379 439 (6000) 46 91 609 (1000) 14 676 702 621 34 1 9 6 2 3 5  
(1000) 666 363 1 9 S 0 3 1  279 333 466 624 66 62 616 (3000) 37(600)

1 16027  32 274 348 420 690 765 (1000) 642 72 111064 136
261 333 96 430 523 32 81 629 61 95 777 650 903 69 (1000) 73 
112 06 3  220 339 470 85 665 774 893 936 42 1 13 03 6  65 37 167 
(3000) 333 60 420 653 993 1 14 00 4  17 119 406 631 (500) 862 99 
910 (500) 33 113112  60 66 363 479 91 (500) 761 91 1 16 03 4
223 336 437 603 17 29 76 (3000) 965 117311 426 616 744 999
(1000) 118 04 3  134 91 279 342 (600) 62 650 760 949 90 112002
25 262 355 553 762 99 946 (3000) 67

1L O 3 2 1  777 955 1 21024 33 663 741 609 957 1 2  2 016  98 
612 746 937 1 2 3 1 3 4  74 304 90 440 632 92 97 700 99 653 62
94 1 2 4 0 6 5  166 304 414 612 21 615 (600) 26 733 42 605 87
913 41 82 1 8 6 0 0 0  62 163 32 90 264 311 617 44 702 70 639
62 934 1 2 6 1 1 9  (500) 333 405 744 602 5 24 1 2 7 1 4 3  359 623
653 605 33 79 (600) 93 976 93 1 2 8 1 5 9  262 369 731 91 636 54 
83 1 2  9 165  416 665 63 666 (600) 750 56 663 (3000) 920 71

1 2 9 1 0 2  95 235 306 (500) 437 63 663 639 901 64 1 31085
542 1 3 2 0 6 0  94 114 245 339 430 62 546 661 62 74 635 61 
932 1 3  303 2  35 133 68 457 69 SO (3000) 626 64 675 90 
1 3 4 0 4 4  146 223 40 65 329 439 91 679 900 17 1 3 8 0 5 1  110
(3000) 269 373 541 67 676 731 (500) 926 (600) 71 1 3 6 0 0 0  09
86 379 434 717 37 69 664 94 934 55 77 62 (1000) 63 1 3  7  023
90 233 361 439 609 710 (500) 76 1 3 8 6 9 7  609 32 66 1 3 3 0 6 5
237 447 63 60 559 619 816 97

1 4 6 0 1 9  66 109 (1000) 612 62 762 141 16 6  71 523 57 65
635 (600) 603 952 79 1 4 2 1 9 3  235 369 665 601 636 924 31 40
1 4 3 0 9 2  959 64 1 4 4 1 0 6  60 207 15 49 95 609 305 (3000) 16
1 4 3 0 9 1  163 95 221 314 434 (1000) 68 (1000) 917 1 4 6 1 6 4  251
65 334 46 723 1 47 045 173 253 77 85 "646 48 864 98 901
1 4 8 1 6 3  224 486 667 62 636 703 930 1 4 S 1 0 4  230 97 371 401
630 31 (1000) 64 629 646

1 5 6 1 6 3  96 207 74 319 69 402 603 639 607 (1000) 69 
1 5 1 0 0 9  122 277 (3000) 600 1 5 2 0 3 2  99 (3000) 125 260 473 625 
736 601 (500) 37 969 (500) 1 5 3 1 0 3  (500) 19 93 232 77 (1000)
451 93 662 609 73 1 S 4 0 4 6  67 305 412 19 627 791 385 947
15 5 04 4  296 97 403 609 69 72 735 660 1 5 6 21 0  79 405 621
99 703 72 663 99 934 66 1 5 7 067 63 61 365 409 606 83 782
(600) 1 5 8 1 7 2  77 (1000) 64 261 (3000) 446 615 774 639 904 29 
60 1 5 9 01 0  111 204 302 653 771 867

1 8 S 0 1 2  113 22 26 425 44 649 833 73 900 1 61016  725 (500) 
60 605 6 (1000) 22 (3000) 1 6 2 0 3 7  67 (1000) 105 69 202 334
410 35 42 618 600 719 616 37 (600) 947 1 6 3 0 2 6  44 261 63
446 666 992 96 1 6  4 0 7 4  108 228 63 316 472 695 963 914 59
1 6  5 06 6  287 449 (3000) 612 34 703 11 69 959 1 S S 0 2 4  37 285
720 954 1 6  7077  146 232 82 430 (1000) 39 43 92 (600) 533 603  
99 935 1 6 8 0 2 1  23 162 247 321 56 423 737 639 65 1 8 S 1 0 0
26 42 47 49 91 627 29 639 974

1 7 8 0 9 0  709 917 (1000) 19 73 (3000) 171 01 1  81 95 156 459 
630 604 (3000) 773 668 1 7 2 0 6 6  149 634 52 626 27 46 760 84  
(600) 933 1 7 3 0 2 0  26 262 606 761 609 22 (600) 63 969 1 7 4 1 2 3  
425 644 715 26 86 (1000) 600 30 961 1 7  5 3 3 6  654 683 760 (500) 
866 87 (1000) 95 1 7 6 2 4 6  96 304 (1000) 429 672 77 81 67 779 
658 73 67 1 7 7 327  696 635 (600) 802 (600) 20 1 7 8 1 9 3  319 30  
41 420 (3000) 41 71 91 (600) 572 89 (3000) 646 1 7  S 009  21 93  
470 600 26 625 733 62 SOS

1 8 8 0 3 6  105 564 731 647 93 965 1 8 1 0 7 6  274 (1000) 345
403 606 760 1 8 2 03 1  103 42(3000 ) 262 663 648 869 1 8 3 0 1 5
77 130 212 15 304 (600 ) 610 (1000 ) 87(3000 ) 696 762(1000) 77 
1 8  4 0 0 4  47 127 35 3 6 (60 0 ) 370 72 597 918 92 1 8 5 035  107 47 
239 437 67 672 99 7 16 (500 ) 19(600) 75 669 1 8 8 1 6 0  239 370
476 629(600) 607 43 719 46 961 1 8 7 0 5 5  115 94 99 251 6 4 (6 0 0 )  
345 73 433 662 (600 ) 722 (500 ) 4 6(50 0) 66 78 600 994 1 8 8 0 2 6  
(600) 109 621 99 99 637 770 829 1 8  8 01 9  59 69 157 290 303
11 23 26 74 444 667 L23 930 92

Z25. Könlgl. Ueeriß. Klaffenlolterke.
5. Klasse. 5. Z ie h u n g s ta g . 13. N o ve m b e r 1911. N a c h m itta g . 

D ie  G e w in n e  fa lle n  a u f  die bezeichneten Lose 
b e id e r  A b te ilu n g e n .

N u r  die G e w in n e  ü b e r 240 M k . sind in  K la m m e rn  be ige füg t. 
(O h n e  G e w ä h r. A .  S t . - A .  f. Z . )  (Nachdruck ve rbo ten .)

47 259 469 639 972 75 1101 326 450 69 605 11 614 29  
2 0 0 6  63 69 (500) 106 (3000) 26 41 94 95 267 (1000) 420 637 98 
604 777 J 3 1 3  40 44 616 71 (1000) 684 765 631 4 2 6 9  435 (600) 
99 630 69 932 39 S107 79 231 36 90 699 650 702 54 834 6 28 9  
720 24 807 970 7391  639 (500) 97 630 728 690 8 0 0 4  19 124
358 70 476 732 68 60 997 S 400 56 (3000) 573 (600) 663 736 645 

1 8181  243 59 310 (3000) 98 491 (600) 693 646 57 715 19 21 
77 11126 422 68 611 743 (600) SO 603 44 62 931 1 2 0 4 3  253 71 
417 27 632 70 930 95 1 3 0 1 6  21 74 237 (3000) 409 56 605 72 90 
826 34 943 1 402 7  226 443 73 603 23 46 37 964 87 1 506 5  271 
430 560 64 92 691' 741 632 909 66 1 6 0 7 7  154 352 663 95 661
946 1 7 0 9 6  237 333 400 632 826 906 66 1 8 0 4 3  67 65 216 97
610 19 921 1 T 01 3  24 192 209 22 63 352 60 464 660 65 74 91
647 731 625

2 8 1 2 4  207 395 403 (3000) 62 658 66 622 82 2 11 56  73  
97 (600) 250 300 63 631 2  2 031  116 (600) 236 49 (1000) 473
(1000) 762 929 2  3 1 9 9  (1000) 372 668 626 32 68 807 64 935
2 4 0 1 0  245 62 66 449 731 664 962 2  5 1 1 8  260 66 401 (600) 
8 64 516 67 72 657 2 8 1 7 7  (3000) 64 219 387 420 63 85 91 684 
612 (600) 23 46 66 702 23 (3000) 71 79 666 94 916 2 7 1 5 6  266 
343 465 (1000) 647 740 630 44 2  8 0 1 3  (500) 64 111 50 366 554  
62 647 745 38 2  9 36 6  614 23 79 719 91

3  8 0 3 1  60 179 256 80 .340 60 91 450 634 601 15 3 14 16  662 
966 3 2 0 1 6  169 292 317 603 93 (600) 702 84 39 916 34 3 3 1 2 0  
205 58 609 46 49 871 939 66 3 4 0 4 8  293 431 611 46 663 729
58 77 3  5  052 129 233 455 561 753 603 75 3  6 3 0 6  403 690
649 776 940 71 (600) 97 3  747 5  581 645 753 3  8 06 5  77 97
103 68 250 365 443 643 717 97176  3 8 0 6 5  79 (1000) 37 166 371 
430 691 734 59 900 79

4 8 0 0 9  369 414 67 630 42 772 826 963 4 1 1 0 6  85 202 769
810 86 4 2 1 9 4  303 60 624 32 611 65 74 94 4  3 3 3 5  (600) 74
489 (1000) 621 634 765 662 4  4 2 0 9  479 97 616 33 (1000) 716
69 801 4 3 1 1 6  63 266 87 348 69 427 (1000) 44 622 84 703 832 
4 6 1 4 8  341 69 439 543 630 43 811 965 62 4  7 26 3  94 300 49
(600) 470 629 700 4  8 1 4 6  401 43 60 64 71 633 73 632 741 77
850 66 4  8 1 5 2  259 (3000) 474 664 741 976

6  8 0 5 6  69 (1000) 203 335 (3000) 480 534 703 903 5 10 46  
106 23 52 405 77 725 47 971 (600) 5 2 2 3 6  5 3 1 4 1  66 360 462 
92 724 62 693 5 4 6 5 7  712 25 29 66 633 94 977 5 5 029 95
191 (3000) 82 (1000) 297 335 64 79 (500) 709 35 962 (3000) 88 
5 S 1 0 5  6 71 605 25 29 95 612 63 767 936 90 5 7 0 2 3  272 364 
449 627 745 923 29 44 79 5 8 021  125 (1000) 221 63 398 636 
602 (600) 26 99 5 3 1 3 8  242 (3000) 633 621 47 62 996

6  8 42 1  49 646 642 65 706 826 964 6 10 45  113 69 343 403
(1000) 664 687 717 677 902 6  2 14 2  236 435 62 67 901 6  3 0 5 4  
133 271 (3000) 97 698 727 33 647 6  4 0 0 4  89 267 360 84 496
656 764 625 996 6  5 36 3  67 476 635 693 943 66 6  6  018 240
411 (500) 824 3  7 152  414 32 510 (600) 646 (600) 96 951 (3000) 
6 8 2 3 4  318 62 465 649 (1000) 66 839 (3000) 953 6 S094 269
326 733 629 63

7  8 29 1  307 35 61 443 636 72 869 80 973 7 14 84  616 93
723 24 7 2 0 1 7  93 161 211 414 61 66 639 705 61 (1000)
7 3 2 6 6  63 431 863 (1000) 7 4 0 3 9  197 262 61 346 75 492 549
65 926 (500) 7 5 07 126 32 222 (1000) 46 315 626 641 63 744
(600) 915 45 7  8 1 4 0  67 223 354 467 63 87 616 31 696 912
7 7 033 (600) 256 (3000) 60 514 665 796 904 7 8 0 6 3  263 396
445 66 66 621 (600) 903 49 7 S 030 (1000) 235 333 98 404 696
600 708 39 336 (600)

8 6 1 3 7  64 90 776 813 8 12 61  899 986 8  2 3 2 4  (500) 443
666 795 962 8 3 01 5  126 61 252 65 629 99 908 61 3 4 2 8 7  335  
403 41 640 47 720 965 3  5 06 7  75 112 46 (600) 69 302 610 813 
925 8 6 05 1  63 100 (3000) 27 63 676 760 82 8 707 0  267 61
319 (3000) 79 454 609 692 8  8 0 3 6  665 67 629 97 713 69
8 8 11 2  334 434 (500) 41 (1000) 55 93 606 636 47 (600) 865 963

8  8 0 3 2  139 233 92 422 637 60 (3000) 668 931 63 8 12 33
321 462 76 691 634 876 966 8  2 0 0 5  62 133 250 464 (1000) 66
624 (3000) 99 860 81 973 8  3 05 6  102 46 223 91 (3000) 307 607
650 53 992 8  4 0 3 2  93 166 654 973 8  5 03 2  45 90 233 38 (30 00 ) 
40 311 83 445 (3000) 666 73 713 29 70 71 (600) 74 916 45
8  8 20 6  32 67 324 34 402 44 66 635 63(1000 ) CS1 856 67 9 7 0 3 2

149 233 36 369 693 (3000) 966 67 (1000) 8 8 0 0 6  22 (3000) 240
769 8  8 011  155 239 311 37 474 596 614 352 956 70

1 8 0 4 2 6  625 842 969 1 8 10 65 1 52  363 710 22 1 8 2 0 6 7  144 
210 36 370 (600) 663 93 760 1 8 3 0 9 6  290 306 34 (600) 36 65
91 446 633 727 36 653 1 8 4 0 6 6  173 346 476 635 767 (600) 973
1 8  5  010 232 96 640 679 761 (500) 624 43 (600) 79 976
1 6 6 0 9 7  192 646 94 712 34 85 938 (500) 1 8 7 1 3 5  300 7 62
(600) 465 633 614 (1000) 62 (3000) 733 69 (600) 1 8 8 1 3 4  61 253
305 70 435 63 (3000) 608 29 705 93 96 903 27 1 6 9 1 2 2  (500)
96 (1000) 314 487 621 843 97 (3000) 965

1 18 06 6  199 304 656.742 892 901 92 (600) 111137 224 2S
460 63 (500) 648 721 23 940 1 12022  45 49 77 205 400 (600)
35 67 639 620 712 113 00 4  244 (600) 696 693 343 65 994
1 14 03 3  72 142 251 70 333 62 426 835 1 15 02 3  323 97 450
688 (1000) 699 959 1 18037  235 435 (1000) 600 (1000) 697 734
36 904 99 (1000) 16 35 (500) 50 72 1 17071  650 710(1000) 23
769 833 1 18 02 0  147 663 742 83 86 639 69 957 119 02 1
106 ( 3 8  8 8 8 )  12 33 92 400 2944 60 64 677 742 (500)

1 2  6 02 1  40 225 347 66 (1000)  421 639 818 66 (3000) 91 SOS 
62 59 1 2 1146  (600) 53 (600) 487 726 846 929 1 2 2 02 6  87 30S 
433 667 777 99 602 41 940 60 60 1 2 3 0 1 6  (500) 69 101 79 210  
995 (3000) 1 2 4 0 6 4  632 664 74 93 970 1 2 5 02 7  102 36 (600) 
416 29 637 62 662 726 622 60 90 907 74 (1000) 62 87 1 2 L 1 7 S  
79 250 69 634 645 797 823 35 929 1 2 706 3  131 69 231 75 340 
99 696 755 804 (1000) 930 1 2 8 0 6 1  67 630 409 21 64 94 (1000) 
664 84 68 1000) 972 1 2 801 7  22 256 (3000) 355 62 74 494
(1000) 617 669 761 613 93 950

1 3 0 1 3 6  262 377 445 72 (3000) 677 1 31343 319 412 42
615 35 329 30 66 67 93 1 3 2 05 7  (500) 130 431 34 603 733 833  
912 65 1 3 3 0 7 4  103 7 242 47 406 653 92 (600) 97 686 (500)
969 1 3 4 2 0 4  324 643 660 (600) 750 69 (600) 611 13 5 00 8  137
216 32 42 98 672 947 93 1 3 8 0 1 2  414 533 63 766 696 137003
61 103 265 355 433 627 49 702 99 663 904 32 (500) 66 1 3 8 3 1 3
(600) 640 774 859 62 66 (1000) 97S 1 3  8 07 0  143 314 61 453
672 774 665 923 (600) 31

1 4 0 3 3 0  401 637 42 45 621 927 141 29 6  395 414 63 617 3S 
66 1 4 2 0 9 3  117 29 (600) 212 39 695 661 77.7 92 661 1 4 3 1 1 2
62 223 31 (3000) 323 693 623 (600) 30 1 4 4 0 1 0  150 62 204 371
602 15 662 93 700 40 74 98 (600) 1 4 5 0 0 5  216 359 437 62 91
1 4 6 0 7 2  391 405 (500) 7 49 627 604 763 (600) 905 20 63
1 4  7225  416 69 663 83 1 4 8 0 6 1  189 227 392 (1000) 452 65S
1 4 9 0 6 1  110 27 87 274 325 449 94 767 69 94 (600) 673 926 73

1 5 8 1 7 9  227 434 613 626 1 51327 62 375 84 (1000) 633 777 
90 824 40 70 907 94 1 5  2 0 1 2  78 160 93 207 93 365 623 724
61 (1000) 54 875 963 1 5 3 462 638 (18 8 8 8 ) 63 601 743 675 (500)
1 5  4 0 1 6  (1000) 60 265 327 436 67 (1000) 665 64 616 903  
15 5 00 2  39 119 251 435 (1000) 501 36 944 1 5  6 0 3 4  37 69 116 
234 (1000) 65 321 609 21 1 5 7 1 1 0  89 245 90 300 (6000) 415
62 63 676 .799 1 5 8 2 9 6  422 670 707 969 1 5 9 0 7 1  193 464 77
(600) 599 676 700 61 S50 90

1 6 8 4 0 9  15 42 (600) 60 612 69 711 27 (3000) 51 930 32  
161092 111 357 696 99 1 6 2 1 3 2  212 557 (500) 634 (500) 
1 6 3 1 0 3  (1000) 89 282 367 (600) 464 686 (500) 623 779 953 
1 6 4 0 4 2  (500) 63 72 297 466 637 722 653 1 6 5 260 (600) 322
31 32 54 63 436 K55 601 94 727 671 963 1 8 6 07 4  191 357 69
416 19 642 605 93 1 6 7 04 2  246 99 316 90 93 662 699 741 613
61 (3000) 979 97 1 6 6 4 2 4  666 74 623 34 67 705 39 47 859
(500) 1 6  8 00 7  69 99 277 411 34 583 (1000) 314 64

1 7  804 5  169 226 600 46 59 787 1 71007  68 261 83 314 60  
669 743 601 1 7 2 1 4 2  263 90 (3000) 419 24 48 (1000) 62 87 922
63 73 1 7 3 0 6 0  134 46 61 68 230 (600) 362 66 616 765 1 7 4 3 2 2  
43 63 76 443 92 (600) 753 806 1 7 5 1 7 3  367 84 (600) 433 62 611  
1 7 6 1 0 3  348 413 660 64 81 652 733 (600) 816 1 7 7 08 4  153 232
306 11 43 67 446 (1000) 76 616 646 67 727 (600) 334 954 1 7 8 1 1 3  
S21 493 538 670 813 931 46 85 1 7  3 27 5  61 84 472 619 636

1 3 8 1 9 7  266 (600 ) 317 403 684 753 65 906 1 8 10 20  36 65 76  
317 691 94 664 1 3 2 0 3 4  151 92 395 460 (500) 633 630 720 29
638 67 93 1 6 3 3 2 3  97 431 92 675 697 727 60 1 8 4 0 3 3  144 479  
650 761 18 5 2 3 6  63 342 465 619(1000) 65 737 933 1 8 8 0 0 5  24  
70 162 309 91 434(3000) 641 711 614 923 1 8  7 07 4  154 495 600  
76 79 91 666(500) 92(1000 ) 955 67 1 8 302 7  61 116 2 2(60 0) 41  
340 609 42 638 69 942 60 1 L V 0 2 4  37 236 62 355 61 497 512  
31 39 623 (600) 36 81 739 633

I m  Gewinnrade verblieben: 2 PrSmien zu 300 000 Mk.. 2  S e . 
ivinne zu 600 000 Mk., 2 zu 160 000 Mk.. 2 zu 100 000 Mk-, 2 zu 
75 000 Mk., 2 zu 60 000 Mk.. 4  zu 40 000 Mk.. 14 zu 30 000 Mk.. 
23 zu 15 000 Mk.. 69 zu 10 000 Mk.. 196 zu 5000 M ,  1949 zu 
3000 M b , 3040 zu 1000 M b , 6346 zu 600 Mk.

EUZUWMWmL s  bscisudsb :

G ,  1.s.6.d,ir.ri.ii!sr.>61^unjsS1.§p1 1.8.6.9.12, L «n.« emi-sedruisiZsEs: 1 ks.. Isi-s. 1s». ksssta: 60 Kk. -  0ö8i. 1 6 .Volü: 2 tt.. WAbi-.: 1.70.1  Xf.: 0.85. 
l  S . - E - . . 1 L  -  1kl. !rW.: ,.70 . - 1  U. 6aneo: 1.50: -  1 Xn: 1.124. -  1 kdl.: 2.16.

1 Ovlü-Kdl.: 3.20. -  1 Ksso: 4. -  1 voll. : 4.20. -  1 «.strl.: 20.40 Kl.
StzpUn. B a n k d is k o n t:  5  ^  t .o m v a l 'd r in s i 'u ü  6  p ^ lv a ld is k o n t:  4 V r 2 .

»aobüi-. vsk-b.

«

ZZ
-5

M o li .  u.81ssl8-s>ap.
lüoi'.OVIulO 
^aeüsbusx. 
üo.OKuX.II 
^ainr.0716  
lisumünstss 
Kossn 1900 
üo. 05 u. 12 
üo. 9 4 .0 3  
kotsüam 02 
8okönsb. 96 

üo. 07 
8panüau 91 
8tsnüa> 03 
8iottis,04!09 
IsItM.Xi-siL 

üo. üo. 
7bosn00u11 

üo. 1695 
Wissb79/83

vt.Kebs.8eb 
<1o. 1 .7 .1 2  
«lo. 1 .4 .1 b  
Ps.8okstr12 
Vt.kvks-znl. 

üo. üo. 
üo. üo. 

Ksss.lcs.znI. 
üo. üo. 
üo. üo. 
üo. 8tatt.z. 

6a>ss.znI18 
c!o. lik. 15 
üo üo. 

8sem.znl.99 
clo. 96 

vasss! l.ÜXs. 
»ambg.8t.K. 
üo. 1907 
üo.sm.1900 
6o.clo.87/04 
üo.üo.66/02 
§3vtl8.6l8l1.

99.8056 
39.808

100.200
99.7056
91.9056 

101.705
82.8056
91.9056 
82.78"

102.2058
98.80V

101.206

90.256
30.405
7 9255
92.506
90.506

81.206
82.400

Ksn ien-grieke

ß
L Ä

w 'o

liannovssok. 
clo.

Xus-u.»sum. 
clo.

kommssrok. 
üo.

Kossnsobs . 
clo.

kssussisebs 
clo.

Kbsln-Wsstt 
-  <lo.
Z LLobslsobs. 

x. c: Lvklssisvkv 
« Z clo.
^ -2 -  Loblsvskoist 
H  L  üo.

t tL E V X V l  
clo. IX 
clo. VIl Vll! 

08ipi-.ps.0di 
clo. öo. 

pomm.ps/inl 
P08SN. clo. 
clo. clo. 
clo. clo. 

Klips. XX XX, 
clo.XXIl XX»! ct 

XXIV-XXVII 
clo. lX XI XIX 
V/8tlk>s1516 
clo. uk. 09 
clo. ll lll IV 
clo. ulc. 1b 
clo.

-Ö "

A -

L
'S

100.250
90.100  

100.00L
90.100  

100.000
90.100  

100.000
90.100  

100.000
30.1056 

100.100
90 100  

100 000 
100.100
91.100

100.100
90.1056

100.006
89.1053

100.608
89.200
78.508

100.100
95.900
90.006
34.008

100.256
96.000  
89.706  
89.750
82.000

r r

L
s

L

8
8 )
«

8

»rr

«

8wk11-, kns is- e iL .A n le id .
Mona . . . 
kasmon 01 
clo. 1908-16 
köslin 04 ll 
üo. 82/98 
üo. 1904 
rlo.81.-L/n.! 
üo. clo. 1902 
8sS8>LU 91 
ksvmbösM  

clo. 99 
61,31-1.69/99 
clo.07ul<.17 
clo. 1908 
rlo 95/99.02 
VüS8cl68/03 
klbgsf .9 9  
k§8sn 1901
(-NK8.01 »11 

clo. 01 
tio lls  66/92 

clo. 1900 
li3M6ln.8i/i. 
UannovssOb 
UäsdusZSs. 
Mcl68l,sim. 
8odsn8lr.97ick

91.750  
93.206  
39.605 

101.255 
92.806  
93.006  
99.306  
89.408  
91 256

100.106
100.406
100.106
92.006
91.605
99.696
93.808

92.506

93 006  
100 500

99.906

100 008  
100 008

89.906  
95.800

100.000

90.100
99.905
91.255
99.606

Veutsodv k'ksnObl'isle
koi-lin. kiclb. 

clo. clo.
clo.
clo.
nsus
clo.
clo.

viklb.pososi
l.LNÜ80ll.0is
Xus-u.Xsum. 
clo. slis 
clo. Xomm.O. 
clo. clo. 
Osipsouss. 

clo.
-io.

kommsssed. 
clo. 
clo.nsulcl. 

kossnsolis . 
clo. Xl-XV» 

l.ii. 0 
Ul. X 
l.it. k 
l.it. 8 

«.ii. 6. 
Zöodsisedo 

clo. 
clo.
üo. nsus 

Zodlss.nltlü 
üo.lüsod.i-.z 
üo. üo. üo. 
üo. üo. üo. 
8odl.ttlsi.l.0 
üo. üo. üo. 
wssif. l-LNÜ 
üo. üo. 
üo. !I. lolßS 
üo. lll. KolZS
v/ostps. sit. I

üo. l 6 
üo. 
üo. 
üo. 
üo.nsulü. 
üo. üo. 
üo. üo. 

ttö88l.Üttl-XI 
üo. XXl»

117.606
165.75b
104.505
89.000  

100.000
90.305 
82.006

101.256
89.5056
35.306
39.506  
90.100

100.106
93.905 
89.800
80.256  
89.9056 
79.7056

151^606
90.708
99.505c
81.256  
89.505c'
81.256
69.756  

100.406
89.306
81.906  
99.605

100.108
91.700
82.306  
99.406  
90.006
99.506
91.250  
79.766  
99.608
91.250  
90.600
90.256
79.756
79.756  
99.208
90.256  
79.750

100 706
101.000

veutSotlS  i.086
z»88bß. 765 
ösü.ks.z.67 
3s8olm207l. 
OölMü.ks.z 
kamt). 507.5 
5übsolc. üo. 
l§sin.76lü.5 
0Iüsnb4075 
0.08is f8oliv 
Ooiai.kmb.z

36.005  
167 50li6 
209.255 
134.905

36.005 
1L6.75r. 
94 0U6

ÜU8l. ssoiw8 u. k'sanlibk'lkse
zsL-tl8b. so cr
üo. Xnl.v.87 cr 
Üo.in6olü07 k  
üo. 1000 ?. a

100.806

100.6V5
100.500

zse. 4 00 M . 6 12
üo. 400 k-I. 0 42
üo. ab l Ovl.. Ä 42 8 8 5 0 6
üo6s.6.8.97 ck4 8 8 9 0 6
8uenzisks06 cr 5 100.305L
6ulL.8t.z.92 6 6
üo. mittlösk 
0bilo6vlü-z.

cr
cr

6
42

101.505
97.7556

üo. v.1306 Ä 42 92.756
Vbin.znl.v95 cr 6

üo. v. 1896 cr 5 100.005
üo.Iisnts.-k cr 5 93905

üo. v. 98 6 42 95.505
Osvbz 81/84 cr 1.6 5 4 .0 0V
üo.Xs.Oolüs. Ä 1.3 4 1 .7 5 V
üo. Monopol cr U 50.6056
üo.kjs.l..400 L 1.6
üapz.10.1.7 42 96.9056

üo. 4 9 1 2 0 6
Itslisn.ksnt. a 3 t
^Iöxz.10200 Si 5

Ü 0.408M . Si 5 99 .V 0V
üo.2100 l̂. x 4

Ossi. Oolüs. cr 4 98.606
üo. Xsvnons. 0 4 92.306
üo. vink.lcv.k V 4 91.6056
üo.8»b.-knt. cr 4 t 9 4 7 5 6
üo. 60sl.oss 6 4 181.50V
üs. 64s i.oss — fs0. 530.006
Kortu?. zol. cr 3 69 5 0 V
kumän. 03 / 5 101.30-,

üo. 89 cr 4 92.755
üo. SO cr 4 94.605
üo. 91 
üo. 94

cr
cr

4
4

92.256
91.755

üo. KIsins96 6 4 82.105
üo. 1905 cr 4 91 905

kuss.lc.z. 80 s 4 82.305
üo.6olüz.69 Sa 4
üo. üo. 94 Si 4
üo. üo. 94 Si 32
üo. üo. 96 c/2 3
üo.k.kvz.l.» Si 4
üo. üo. 02 cr 4 91.755Ü
üo. üo. 05 cr 42 100.405
üo. Naaisst. Ss 4
üo.Xonv.Obl. cr 3.6 83.605
üo.ksm.z.64 cr 5
üo. üo. 66 6 5 3 6 2 5 0 V
üo.goclsnks. cr 5 113.75 V
8aokaulo6z cr 5 100.50V
8obÄÜ8iz66 32
8ssb.amX95 cr 4 88 .7 5V
8pan.8obüX Si 4
IüsX.8a§ü.z 6 4 8 4 .5 0V
üo.unifir.03 6 4 S0.25V
üo. üo. 05 6 4 82.206
üo. 400sss.l.. — tro. 165.005
»n?. Oolüst. 
üo.Xsvnsnst

cr 4 83 .2 0V
4 90.606

üo.8t.-Kt.10 6 4 90.7556
üo. üo. 97 cr 32 78.705
8uoAs.8tz96 cr 42
gusn.ziOOO / 42
üo. 100 1.. / 42
üo. kss. cr 6 102.806
üo. 1906 cr 5
üo. 1909 cr 5 100.305
l.iss2d .8t.z. cr 4 80.9056
t/Io8Xau8t.z. V 4
8otia6o!ü . 
WisnXommz

6
cr

5
5

99.605
102.606

üo. 8t.-z.96 cr 4 94.106
üütl.XsV.vbl 1 4 94.905
ksst.Xom kk. b 4 92.506
koln.kt3000 cr 42 92.105
1000-1008 cr 42 92.405

8obwoü.»78 cr 4 98.605
vnMülcs.ks cr 32
üo.6üks§.kf cr 4 91.206
üo.8p.X.i.» cr 4 91.506

klreubslu i.- r i W i i i - M e i i

zaob.kzaasts 7 0 8 5 .7 5V
üo. Osnuss tre. 7 1 .0 0V
zilZ.vt.XInb. 7 7 139.505
gsöltal.kisb. 7 42 85.506
kskt.OütSsb. 7 4 55.755

kLld.-blonIc. 7 
Xxrb.OsLnr.
5iygn.- kov.
5l,b.-8üod.. 
ttolcl.fs M l i  
llisüsi-lLuo. 
ilosüli.V/ocn. 
pAUl.H.Kopp 
Ku8vl>1öllsüs 
0ssi5ia3t8b 
Orloni. k>8b.
kLLbOsünb. 7 T s 32.805
8öüö8t.(5b.)
Vkafsek.-Vi. 7 1 1 M 9 .0 0 b  

5
5 1114.005
6 103.758 
9 M 4 2 .5 06  

3.4 80.006  
67146.405  
6^121.905  
3z> 72.008

ikldsKNKN

znsiol. voll 
üo. 605 

ksllim. Oliio 
Osnoüapsv. 
IlL l.M s lM . 
5ux.ps.ksiisj 7 
LodsnivoZ. 7  
V/ssi-Liril. .j 7

81735560- ll.
kLod-idolnd. 7 
bsaunsoliv,.
8sS8l.oI.8is.

üo. Zisssb. 
vanr. sl.8is. 
0i.5isd.6t.6. 
5Ielci.lloodb. 
6s. 8ssl. 8is. 
üo.Oass. üo. 
kambsg. üo. 
llsnn.81.V.z. 
klLküsb.8ii-. 
kossnss üo. 
8isiiilisi-üo. 
V/siü.ki§b.6

154.006

127.000

112.006
134.2556 

8X194.005 
4X110.906  

130.255 
89.250  

178.005 
185.500 
169.000

8v!liff3!n l8-L!il!6N
z^o. vampi. 
kmb.zm.kok 
Hansa vmpf. 
ttosüü.5Iovü 
8olil.vpi.6o.

101.7550
137.7558
194.0050
103.2556
67.006

M i l i z ,
vux-boündfl 

Ü0. Xs.-Ks. 
0ssi.v.8i.85 

üo. 6olü 
8üüS8i.(l.b.) 
üo.Obl.Oolü
Xus8>c-6Ii. 8. 
üo. von1869 
Kioso8ml.ai) 
W olai öalin 
7fLN8kauIc.
Iwane. vomb 
Xus8tc-Xisiv 
^osoo-Xas. 
üo.XisMos. 
clo. Kjäsan . 
ü o . M ü M  
koüol.kisnb. 
kvbinslcgLs. 
kjas. Osalslc 
8üü-0si 98 
V/seti.V/.IOs 
üo. üo. X XI 
V/IaMs. 96
än.kis.2040 
üo. lclslns 
üo.bsx.-llsir 
üo. lclslns 
kiacsüon. 6.
kostli.kaoöü 

üo. üo.
KSNN8MÜ8 
8t.l.vui88.fs 

üo. üo. 
üo. 8.wsst 

7stiuani. 6ä. 100.306 

8 6 lll5 0 ! lk ! iM li l. -k > i3 M .

79.606
97.9058
56.200
99.706
83.2056
89.806
89.5056

90.4056

89 5056 
90.10^,
89.505 
97.5056
89.505 
69 756
89.405

91.405

98.0056 
98.006  
97.756  
37 756  
84.496

96 6 06  
88.900  
80.806

gssl.kvp.gk.I v l  4 
XIll XlV u.19j v I  4

gs1X0b.lu16 
iVi-kvp.uV/ 
ttann.XXI 

üo.XVl-XX» 
üo. XXV 
vt.kp8.IV-V1 
üo. üo. XVII 
üo. üo. kv. 
üoVIlXXlXII 
üo.xxir XXIII 
üo.XIilu.13 
üo.Xm.Ob.III 
fslci.kkf.XIV 
6otli.6sül<sll 
üo. Ili IV 
üo. IX u. !Xa 
üo. Xu. XII 
üo.XIV u.16 
üo. XlX 
üo. X!i,.13 
kLmb.kp..g. 
üo. unlc. 16 
üo. 611-650 
üo. 8.1-190 
»an 8.Ü1-VIII 
üo. lX X 
üo. XIXIII 
üo XIV u.18 
üo. XV». 19 
üo. XVI 
üo.Xom.-Obl 
IUolcI.8is.liki 
üo. üo. 

iünlipgVlVII 
üo.Xllulc.17 
üo. lconv. 
üo.Ks.-Kiüb. 
iiosüü.6sü!<s 

XVIs 
ks.gocj.ki.lVcr 
XIII XIV XV» 
üo. XIX 
üo. XXI 
üo. XXVI» 
clo.XXIIIu.15 
ks.6is.6ü.90 
üo.v.99ul<09 
üo.v.03ul<12 
üo.v.06uk16 
üo.v.07ui<17 
üo. v. 66. 89 
üo. v. 94. 96 
üo.v.04ul<13 
üo.X.-O.v.OI
ks.»vp. z.-g.
üo. üo. 
üo. üo. 
ab80 r-r.125 
üo. üo. 
üo. ulc. 1913 
üo.ulc.1914 
üo. ulc. 1917 
üo. ulc. 1919 
clo.Xomm.Ob 
üo.üo. 1909 
ks.iivp.Vsss.
üo. üo. 
ks.kiübsXX» 
üo.XVlll-XXI 
üo. XXV (14) 
üoXXV»(15) 

XXVI»(17) 
üo.XXIX(19) 
üo.XXX XXXI 
clo.XXI»(12) 
üo.XXVI(14) 
üo.XVIIIM) 
üo.XlbOb.08 
üo. üo. 04 
clo.X0Vl(17) 
üo. IX ulc. 20 
clo.1V ulc. 12 
üo.
üo. l'l ulc. 12 
üo. V ulc. 17
kd.lip.Xm Ob 
kb V/sti.ausI 
üo. !X !X z i2 

96.5056 üo. XI u. 16 
99.6056 üo. X» u. 20

100.256
91.506
35.006
99.006  

100.506

100.406
98.506  
984056

109.2556 
92.10"6 

101.106
99.006  

3^1 ,7 .70 6  
'  100.206

9 8 7 0 6  
98.706  
9 8 7 0 6

100.406
90.006  
93 5 06
99.006  

100.0056
39.75l>c
38.756  
99.256  
9 9 7 5 6
99.756

100.006  
100.256 
101.006
97.006
88.756  
98.5056 
39.106
80.506  

137.75L

42

0b!!g3t.!ni!ll8t.665L!!86!!.

99.756  
42114.096

99.405
88.405 
98.606

100.205t' 
92.506  
98.995
98.756  
98.866  
99.1056 
99.306  
89.3056 
86.905 
89.6056

100 0 06

z.6.i.biont.2 
z»8.klslci.6. 
8sI.kl.V/.u12 
8sl.klF.u08 
8i8MLse!ck.2 
8oobum.6j
VS88.0L8(
Vi.ki8b.66.2 ck
vt.-zili. 7vl.
Oonnsssmlcb 
vsimiln.100 

üo. 100 
üo. u .14 3 

klnsb8o1M 
ksisi. K088M 
Oslssnlc 6ew 
6slm.8ebff2 
Os.f.slvntsg 
6ö«Ma8ob3 
liai-IMsobg 
»asp.klsv.g 
Xalm.zscrbst 
Xnl>lasisnb 5 
Xsupp-Oblig 
t.ausabüiis 

üo.
isonk. 8snlc. 
t.üv könsLO 
l/annssms.b 
»cji-laus.X. 2 
Obsoblkisbg 
üo. kis.-lncl. 
Kairsnb.8s3 
8oba»c.6s99 
8obultb.8s.b 
8ism.kl.6.3 
8ism.»alslc3 
8ism8okolc3 
Ib iM l,o lc I2  
8isruakm 5

95.106
87.606  

120.006
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von allen ttauskrauen
ak unentbebrlick gepriesen, sitren überall 

die leinblen ^ar^anne-^arken

kkeinpsilc
-l̂ arxarine, ckas veate vorn vesleik

5 o l o
-^arxarlNe, 6er altbewährte keine vutter. r̂satr.

kocoss
feinste pklsnrvn-vultos'-^L r^arrne.

In kunäerttausencken blausbaltun^en 8tän6i§ 
an stelle von I^aturbutter im Oebraucb. 

Deberall erhältlich l

aNetntxe ^»drNesntenr 
ttollanäiscke zzarLarlne^erke 
lurxens Le ?rinren Q. m. d. N. 

Oock.

V u t t e r
ckas beste!

D i s  D u t t s r p r s i s s  s l s i Z s n  r a  p ic k e
daher sei allen Hausfrauen die Verwendung der 
anerkannt allerfeinsten j)flanzenbutter-Margarine

empfohlen. Garantiert frei von tierischen Fetten, 
ebenso bekömmlich und leichtverdaulich wie beste 

Meiereibutter.

Alleinige Fabrikanten: tt. L . N v b r , G . m. b. H>, Altona-V ahrensel-t.
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Bekanntm achung.
Nachdem die m it einer Erneuerung  

der Grundsteuerbücher und Karten 
verbundene, durch O rgane der Kataster- 
verwaltung auszuführende Neumessung 
der O rtslage der S ta d t T horn und 
deren Umgebung vor kurzem be­
gonnen hat, machen wir alle be­
teiligten Grundeigentümer, Pächter 
und Nutznießer der zu vermessenden 
Grundstücke unter H inw eis aus die 
ihnen möglicherweise durch die Nicht- 
befolgung dieser Aufforderung ent­
springenden Nachteile darauf auf­
merksam, daß den m it der Vermessung 
beauftragten nnd m it Ausweiskarten  
versehenen Beam ten, sowie ihren H ilfs­
arbeitern, das Betreten der Grund­
stücke auf Verlangen j e d e r z e i t  
zu gestatten ist.

D a s  unbefugte Fortnehm en, V er­
nichten, Umwerfen, Beschädigen und 
Unkenntlichmachen der M essungs- 
zeichen und Grenzmarken unterliegt 
der Bestrafung gemäß 8 30  des Feld- 
und Forstpolizeigesetzes vom 1. April 
1880 (Gesetzsammlung S e ite  230)  
und gemäß A 274 des Strafgesetz­
buches für das deutsche Reich (Reichs­
gesetzblatt für 1876, S e ite  4 0 ).

Marienwerder den 17. August 1909.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte S teuern, D om änen  
und Forsten.

_ _ _ _ _ _ v o n  ______

Bekanntm achung.
Nachdem es wiederholt vorgekommen 

ist, daß einzelne Vereine und Gesell­
schaften die von ihnen veranstalteten 
Lustbarkeiten irgend welcher Art nicht 
rechtzeitig, oder garnicht zur Versteue- 
rung angemeldet haben, geben wir nnter 
Bezugnahme auf die KZ 10 und 26 der 
neuen Lustbarkeitssteuerordnung hierdurch 
bekannt, daß

jede Lustbarkeit vor Ihrer V era n ­
staltung — spätestens 24 Stunden 
vorher —  bei der städtischen Steuer­
kasse hierselbst angemeldet werden muß 

und daß nach Z 34 der Ordnung 
die Herren Saalbesitzer, Gastwirte und 
ähnliche Gewerbetreibende die Ab- 
Haltung von Lustbarkeiten nicht eher 
dulden dürfen, bevor ihnen die dies- 
seits erteilte Anmeldebescheinigung vor­
gelegt worden ist.
Zuwiderhandlungen werden mit Geld­

strafen gegen die Lokalinhaber und die 
Veranstalter der Lustbarkeiten geahndet 
werden.

Thorn den 9. November 1911.
Der Magistrat,

S t e u e r a b t e i l u n g .

B ekanntm achung.
Diejenigen Herren Hotelbesitzer, Re­

staurateure und Gastwirte, welche die 
Musikautomaten bisher noch nicht zur 
Versteuerung angemeldet haben, fordern 
wir hierdurch auf, ihrer Verpflichtung 
nunmehr binnen 3 Tagen nachzukommen, 
widrigenfalls wir gegen die Säumigen 
Geldstrafen festsetzen werden.

Auf die Bekanntmachung vom 21. Ok­
tober d. I s .  nehmen wir Bezug und 
verweisen gleichzeitig auf die 8Z 2, Nr. 9, 
24 Nr. 5 und 26 der neuen Lustbarkeits- 
steuerordnung.

Thorn den 9. November 1911.
Der Magistrat,

S t e u e r a b t e i l u n g .

Z e e r v e r k a u f .
Wir beabsichtigen
ca. 23»«  F a h  T eer

zu verkaufen.
Die Verkaufsbedingungen sind im Ge- 

fchüftszimmer der Gasanstalt,Coppernikus- 
straße Nr. 45, hierselbst, erhältlich. Schrift- 
liche Angebote, denen die seitens der 
Bieter anerkannten Verkaufsbedingungen 
beigefügt sein müssen, werden daselbst in 
verschlossenem Briefumschläge mit der 
Aufschrift

„Angebot auf Teer"
bisSsüilübrilNeilH.NliiikmbttlAI,

vorm ittags 11 Uhr,
entgegengenommen.

Thorn den 11. November 1911.
Die Verwalt»«,, 

der städtischen Gasanstalt.
Q r s s i L  «

M D Ottittrslist,
bestes und beliebtestes B lu trein igungs­
mittel. Tausendfach anerkannte W ir­
kung bei M agen-, D arm -, Nieren-, 
Blasenleiden, Wassersucht. Zufolge  
der Eigenschaft, alle schädlichen S ä fte  
aus dem Körper zu entfernet!, ist 
k r a e lL 's  W ach holderbeersaft sehr zu 
empfehlen bei Gicht, R heum atism us, 
Podagra und anderen durch unreines 
B lu t entstandenen Krankheiten. B ei 
anderen Leiden wolle man Spezia l-  
offerte einfordern unter genauer A n­
gabe der Art nnd Dauer des Leidens.

K rao tr '«  W achholderbeersast kostet 
ä Flasche 0 ,75  M ., bei 10 Flaschen 
0 ,6 0  M . V on 3 Flaschen an und 
vorheriger Einsendung des B e-  
träges versende portofrei, wohingegen  
per Nachnahme 0 ,8 0  M . für P orto  
nnd Nachnahmegebühren berechnet 
werden.

Wem sein Fußschweiß lästig ist, 
verlange kostenlos Auskunft. G aran­
tiert ohne Gefahr für die Gesundheit 
der O rgane.

Chemisches Laboratorium,
Rixdorf. Wesbt'str. 16S.

R k W lre c .
1 Paket 25 Pfg., empfiehlt

O sk ar Svdltzv blavkl.,
Melllenstrgße LL.

T - S '  S  > O ' S ' S ' S '  D ' S  ' S ' S  > S ' S  ' S  ' S  ' S  ' S ' S ' S ! D ' S
K

M it tw o c h »  l§ .  N o v e m b e r
letzter außerordentlich billiger Verkaufstag der

weissen Äsche.
S v S v l K  S t r s ü L L l l v r ,  M : llilm  I k M .

O iS ' S! D ' G ' TlSl S IS 'S! DsS' SlG j SM  i S! O ' S 'O 'D

größtes Zpezial-Geschaft für Wäsche-Ausstattungen. * * * *

L o c o r c r
Thorn und Umgegend zu Hochzeiten und 
Festlichkeiten Faebrliug, Coppelnikusstr., 
3. Et., bei Herrn Kaufmann N et.2 .

P serS eh a ae «  S , 7 «
k . V la sv jsv sk l. M ^vethstr. 1^.

P u p p e n k lin ik .
Friseur Bachestrahe 2.

FAut erhaltener F lü g e l (ö lü tk n e r ) , 
sowie 2 G a sk ron en  billig zu 

verkaufen. N l^ s e lR ,
Brückeustraße 18.

W ir vergüten bis auf weiteres für

vepositengelcler
bei täglicher Kündigung 3V <,

„ monatlicher Kündigung 31?o  
„ 3-monatlicher Kündigung 4  "o  
„ 6-monatlicher Kündigung 4^4Og

N orM euttehe e re iiilan sta ll,
_______________Filiale Thorn.

S e - l e n p u l v e n
( lA s rk e  8 v k « » sn )

k i l l i z  im  ? r e i 8 .  V o r r ü z l i c k  in  t z u s l i t ö l .

k e im e t W üscde, 0 e 8 c b !rr  u. ttsu s .

a u r a n r i a

Ln-rrros u n ä  e n -d e ta ll  ÜL. H V eirSr»«!!» I k o r n .

K tV LISÜ LV SS- A rc h ite k t,
A r ch i t e k t » r b tt r e a tt.

Projekt — Bauleitung — Gutachten — Taxen.
Posett, Wienerstr. 8, 2. Tel. 91S.

« l o k o ' s
VvIIÜWpl-

liefern
r u  b s b r N c  k ' r e l s s n

bester ^Lbritrate,
kerver:

6 ' ^ s r l n ,
Ksloäsrms,
Komdslls-Lurlcenoremo,
ö v̂olln,
l-snolln,
VassIIne,
l-Ilisnoeßme,
llo n e ^ -V e llix

vwpkiebll

ALrLlrkt 3 3 .

r ° l t i g e L e t t e n

U W W M
W M l l K M

e i k s M l i M ö
e g n I S b ?  -  k - m - p . S ! ! 1

Ktliijülkr-, ?lll!jklkrr- 
i!ü!>MllssttIn!!l!!!ls-Ar!lk!tkl!
sowie jede Reparatur hierin fertige aner­
kannt gut und billig. Gest. Aufträge erb.

n .  PS4L.
V an - K lem pnerei und Jnsta llations-  

Gefchäft.
S  ch u h m a ch e r st r., Ecke Schillerstr

» A -
dlur scktt mit ckelL.

„ G e k a u t " .
OlnsntbobrÜcb lük 
jeckerr Ususbslk». 
?ast überall 2». 

babsa»

k'abrikavrsvL

O ü Q t k e r  L  
U s u s s a e r ,  
Oksmmtr.

^ n w m e r r u k t t e t t  K M M
HlekunZ am 28.» 29. u. 3V. November.

NMvü886lc!ol'f6l' -U88igllun§8.

ß o i i e a s a
8 Qev,t .^ erte  v.

O O O O D
A Z G D W
L 0 0 « «
I ,° -e  L S0 p tz ., ,'L Ä

! ?orto unä bi8te 30 ?ke., vsrsenäeh 
Qeneral-Oebit

f e r 6 . 8cliä?er,
vunkLesckükt, OüsLelttork. 

^uck ru baden in allen kenntlich 
' -macdten VerlcankNteUen. ^Ztrumpfstrickerei

Lnns Vinsi!kU8lii
Thorn, Katharinenstr. 10.

U n z iM IW e M U fch 's f t
am Orte für

,  8 1 n ü n » p f f s  i
jeder Art.Moderne Handschuhe,

Unterhosen, w ollene H em den,Z uaven- 
lacken nnd W esten.

— — Preise billigst. — —

W »vr»Ir»nÄ 1llii»rx .

in M ir l'lMriZtzv
'von 5 0  a n  b e i

O p tik e r  Z Z D L älS i? ,


